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Feinware: Becher und Faltenbecher des 2. und 3. Jahrhun-

derts vonWien 1, Michaelerplatz ” Grabungen 1990/1991

Izida Pavic¤

Die hier vorgelegte Keramik pr�sentiert etwa die H�lfte der gesamten, auf

dem Michaelerplatz in den Jahren 1990”1991 gefundenen Feinware.
1
Es

handelt sich hierbei ”mit Ausnahme einer begrie�ten Schˇssel und eines

nicht zuordenbaren Randfragmentesmit konischerWandung”umglatte

und begrie�te Becher und Faltenbecher, die einen gebrannten �berzug

(Engobe)
2
aufweisen und vom Ende des 1. bis um die Mitte des 3. Jahrhun-

derts hergestellt wurden (Abb. 1).

Die insgesamt 208 Gef��fragmente setzen sich aus 119 Rand-, 65 Boden-

und 12 Wandfragmenten sowie 12 vollst�ndig rekonstruierten Ganzfor-

men zusammen.

Auch wenn die vorliegende Keramik auf Grund der soeben genannten

Charakteristika zu einerGruppe zusammengefˇgt wurde, ist sie doch sehr

heterogen. Ihre Aufgliederung erfolgt anhand der Scherbentypen mit

dem Ziel ihre Provenienz zu lokalisieren und somit auch die Querverbin-

dungen zwischen den Scherbentypen und den Formen festzustellen.

Scherbentypen (STypen)
Es wurden 14 Gruppen mit den jeweiligen Untergruppen (insgesamt 29

Scherbentypen) unterschieden (Tab. 1). Die Reihung der Scherbentypen

ist aufsteigend, das hei�t, sie beginnt mit den feinstgemagerten Typen

(STyp 1; 2) und endet mit den grob gemagerten (STyp 13; 14). Der Gro�teil

(STyp 1”9) dˇrfte eine natˇrlicheMagerung aufweisen.

DieKlassi¢zierungderScherbentypenwurdemit einemLichtmikroskop,Bi-

nokular (OlympusSC-PT11)bei 80facher Vergr˛�erungdurchgefˇhrt, die

Bestimmung der Magerungspartikel mithilfe der Punktzahlmethode.
3
Die

Beschreibung der Magerungspartikel erfolgte nach optischen Kriterien,

ohne Identi¢zierung der Partikel.
4
Die Farbangaben richten sich nach den

RevisedStandardSoilColorCharts (1997) vonM.Oyama/H.Takehara.
5

Partikelgr˛�e
kleine Partikel 0,05mmund kleiner

mittelgro�e Partikel 0,06”0,15mm

gro�e Partikel 0,16mmund gr˛�er

Mengenangabe/H�u¢gkeitsvorkommen
dominierend mehr als 20 Partikel imGe-

sichtsfeld

h�u¢g 10”19 Partikel imGesichtsfeld

mittelh�u¢g 5”9 Partikel imGesichtsfeld

selten 2”4 Partikel imGesichtsfeld

sehr selten 1 Partikel imGesichtsfeld

1 Zu den Befunden und Funden siehe:

Donat et al. 2003; Donat et al. 2005. Die Fein-

ware des 1. und 2. Jh. wird von P. Donat bear-

beitet. Bisher erschienen: Donat 1999.

2 Zum Begri¡: Brulet et al. 1999, 5”10.

3 Richtlinien etwas modi¢ziert nach R.

Sauer, II. Mineralogisch-petrographische

Analysen von ei- und birnenf˛rmigen Gef�-

�en und Vergleich mit analysierten Ampho-

renproben aus Vindobona. In: Vindobona

2005, bes. 171 f.; weiters: C. Orton/P. Tyers/

A. Vince, Pottery in Archaeology (Cam-

bridge 1993) 67”75; 132”151; 241; D. P. S.

Peacock, Pottery and Early Commerce (Lon-

don, New York 1977) 29”33; H. Salmang, Ke-

ramik 1”26 (Berlin, New York 1982”1983);

S. Radbauer, Produktionszuweisung bei

Terra Sigillata durch Scherbenklassi¢zie-

rung. Xantener Ber. 13 (K˛ln 2003) 43”75;

Ph. Filtzinger, Novaesium 5. Die R˛mische

Keramik aus dem Milit�rbereich von Novae-

sium (etwa 25 bis 50 n. Chr.). Limesforsch.

11 (Berlin 1972) 38”142; V. Gassner, Die Ke-

ramik mit Ausnahme der Terra Sigillata. In:

V. Gassner et al., Das Kastell Mautern-Favia-

nis. RL� 39 (Wien 2000) 184”190; V. Gass-

ner/S. Jilek/R. Sauer, Der T˛pferofen von

Carnuntum. In: H. Stiglitz (Hrsg.), Das Auxi-

liarkastell Carnuntum 1. Forschungen

1977”1988. SoSchr�AI 29 (Wien 1997)

190”192.

4 Hier seien lediglich einige Identi¢zierun-

gen von Magerungspartikeln angegeben:

wei�e, runde K˛rner = Kalk, Carbonat; farb-

lose Glimmerpl�ttchen (colourless mica) =

Plagioklas, Feldspar; silberne Glimmerpl�tt-

chen = Muskovit; braun-goldfarbene Glim-

merpl�ttchen = magnesiumreicher Biotit

bzw. Phlogopit; schwarze Glimmerpl�ttchen

= eisenreicher Biotit; schwarze und

schwarzbraune K˛rner = Eisen und Eisen-

oxide.

5 Zu beachten ist, dass die Farbencodes

mit den Munsell-Farbencodes ˇbereinstim-

men, nicht jedoch die Farben.
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Abb. 1: Becher und Faltenbecher von Wien 1, Michaelerplatz. Die Zahlen entsprechen den

Kat.-Nr. (Foto: I. Pavic¤ )

Tab. 1: Magerungspartikel der Scherbentypen, bestimmt bei 80facher Vergr˛�erung. (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Scherbentyp 1

Die Gruppe 1 ist ausgesprochen fein gemagert und hat einen glatten

Bruch sowie einen hohen Anteil an Carbonatpseudomorphosen.

STyp 1 (Taf. 1 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe rosaorange (5 YR 6/6); Bruch glatt; Porenanteil 0;

Magerungsgehalt 10%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel: dominierend farblose

und milchige Glimmerpl�ttchen, durchschnittlich 0,03 mm; mittelh�u¢g (?) Quarzk˛rner, an-

gular, 0,03”0,08 mm; mittelh�u¢g rote K˛rner und K˛rner in verschiedenen Braunt˛nen,

rund, ca. 0,04 mm; mittelh�u¢g braune und selten schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛r-

ner, gl�nzend, ca. 0,04 mm; mittelh�u¢g Silber- und selten Goldglimmerpl�ttchen, 0,03 mm;

sehr selten schwarze K˛rner, angular, 0,05”0,06 mm. Sehr h�u¢g wei�e K˛rner bzw. Carbo-

natpseudomorphosen, gerundet und l�nglich, 0,15”0,3 mm.

�berzug: rotbraun und orange bis ockerorange. Auf der Au�enseite kann der �berzug stel-

lenweise graublau und metallisch gl�nzend sein.

Relation: Der STyp 1 �hnelt dem Scherben eines Magdalensberger Schuppensch�lchens in

Fabrikat F.
6

Der vollst�ndig erhaltene bzw. zusammengesetzte Becher Kat.-Nr. 45 mit

Grie�bewurf (Abb. 2) liegt in diesemSTyp vor. Erweist einenhohenundun-

pro¢lierten, karnies�hnlichen Rand bzw. Schr�grand auf, der von demge-

rundeten und breiten K˛rper durch eine schmale Einkehlung getrennt ist.

Darunter be¢ndet sich einehoch liegende, breite Schulterrille. Etwasunter-

halbderMitte desGef��es ist eine schr�g verlaufende, schmaleBauchrille

zu sehen.Der Boden istm��igbreit undschlank, innenmehrfachpro¢liert,

nur leicht gew˛lbt und seitlich gerade.

Das Randfragment Kat.-Nr. 64 mit massivem, geteiltem Rand, der nur ent-

fernt an einenKarniesrand erinnert, geh˛rte einemglatten Bechermit st�r-

ker eingezogenemRandbereichundeinem£ie�enden�bergangzumK˛r-

per an. Die Wandung dˇrfte bauchig gewesen sein, mit dem Schwerpunkt

im unteren Drittel. Geteilte R�nder, aber deutlich karniesf˛rmig, sind fˇr

gallische Karniesrandbecher charakteristisch. �hnlich w�re im vorliegen-

denMaterial das Fragment Kat.-Nr. 85 (Taf. 9). Obwohl die STyp-1-Becher

unterschiedliche karnies�hnliche R�nder aufweisen, k˛nnen die beiden

um/nach 150 datiert werden.
7

Scherbentyp 2

Dieser Scherbentyp ist charakterisiert durch eine porenlose Scherben-

masse, viele verschiedene kleine Magerungspartikel, vereinzelte gro�e,

kreisrunde wei�e Quarzpartikel und schwarze Partikel.

STyp 2 (Taf. 1 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe: beige (10 YR 8/3”7/3); Bruch glatt; Porenanteil 0;

Magerungsgehalt ca. 15”17%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel: dominierend wei�e

K˛rner, rund, durchschnittlich 0,06 mm, selten 0,2 mm; dominierend Quarzk˛rner, wei�

bzw. durchsichtig, selten gelblich, gerundet, 0,02”0,04 mm, vereinzelt bis 0,15 mm; h�u¢g

bis dominierend hellbraune und kupferfarbene bis gelbe K˛rner, gerundet, ca. 0,03 mm, sel-

ten 0,15 mm; mittelh�u¢g nadel- bzw. linsenf˛rmige schwarze und braune K˛rner, gl�n-

zend, 0,03 mm; selten bis mittelh�u¢g runde schwarze K˛rner, 0,03 mm, vereinzelt bis 0,06

mm und sehr selten eckige, 0,15 mm.

�berzug: graubraun, metallischer Glanz auf der Au�enseite

6 Verglichen wurde das Michaelerplatz-

Stˇck Kat.-Nr. 64. Zum Fabrikat F: Schind-

ler-Kaudelka 1975, 33 f. Fˇr die zur Verfˇ-

gung gestellten Proben von Magdalens-

berg-Fabrikaten und anderen Fabrikaten

danke ich S. J�ger-Wersonig und E. Schind-

ler-Kaudelka sowie Letzterer fˇr die Erlaub-

nis, Proben entnehmen zu k˛nnen.

7 Identische Stˇcke fehlen; vergleichbar

mit Kat.-Nr. 64: Symonds 1990, Abb. 3,17.19.

Abb. 2: Kat.-Nr. 45 im STyp 1 von Wien 1, Mi-

chaelerplatz. (Foto: I. Pavic¤ )

Abb. 3: Kat.-Nr. 32 im STyp 3 von Wien 1, Mi-

chaelerplatz. (Foto: I. Pavic¤ )
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Taf. 1: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 1”4. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Relation: Die Magerungsmatrix zeigt �hnlichkeiten mit dem Scherben eines Hairpine-Be-

chers
8
; die Farbe im Bruch ist aber leicht abweichend.

Das glatte Randfragment Kat.-Nr. 188 mit kurzem, abgerundetem, leicht

ˇberh�ngendem Schr�grand und seichter Halseinkehlung sowie einer

breiten Schulterrille geh˛rt zu einem gr˛�eren Becher. Die Randform und

die dickeWandung (0,55 cm) deuten auf einen topf�hnlichen Becher bzw.

auf ein T˛pfchen hin. Ein Vergleichsbeispiel in grautoniger Keramik mit

schwarzem�berzug datiert in £avisch-traianische Zeit.
9

Scherbentyp 3

Die Gruppe 3 zeigt eine helle, beigegrˇnliche Farbe mit braunen Partikeln

sowie Carbonatpseudomorphosen, viele Poren und gr˛�ere Risse.

STyp 3 (Taf. 1 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe beige, leicht grˇnlich (2.5Y 8/3”8/4; 7/4); Bruch

glatt; Porenanteil hoch, Porenform gerundet, angular, l�nglich, Porengr˛�e 0,02”0,15 mm,

dazu Risse von 0,5 mm; Magerungsgehalt: ca. 10%; Sortierung: mittel; Magerungspartikel:

dominierend farblose Quarzk˛rner, gerundet, durchschnittlich 0,04 mm; h�u¢g (14 St.) hell-

und dunkelbraune, gold-, bronze- und kupferfarbene, selten schwarze K˛rner, gerundet,

0,03”0,06 mm; mittelh�u¢g farblose und silberne Glimmerpl�ttchen, 0,02 mm, selten 0,08

mm; mittelh�u¢g schwarze und braune nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, gl�nzend, ca.

0,08 mm; selten wei�e K˛rner, rund, 0,15”0,6 mm; selten gelbe oder goldfarbene K˛rner

(und Goldglimmer ?), rund, 0,03 mm. Carbonatpseudomorphosen, amorph.

�berzug: verschiedene Braunt˛ne: ockerbraun, braunviolett, gelblich braun, graugelb-

braun, graubraun, br�unlich schwarz. Selten leichter metallischer Glanz auf der Innen-

und Au�enseite.

Relation: Der STyp 3 weist eine dem Scherben eines Schuppensch�lchens in Fabrikat H

vom Magdalensberg
10
�hnliche, aber etwas feinere Magerung auf. Die Farbe gleicht einem

dˇnnwandigen Hairpine-Becher mittelgallischer Provenienz.
11
Der STyp 3, dessen helle, bei-

gegrˇnliche Bruchfarbe au¡allend ist ” so wird der Scherben der Lyoner Ware charakteri-

siert
12
”, k˛nnte vielleicht einem Produktionsort zugeh˛ren, in dem auch frˇhe Lyoner Fein-

ware hergestellt wurde.

Sechs oder sieben Gef��e weisen diesen STyp auf. Neben denWandfrag-

menten von zwei begrie�ten Faltenbechern (Kat.-Nr. 4 und 24) und einem

glatten Bodenfragment mit dicker Stand£�che (Kat.-Nr. 123) sind hier drei

weitere begrie�te Formen und eine glatte Form vertreten, drei Becher und

ein Faltenbecher (Kat.-Nr. 32; 34; 200; 180).

Der kleine Becher Kat.-Nr. 32 (Abb. 3) mit wohl gerundeter Wandung und

Schulter- und Bauchrillen weist einen leicht eingezogenen Randbereich

und einen verkˇrzten Schr�grand auf. Der Boden ist dick mit einer ge-

raden Stand£�che und seitlich nicht herausragend, so, wie man ihn bei

der frˇhen Feinware ¢ndet.

Das Randfragment des Faltenbechers Kat.-Nr. 180 mit kurzem, rundlich

verdicktem Rand, an den eine kantige, leicht gekehlte Halspassage an-

schlie�t, zeigt eine steilere Wandung, die auf eine beutelf˛rmige Gesamt-

form schlie�en l�sst. Eine Schulterrille markiert den Ansatz der Falten.

Der begrie�te Becher Kat.-Nr. 34 weist einen volumin˛sen und ˇber-

h�ngenden Karniesrand und eine gerundete Wandung auf, die ab der

Schulter relativ steil verl�uft undauf eine schlankeFormhindeutet. Interes-

8 Form Greene 1979, Abb. 18,1 aus Vichy

(Allier).

9 Schucany et al. 1999, Taf. 122,21.

10 Zum Fabrikat H (gelbtonige Ware mit

,,Firnis‘‘), das ab ca. 40”45 datiert wird:

Schindler-Kaudelka 1975, 35; 140”143; 170

Taf. 30 f.

11 Form Greene 1979, 45 Abb. 18,1 aus Vi-

chy (Allier), datiert £avisch-hadrianisch,

Scherbenbeschreibung 43 f. Fˇr Vindonis-
sa: Ettlinger/Simonett 1952, Taf. 11 Nr. 239.

Es k˛nnte sich evtl. um den Scherbetyp R.

Tomber/J. N. Dore, The National Roman Fa-

bric Reference Collection. A Handbook. Mo-

LAS Monogr. 2 (London 1998), 52 (CNG CC

I) handeln.

12 Unter den Probestˇcken der Lyoner

Ware, die mir zur Verfˇgung standen, gab

es nicht jenes beige, mit dem fˇr die Lyoner

Ware so typischen grˇnlichen Stich (das

gelbliche Probestˇck korreliert etwa mit

dem Fabrikat: Tomber/Dore [Anm. 11] 59

Taf. 42). Dieser wurde beschrieben von

Greene 1979, 13 f., von E. Bertrand, Vindonis-

sa, la ce¤ ramique a' paroi ¢ne de l’atelier de

la Butte a' Lyon. Jahresber. Ges. Pro Vindo-

nissa 1999, 29 f. 34, wo der Scherben als

kalkreich angegeben wird. Zwei STypen

wurden zuletzt von Desbat 2000, 80 be-

schrieben: Ein siliciumreicher (quarzrei-

cher) und ein kalkreicher, ohne �berzug

und es wird eine neu festgestellte Werkst�tte

erw�hnt (rue du Chapeau rouge a' Vaise)

aus der 2. H. des 1. Jh. (S. 85 Anm. 1). Die Ver-

wirrung wird verst�rkt durch eine Beobach-

tung von Greene 1979, 76, nach der sich un-

ter dem Fabrikat H vom Magdalensberg

auch manches Lyoner Stˇck ¢ndet (Nr.

147), und eine Andeutung von Desbat 2000,

90, dass vielleicht alle Ateliers der Lyoner

Ware padanische Tochter¢lialen waren.
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santerweise kommt diese Randform ursprˇnglich bei T˛pfen des 1. Jahr-

hunderts vor.
13

Zwei entsprechende Vergleiche aus Aventicum (Aven-

ches) und Umgebung, vielleicht lokaler Provenienz, sind von 150/180 bis

200 datiert.
14

Im vorliegenden Material liegt eine verwandte, mehr ver-

schli¡ene Formmit demRandfragment Kat.-Nr. 83 im STyp 8.1 (Taf. 5) vor.

Das Randfragment Kat.-Nr. 200 geh˛rt zu einem glatten Becher mit un-

pro¢liertem und gerundetem, schr�g abgeschnittenem Karniesrand.

Scherbentyp 4

Die Gruppe 4 zeigt eine gelbliche Masse mit gr˛�eren Goldglimmerpl�tt-

chen.

STyp 4 (Taf. 1 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe gelb (10 YR 7/4”7/6); Bruch glatt; Porenanteil nied-

rig (ca. 4 St.), Porenform nadelf˛rmig und gerundet, Porengr˛�e 0,04”0,2 mm; Magerungs-

gehalt ca. 10%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel: h�u¢g bis dominierend Quarzpar-

tikel, gerundet, durchschnittlich 0,03 mm (vereinzelt bis 0,08”0,1 mm); dominierend braune

und seltener schwarze K˛rner, nadel- bzw. linsenf˛rmig, 0,04”0,125 mm; h�u¢g braune

und seltener schwarze K˛rner, gerundet, 0,04”0,125 mm; mittelh�u¢g Glimmerpl�ttchen,

vorwiegend goldene und silberne, seltener farblose, durchschnittlich 0,04 mm, vereinzelt

0,08”0,1 mm; mittelh�u¢g (9 St.) wei�e K˛rner, rund, ca. 0,08 mm; selten gelbe und orange-

farbene K˛rner, gerundet, 0,07”0,15 mm. Mittelh�u¢g Carbonatpseudomorphosen,

amorph.

�berzug: dunkelrotbraun und br�unlich rotorange

Relation: Der STyp 4 korelliert mit dem Scherben einer Volutenlampe Loeschcke I aus Vindo-

bona.

Der begrie�te dˇnnwandige Kleinbecher Kat.-Nr. 131 mit massivem, leicht

gewelltem Schr�g- bzw. Horizontalrand stellt im vorliegenden Material ein

Einzelstˇck dar; er ist auch typologisch nicht nahtlos einzuordnen. Er wˇr-

de den Schr�grand-Bechern zugeh˛ren, deren Rand schr�g undnur aus-

nahmsweise horizontal ist, wie bei einem K˛lner Becher mit Grie�bewurf
15
.

Eine vergleichbare Randform ¢ndet sich in der Feinkeramik bei den Be-

chern der Nene-Valley-Ware (Castorware) aus dem 2. Jahrhundert, die

aber beutelf˛rmig sind.
16
DaHorizontalr�nder bei Bechern (geschlossene

Form) und Kleinformen nicht ˇblich sind,
17

ist eventuell auch das vor-

liegende Stˇck ein Schr�grandbecher, bei dem der Rand horizontal

ausgefallen ist. Die Schr�grandbecher gehen den Karniesrandbechern

chronologisch voraus und sind an verschiedenen Orten von 60 bis um

120 datiert,
18

sie laufen aber einige Zeit auch parallel
19
. Das vorliegende

Stˇck geh˛rt jedoch nicht den frˇhen Schr�grandformen an.

Das glatte Randfragment Kat.-Nr. 163 weist einen abgerundeten Randmit

tiefem Einschnitt dicht unter dem Rand auf und einen hohen, schr�gen

Hals. Diese fˇr einen Becher ungew˛hnliche Rand-Halsbildung ¢ndet ei-

nen entsprechenden Vergleich in einem Randfragment mit Goldglimmer-

ˇberzug ausHeidelberg. Das demTyp Vindonissa 244 �hnliche Stˇckwur-

de in das 2. Viertel des 2. Jahrhunderts datiert.
20

13 Gebrauchskeramik: R. Schatzmann,

Das Sˇdwestquartier von Augusta Raurica.

Untersuchungen zu einer st�dtischen Rand-

zone. Forsch. Augst 33 (Augst 2003) 100

Abb. 57,43 (ein Topf aus der T˛pferei des

Fronto in Augusta Raurica, frˇhes 1. Jh.);

Davies et al. 1994, 102 f. Abb. 89,576 (Krug,

traianisch, liegt in lokaler Ware, North Kent

Shelly Ware = NKSH, vor). ” Feinkeramik:

Ricci 1985, Taf. 86,4 (aus Bonn).

14 Schucany et al. 1999, Taf. 46,9: Becher

mit einemDekor aus kleinen konzentrischen

Kreisen, Avenches, datiert 164”200 und 125

Taf. 44,3: Becher mit raetischem Dekor

(Form AV 89/2), Faoug bei Avenches, datiert

150”180.

15 Nach der von H˛pken 2005, 71”74 ver-

wendeten Typenbezeichnung (Sch�grand-

Becher: Formen Stuart 1 und Hofheim 26);

unter den in dieser Publikation publizierten

Beispielen von Schr�grandbechern (ˇber

60 Stˇck), fand sich nur einer mit einemHori-

zontalrand: Taf. 100,22-084. Ein weiteres

Stˇck, mit einemdoch etwas schr�genRand

stammt aus Verulamium und wird 150”155/

160 datiert: Frere 1972, Abb. 125,187.

16 Etwa J. Curle, A Roman Frontier Post

and its People. The Fort of Newstead in the

Parish of Melrose (Glasgow 1911) 354”356

Taf. 48,45.

17 Horizontalr�nder kommen bei T˛pfen

(oft bei Honigt˛pfen bzw. -beh�ltern, die

aber Henkel oder �sen haben), Krˇgen

und niedrigen Formen (Schˇsseln) vor, also

in der nicht feinen Gebrauchskeramik. Klei-

nere Honigt˛pfe aus Wimpfen: Czysz et al.

1981, 31 Taf. 34,408”413. �hnliche Formen

aus K˛ln: H˛pken 2005, 128 Taf. 126,33-117

(Topf mit Horizontalrand). Fˇr kleine Schˇs-

seln bzw. Schalen lokaler Produktion, die

£avisch datiert werden: Davies et al. 1994,

Abb. 71,431.438.

18 Eine Zusammenstellung der Orte bei:

H˛pken 2005, 74.

19 Heukemes 1964, 20.

20 Heukemes 1964, Taf. 34,2.117.
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Scherbentyp 5

Die Gruppe 5 weist eine helle Scherbenmasse mit regelm��iger netzf˛rmi-

gerTexturaufundschwarzeundbraunekleinePartikel inguterSortierung.

STyp 5 (Taf. 2 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe beige, beigegelb bis br�unlich graugelb (10 YR 7/

3”7/4, 6/3); Bruch glatt; Porenanteil hoch, Porenform einfache Verpackung, Porengr˛�e

0,02”0,12 mm, durchschnittlich 0,05 mm, l�ngere Risse; Magerungsgehalt ca. 10”12%; Sor-

tierung sehr gut; Magerungspartikel: dominierend farblose Quarzk˛rner, l�nglich und

rechteckig gerundet, 0,02”0,08 mm, durchschnittlich 0,04 mm; h�u¢g schwarze K˛rner, ge-

rundet und angular, 0,03”0,08 mm; h�u¢g braune, kupferfarbene bzw. rotbraune K˛rner,

gerundet, 0,03”0,08 mm; mittelh�u¢g braune und schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛r-

ner, durchschnittlich 0,05 mm; mittelh�u¢g farblose und silberne Glimmerpl�ttchen, 0,04

mm; selten (3 St.) wei�e K˛rner, vorwiegend gerundet, selten rechteckig, bis 1,3 mm; selten

Goldglimmerpl�ttchen, 0,04”0,06 mm. Mittelh�u¢g Carbonatpseudomorphosen, gerundet

bis amorph, durchschnittlich 0,02 mm.

�berzug: graubraun, ockerbraun, orangebraun, ockerorange, kupferfarben. Sehr selten

metallischer Glanz auf der Innen- oder auf der Innen- und Au�enseite.

Die Formen des STyp 5 sind vorwiegend Schr�grandbecher mit verkˇrz-

tem oder kurzem Rand und Becher mit kˇrzerem, umgelegtem Rand. Der

�bergang zwischen den Formen ist oft £ie�end.

Der glatte Becher Kat.-Nr. 11mit umgelegtem, verdicktemRandweist einen

scharfen Randumbruch auf und l�sst auf eine beutelf˛rmige Form schlie-

�en. Ein derGesamtform�hnliches Fragmentmit zwei Rillen ander Au�en-

seite des Randes liegt aus Vindonissa in LyonerWare vor.
21
Einen ebenso

kurzen Schr�grand und schr�gen Hals zeigt der begrie�te Faltenbecher

Kat.-Nr. 157. Etwas dˇnner und l�nger ist der Schr�grand des Randfrag-

ments Kat.-Nr. 193, der einem glatten, beutelf˛rmigen Becher zugeh˛rt.

Das Exemplar zeichnet sich durch Dˇnnwandigkeit und eine relativ tief sit-

zende Schulterrille aus.

Der ganz rekonstruierbare, begrie�te Faltenbecher Kat.-Nr. 91 ist durch

eine breite, etwas kantige und plumpe Gesamtform sowie einen verkˇrz-

ten, ebenfalls kantigenSchr�grandgekennzeichnet.Dieser ist vomK˛rper

durch eine £ache, gekehlte Halspassage getrennt. Die Falten sind relativ

kurz, da sich der Unterteil ziemlich weit oben zu verengen beginnt; der mit-

telbreite Boden ist leicht verdickt und beiderseits konvex. Am oberen

Faltenende l�uft eine breitere Schulterrille. Einen �hnlichen, etwas steile-

ren Rand weist der vollst�ndig erhaltene, begrie�te Kleinbecher Kat.-Nr.

168auf. Anstelle derHalseinkehlung kommt hier eineWellenrille vor. Unter-

schiedlich ist aber die K˛rperform, die hier stark gerundet,mit demSchwer-

punkt im mittleren Drittel der Wandung, ist. Der Becher zeichnet sich

weiters durch eine breite �¡nung und einen schmalen und niedrigen, glo-

ckenf˛rmigen Fu� aus. Die Randbildung dieses Bechers entspricht einem

Kleinbecher in Lyoner Ware (datiert bis um 100), der im Zusammenhang

mit der Kat.-Nr. 21 im STyp 8.3 (Taf. 6) erw�hnt wird (siehe unten 157).

Dem gro�en Faltenbecher Kat.-Nr. 91 ist in der Gesamtform der bis auf

den Rand erhaltene Faltenbecher Kat.-Nr. 31 sehr �hnlich. Er vermittelt ei-

21 T. Tomas› evic¤ , Die Keramik der XIII. Le-

gion aus Vindonissa. Ausgrabungen K˛-

nigsfelden 1962/63. Ver˛¡. Ges. Pro Vindo-

nissa 7 (Brugg 1970) 41 Taf. 12,7.
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Taf. 2: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 5”6. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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nen ausgewogenen Eindruck, zu dem auch der etwas verdickte, niedrige

Bodenmit gerader Stand£�che beitr�gt.

Der begrie�te Kleinbecher Kat.-Nr. 160 mit abgerundetem, umgeschlage-

nem (karnies�hnlichem) Rand zeichnet sich durch einen scharfen Schul-

terumbruch und eine bauchige Wandung mit dem Schwerpunkt im mittle-

ren Drittel aus. Seine formalen Charakteristika und typologischen Verglei-

che sprechen fˇr eine Entstehungszeit vor 200 (siehe Kat.-Nr. 30 im STyp

8.2; Kat.-Nr. 42 im STyp 8.1 Taf. 5).
22
In die Erde gelangte er viel sp�ter: Er

entstammt der Steinbauphase 2.1, die um 300/350 datiert wird.
23

Das begrie�te Randfragment Kat.-Nr. 144 mit ausgebogenem, rund-ver-

dicktem Rand und einer im oberen Teil gerundetenWandung ohne Schul-

terrille dˇrfte einem T˛pfchen angeh˛ren.

Scherbentyp 6

Die Gruppe 6 zeichnet sich durch eine orangefarbene Scherbenmasse

und einen hohen Anteil an farblosen, selten silbernen Glimmerpl�ttchen

aus.

STyp 6 (Taf. 2 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (5 YR 6/6”6/7); Bruch uneben, kraterartig;

Porenanteil kaum; Magerungsgehalt ca. 7%; Sortierungmittel; Magerungspartikel: dominie-

rend farblose und milchige Glimmerpl�ttchen, durchschnittlich 0,05 mm und farbloser

Quarz, 0,03”0,05 mm (die Masse gl�nzt); mittelh�u¢g (8 St.) schwarze K˛rner, kantig, in ver-

schiedenen Gr˛�en, 0,03”0,25 mm, gelegentlich auf gr˛�eren K˛rnern gelbe, runde Kon-

kretionen (0,05 mm); mittelh�u¢g braune, rote, kupfer- und goldfarbene K˛rner (Pl�tt-

chen?), rund und kantig, durchschnittlich 0,07 mm; selten schwarze bis braune nadel- bzw.

linsenf˛rmige K˛rner, 0,05”0,12 mm; selten wei�e K˛rner, rund, 0,12 mm; sehr selten hellsil-

berne K˛rner, gerundet, 0,12 mm. H�u¢g Carbonatpseudomorphosen, rund, 0,04 mm.

�berzug: orange, rotorangebraun, ockerorange, rotbraun, grauschwarz

ImSTyp6 liegendrei Bechermit karnies�hnlichemRandvor, siebenB˛den

verschiedener Formen und ein Becher mit spitzem, umgelegtem Rand.

Der Letztgenannte, ein breiter, begrie�ter Becher (Kat.-Nr. 15), weist einen

umgelegten, seitlich herausragenden, spitz zulaufenden Rand und eine

steile Wandung auf. �hnlich ist der Becher Kat.-Nr. 109 im STyp 8.2 (Abb. 1

Taf. 5) mit kˇrzerem Rand und gerundeter Wandung. Die Randform, die

schon die frˇhe dˇnnwandige Keramik aufweist, ist bei den Bechern in

der 2. H�lfte des 2. Jahrhunderts gel�u¢g.
24

Das Randfragment Kat.-Nr. 35 mit massivem, karnies�hnlichem, geteiltem

Rand geh˛rt einem begrie�ten Faltenbecher an. Die Wandung dˇrfte bei

diesem ausgesprochen dickwandigen Exemplar, bei dem der Rand ohne

Abbruch in denK˛rper ˇbergeht, gerade verlaufen, wodurchauf einenho-

henBecher zu schlie�en ist. Zwei weitere Randfragmente zeigen eine typo-

logisch verwandte Rand- und wahrscheinlich auch Gesamtform. Der

glatte Faltenbecher Kat.-Nr. 49 weist einen s-f˛rmigen, schwach pro¢lier-

ten, karnies�hnlichen Rand auf, der bei dem begrie�ten Faltenbecher

Kat.-Nr. 145 mit st�rker eingezogenem Rand-Halsbereich nicht mehr her-

ausragt. Eine Schulterrille markiert den Ansatz der Falten. Obwohl diese

22 �hnlich ist ein gro�formatiger Becher

ohne Schulterrille ausCarnuntum in Fraktur

FW5 (1.”2. Jh.), der mit dem STyp 6 nicht kor-

respondiert: Petznek 1999, 195 (FW5) 275

Taf. 10,1621.

23 Donat et al. 2003, 24”27; 33.

24 Dˇnnwandige Keramik: Ricci 1985, Taf.

79,16. Becher der 2. H. des 2. Jh.: Schucany

et al. 1999, Taf. 46,8.

142

Aufs�tze I. Pavic¤ , Feinware: Becher und Faltenbecher des 2. und 3. Jahrhunderts

Fundort Wien 10, 2007. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Form in Nordwestpannonien sehr verbreitet war, ¢nden sich nur wenige

entsprechende Vergleiche, deren vortre¥ichste aus Carnuntum, in Petz-

neks Fabrikaten FW8 und FW11, vorliegen. Weitere Beispiele stammen

aus dem gallisch-raetischen Raum; sie datieren von 150 bis 180.
25

EinEinzelstˇckstellt dasbegrie�teBodenfragmentKat.-Nr. 120 (Abb. 1)mit

steiler, konischer Wandung und gerader Stand£�che dar; die gesamte

Au�enwand bedecken mehrere konzentrische, zum Teil spiralf˛rmige Ril-

lenreihen. Aus Mangel an Vergleichen ist die Ganzform nicht zu eruieren.

Bechermit konischerWandungundgerader Stand£�che scheinenm��ig

hoch zu sein. Die kurz vor demWandabbruch auftretende Einziehung auf

der Innenseite deutet eventuell auf einen bald folgenden Randabschluss

hin, unddie gerade laufendeWandungauf einenRand in ihrer Fluchtlinie.

In Pannonien sind die konischen Becher mit gerader Stand£�che ” wie

die konischen Becher ˇberhaupt ” unter den feinkeramischen Bechern

mit �berzug sehr selten, dagegen aber h�u¢g in der grautonigen Ware,

im sˇdlichen Grenzgebiet zwischen Noricum und Pannonien.
26

Auch im

Westen scheinen konische Becher in Feinkeramik selten zu sein: ein be-

grie�tes Exemplar in wei�em Ton und mit braunem, ,,aluminium�hnli-

chem‘‘ metallischem Glanz, das eine leicht ausladende Wandung und ge-

rade Stand£�che hat, stammt aus Noviomagus (Nijmegen), ein weiteres

aus K˛ln; sie wurden ca. traianisch datiert.
27

Aus Carnuntum liegen nur

Rand- bzw. Bodenfragmente von eventuell �hnlichen konischen Bechern

vor: ein begrie�tes Randfragment mit leicht konvexer Wandung und ge-

radem, abgerundetem und leicht verdicktem Rand (2. H�lfte des 2. Jahr-

hunderts) und ein geripptes Bodenfragment in Raetischer Ware aus etwa

derselben Zeit.
28

Die restlichen Bodenfragmente repr�sentieren drei bis vier verschiedene

Bodenformen, die zum Teil eine sehr niedrige, glockenf˛rmige Stand£�-

che gemeinsam haben. Diese ist stets gew˛lbt bzw. in der �u�eren Boden-

mitte konvex und innen konkav und seitlich gerundet. Das begrie�te Bo-

denfragment mittlerer Gr˛�e Kat.-Nr. 23 zeichnet sich durch einen innen

kr�ftig pro¢liertenBodenausunddasBodenfragmentKat.-Nr. 5, das einer

gr˛�eren Form, vielleicht einemT˛pfchen zugeh˛rt, durch zonale Zweifar-

bigkeit (rot und braun). Ein weiteres Bodenfragment mit Grie�bewurf

(Kat.-Nr. 121), das zu einer mittelgro�en Form geh˛rt, ist durch Dickwan-

digkeit und eine dˇnne, st�rker gew˛lbte Boden£�che charakterisiert, die

leicht glockenf˛rmig ist. �hnliche B˛den liegen an begrie�ten Karnies-

randbechern aus Rheinzabern vor.
29

Scherbentyp 7

Die Gruppe 7 ist durch einen hohen Anteil an vorwiegend amorphen Car-

bonatpseudomorphosen charakterisiert.

STyp 7.1 (Taf. 3 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand vorwiegend oxidierend, gelegentlich reduzierend; Farbe rotorange

(7.5 YR 6/4 und 2.5 YR 5/6), grau (10 YR 6/3, 5/2), beige (10 YR ca. 7/4”8/4) und gelborange

(7.5 YR 7/6); Bruch glatt; Porenanteil mittel, Porenform gerundet und l�nglich, Porengr˛�e

25 Vgl. zu Kat.-Nr. 49: M. Grˇnewald, Die

Funde aus dem Schutthˇgel des Legionsla-

gers von Carnuntum (Die Baugrube Pingit-

zer). RL� 32 (Wien 1983) Taf. 23,3 (Carnun-
tum); zu Kat.-Nr. 145: Petznek 1999, 275 Taf.

10,1611 (Carnuntum) weitere �hnliche Stˇ-

cke auf Taf. 9; Schucany et al. 1999, Taf.

44,3, datiert 150”180 (Faoug bei Avenches).

26 EŁ . B. Bo¤ nis, Die kaiserzeitliche Keramik

von Pannonien. Diss. Pann. II 20 (Budapest

1942) Taf. 17,27 ev. 29.30.

27 Brunsting 1937, 81 Taf. 3,12.

28 Gassner 1990, 276 Taf. 8,93 (Randfrag-

ment); Petznek 1999, 267 Taf. 6,1545 (Boden-

fragment). Zum Begri¡ und zur Herkunft

der Raetischen Ware siehe die Zusammen-

stellung bei M. Schulz/S. J�ger-Wersonig,

Arch�ologische Forschungen in Altheim

1991”1998. SoSchr�AI 40 (Wien 2006) 154.

29 Ricci 1985, Taf. 86,7.
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0,03”0,06 mm; Magerungsgehalt ca. 17%; Sortierung gut bzw. bimodal; Magerungspartikel:

dominierend Quarzk˛rner, durchschnittlich 0,04 mm, selten gro�e, durchsichtige und gelbli-

che (stufenf˛rmig), 0,12 mm; mittelh�u¢g braune (kupferfarbene) und selten schwarze (silb-

rige) K˛rner, angular und gerundet, durchschnittlich 0,04 mm; h�u¢g schwarze, braune

und durchsichtige nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, gl�nzend, ca. 0,04 mm; h�u¢g farblose

und silberne Glimmerpl�ttchen, 0,02”0,05 mm; selten gelbe K˛rner, 0,03 mm. H�u¢g Carbo-

natpseudomorphosen, gerundet bis amorph, ca. 0,05 mm.

�berzug: orange, rot- und violettbraun, grˇngrau, rotkupferfarben, braunschwarz, graurot,

ockerbraun. Selten metallischer, violetter oder lasur�hnlicher graublausilberner Glanz auf

der Au�en- und Innenseite.

Relation: Der STyp 7.1 weist teilweise �hnlichkeiten mit dem Scherben der Trierer Becher auf,

die gleichfalls in mehreren Brennvorg�ngen gebrannt wurden, aber eine viel feinere Matrix

aufweisen. Ein Teil der Raetischen Ware aus Vindobona weist diesen oder einen �hnlichen

STyp auf.

Die Becher des STyps 7.1 zeichnen sich durch gr˛�ere Dimensionen aus.

Die vertretenen Randformen sind der Schr�grand, der niedrige Steilrand

und der umgeschlagene Rand.

Den Becher mit m��ig langem Schr�grand repr�sentieren das glatte

Randfragment Kat.-Nr. 172 mit gerundeter Wandung und das begrie�te

Randfragment Kat.-Nr. 3, das einem beutel- und breitf˛rmigen Becher zu-

geh˛rt und im oberen Teil eine schr�ge Wandung aufweist. Gleichfalls ei-

ner breit- und beutelf˛rmigen Gro�form geh˛rt das glatte Randfragment

Kat.-Nr. 171 an. DerHals ist schr�gundmehrfachpro¢liert, der Randhoch

und umgeschlagen. Verwandte Randformen liegen mit Kat.-Nr. 160 im

STyp 5 (Taf. 2), Kat.-Nr. 42 imSTyp 8.1 und30 imSTyp 8.2 (Taf. 5) vor, wobei

die letztgenannten Becher im Unterschied zur beutelf˛rmigen Wandung

des Bechers Kat.-Nr. 171 bauchige Wandungen zeigen. Der wohl ge-

formte, rundwandige Faltenbecher Kat.-Nr. 71mit Grie�bewurf weist einen

niedrigen, abgesetzten Steilrand auf.

Der Boden eines kleineren Bechers (Kat.-Nr. 204) gibt eine Bodenformwie-

der, wie sie bei einigen dˇnnwandigen Bechern (etwa Lyoner und spani-

scher Ware)
30

h�u¢g sind. Sie kommt im vorliegenden Material auch im

STyp 8.4 (Kat.-Nr. 43”44 Taf. 6 Fortsetzung) vor sowie in Varianten des

STyp8.2 (Kat.-Nr. 65und70Taf. 5Fortsetzung). ZweiweitereBodenformen

sindvertreten:Beimdichtbegrie�tenStˇckKat.-Nr. 125 ist derBodenmittel-

breit, dieStand£�chewahrscheinlichgerade,dieWandungwohlgerundet

und innenpro¢liert. Beim zweitenFragmentKat.-Nr. 46, ebenfalls von einer

begrie�tenForm, ist derBodenschmalundhoch, sockelartig, dieStand£�-

che st�rker gew˛lbt und innen pro¢liert.

STyp 7.2 (Taf. 3 Foto-Taf. 1)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe beigeocker (10 YR 6/4”6/5); Bruch glatt; Porenan-

teil niedrig, Porenform gerundet und angular, Porengr˛�e durchschnittlich 0,05 mm; Mage-

rungsgehalt ca. 20%; Sortierung bimodal; Magerungspartikel: dominierend Quarzk˛rner

und farblose Glimmerpl�ttchen, ca. 0,04 mm (die Masse gl�nzt); mittelh�u¢g dunkelbraun-

schwarze und selten schwarze K˛rner, angular, durchschnittlich 0,05 mm; mittelh�u¢g Sil-

berglimmerpl�ttchen, 0,02 mm; sehr selten wei�e K˛rner, rund, 0,25 mm. Sehr h�u¢g Carbo-

natpseudomorphosen, amorph (ca. 0,04 mm).

�berzug: rotbraun, graubraun, braunviolett. Selten silberner oder kupferfarbener Glanz auf

der Au�enseite.30 Etwa Greene 1979, Abb. 13,5; 30,8.
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Taf. 3: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 7.1”3. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Im STyp 7.2 liegen vier glatte und vier begrie�te Becherfragmente vor. Zu

den Ersten geh˛rt der breite Faltenbecher Kat.-Nr. 191 mit im oberen Teil

schr�gerWandungundscharf abgesetztem, rundlich verdicktem, karnies-

�hnlichem Rand. Einen kleinen karnies�hnlichen Rand weist der begrie�-

te Kleinbecher Kat.-Nr. 134 mit s-f˛rmigem Pro¢l auf. Identische R�nder

weisen vor£avische glasierte Bechern auf.
31
Ein �hnliches Fragment liegt

im STyp 9.2 mit dem Faltenbecher Kat.-Nr. 79 (Taf. 7) vor.

Zwei Becher ” das begrie�te Stˇck Kat.-Nr. 58 und das glatte Fragment

Kat.-Nr. 184 ” zeichnen sich durch Breitf˛rmigkeit und einen verkˇrzten,

kantigen Schr�grand aus, der eingezogen und innen verdickt ist. Begrie�-

te Becher mit ann�hernd vergleichbarem Rand und etwas steilerer Wan-

dung,diedomitianisch-traianischdatiert sind, liegenausOdiavum (Alma¤ s-

fˇzito¤ ¤ ) vor.
32
Diese ,,topfartige‘‘ Randform ist auch bei tongrundigen, redu-

zierend gebrannten Bechern der Grabung Michaelerplatz pr�sent und

man ¢ndet sie auch vereinzelt imWesten an ,,engobierten‘‘ N�pfen, die vor

180 vorkommen
33
(siehe dazu auch Kat.-Nr. 84 im STyp 7.4 Taf. 4).

Zwei Bodenfragmente von kleineren, glatten Formen, die einem gerunde-

ten (Kat.-Nr. 59) und einemmohnkop¡˛rmigen (Kat.-Nr. 133) Becher zuge-

h˛ren, weisen einen dickeren und gew˛lbten, seitlich st�rker gerundeten

Ringfu� auf. Das Bodenfragment Kat.-Nr. 148 mit m��ig gerundeter Wan-

dung, mehreren Rillenreihen und einer niedrigen, au�en gerundeten und

glockenf˛rmigen, fast geraden Stand£�che, entstammt der �ltesten

Schicht im Bereich der metallverarbeitenden Werkst�tte am Michaeler-

platz und datiert bis um 140.

STyp 7.3 (Taf. 3 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe beigeocker (10 YR 6/4”6/5); Bruch glatt; Porenan-

teil sehr niedrig, Porenform gerundet und angular, Porengr˛�e 0,06 mm; Magerungsgehalt

ca. 20%; Sortierung bimodal; Magerungspartikel: h�u¢g bis dominierend braune bis

schwarzbraune K˛rner, rund und angular, durchschnittlich 0,06 mm; h�u¢g bis dominie-

rend farblose und silberne Glimmerpl�ttchen und farblose, selten graue Quarzk˛rner (die

Masse gl�nzt), angular und gerundet, durchschnittlich ca. 0,07 mm, mittelh�u¢g bis

0,15 mm; mittelh�u¢g (6”8 St.) gelbliche und wei�liche K˛rner, rund, 0,02”0,45 mm. Sehr

h�u¢g Carbonatpseudomorphosen, gerundet und amorph, 0,05”0,01 mm.

�berzug: orangerotbraun, orange, ocker, rotviolett. Selten metallischer Glanz.

Relation: Der Scherben des STyp 7.3 ist (in der Farbe und Magerung) dem Scherben eines

Bechers/T˛pfchens mit Schuppendekor in Fabrikat F (,,rottonige Ware mit Firnis‘‘) vom

Magdalensberg sehr �hnlich.
34

Im STyp 7.3 liegen vier begrie�te Faltenbecher und ein glattes Randfrag-

ment vor.

Zu den gr˛�eren Formen geh˛rt das Randfragment Kat.-Nr. 181 mit

bauchigem K˛rper undmassivem, nur leicht pro¢liertem Karniesrand und

einer schmalenSchulterrille. Eine vielleicht identischeForm liegt beimehre-

ren �hnlichen Becherfragmenten aus K˛ln vor; diese entstammen zwei

K˛lner Werkst�tten, deren Produktion ab ca. Mitte bis Ende des 2./Anfang

des 3. Jahrhunderts andauerte.
35

Das Randfragment Kat.-Nr. 158, das einem Faltenbecher mit fast gerader

Wandung imoberenDrittel zugeh˛rt, weist einenmehrfachpro¢lierten, ho-

31 Schucany et al. 1999, Taf. 120,23 (Ober-

winterthur, Vicus), datiert 50”70.

32 F. Horva¤ th, Die r˛merzeitliche Sied-

lungskeramik im Vicus von Alma¤ sfˇzito¤ ¤

(Odiavum/Azaum) am Beispiel einer frˇhkai-

serzeitlichen Grube. Xantener Ber. 13 (K˛ln

2003) 211 f. Abb. 2,1.

33 Etwa in Schwabmˇnchen: Sorge 2001,

Taf. 100 N43.

34 Zum Fabrikat F: Schindler-Kaudelka

1975, 33 f.

35 H˛pken 2005, 78 f. Form E21 Taf.

162,41-010. Der Scherben ist cremefarben,

der �berzug braun.
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hen Rand mit abgerundetem Abschluss auf. Typologische Verwandt-

schaft besteht zum leicht ausgebogenen Rand Kat.-Nr. 107 im STyp 8.3

(Taf. 6).

Einem kleineren, rundwandigen Faltenbecher mit verkˇrztem, dickem

Schr�grand geh˛rt das begrie�te Randfragment Kat.-Nr. 185. Die Rand-

und Gesamtform schlie�t typologisch an den Faltenbecher Kat.-Nr. 91 im

STyp 5 (Taf. 2) an.

Das begrie�te Randfragment Kat.-Nr. 106 stellt einen kleinen, wahrschein-

lich beutelf˛rmigen Faltenbecher mit karnies�hnlichem, leicht h�ngen-

dem Schr�grand dar.

Das Randfragment Kat.-Nr. 169 mit schr�gem Hals und kurzem, rundlich

verdicktem Rand und einer steileren Wandung erinnert an Topfr�nder,

k˛nnte aber auch einemgr˛�erenBecher, etwa einer Imitation vonNieder-

bieber-33-Formen zugeh˛ren.

STyp 7.4 (Taf. 4 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe br�unlich ocker (7.5 YR 5/4) und orange (2.5 YR 6/

8”5/8);
36
Bruch geschichtet; Porenanteil niedrig (unter 4 St.), Porenform rund, Porengr˛�e

0,06 mm; Magerungsgehalt ca. 10%; Sortierung bimodal; Magerungspartikel: h�u¢g bis do-

minierend farblose Glimmerpl�ttchen; h�u¢g schwarze, silbrige K˛rner, rund, 0,03”0,06

mm; mittelh�u¢g (7 St.) Silberglimmerpl�ttchen, 0,03 mm, selten gr˛�ere, 0,25 mm; sehr sel-

ten (unter 1 St.) Quarzk˛rner, 0,12”0,45 mm. H�u¢g Carbonatpseudomorphosen, gerun-

det, 0,04 mm.

�berzug: rotbraun, orange, orangeocker, orangebraun, braunschwarz, kupferfarben, rot-

kupferfarben, blauviolett. �fters (bei ca. einem Drittel oder der H�lfte der Gef��e) ist ein me-

tallisch gl�nzender �berzug vorhanden, der kupferfarben, seltener graublausilbern ist. Die-

ser wird ohne erkennbares System auf beiden Seiten oder nur auf der Innen- oder Au�ensei-

te aufgetragen.

Relation: Der STyp 7.4 entspricht dem Scherben mehrerer begrie�ter Sch�lchen in Fabrikat

F vom Magdalensberg. Auch die Wandst�rke ist �hnlich bzw. gleich (vereinzelt sind die

Magdalensberg-Stˇcke dicker). Die Farbe des Bruchs kann variieren: Die Magdalensberg-

Stˇcke sind gelb und rosaorange bis ocker, die Michaelerplatz-Stˇcke orange bis ocker.

Darˇber hinaus besteht eine ˇberdurchschnittlich hohe Formenkorrespondenz mit dem

£avischen Material aus dem Sˇdfriedhof von Vindonissa (Windisch-D�gerli) (siehe unten

149). In diesem Material sind einige Becher und Faltenbecher als Typen der ,,Keramik der

11. Legion‘‘
37

ausgewiesen. Einige �hnliche oder sogar identische Formen (etwa zu Kat.-

Nr. 61) liegen auch aus Carnuntum in Petzneks Fraktur FW11 vor.
38

Der STyp 7.4 ist reich an Formenvielfalt. Aus dieser Gruppe stammt der ein-

zige Becher bzw. Faltenbecher mit Trichterhals (Kat.-Nr. 159). Der Hals,

dessen Ansatz mit einer breiteren Rille angedeutet ist, ist st�rker eingezo-

gen,derRand istgeteilt undderGrie�bewurf ist fast bis zumRandaufgetra-

gen. Ein entsprechendes form�hnliches Stˇck ist aus Carnuntum be-

kannt.
39

Ein weiterer Trichterhalsbecher, ein begrie�ter Henkelbecher

aus dem T˛pferviertel ,,Gerha¤ t‘‘ von Brigetio (Koma¤ rom-Szo¤ ¤ ny, Streu-

fund),
40

korrespondiert mit unserem nur in den Proportionen, sonst sind

mehrfach formale Unterschiede vorhanden. Faltenbecher mit Trichter-

rand, aber ohne geteilte Lippe, sind am raetisch-germanischen Limes ab

der Mitte bzw. in der 2. H�lfte des 2. Jahrhunderts belegt. Das Michaeler-

36 Der Scherben ist gro�teils br�unlich

ocker. Beide Farben k˛nnen aber auf einem

Gef�� vorkommen und manchmal kann der

Kern orange, die Rinde br�unlich ocker sein.

37 Hintermann 2000, 81 Abb. 92.

38 Petznek 1999, 196.

39 Petznek 1999, 271 Taf. 8,1585 in Fraktur

FW11. Der Beschreibung nach handelt es

sich nicht um denselben Scherbentyp.

40 EŁ . B. Bo¤ nis, Das T˛pferviertel ,,Gerha¤ t‘‘

von Brigetio. Folia Arch. 30, 1979, 133 f. Abb.

18,14 (T˛pferei in Betrieb von Hadrian bis

um 230).
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Taf. 4: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 7.4”5. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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platz-Stˇck gelangte in die Erde um 300/350.
41

Hergestellt worden sein

k˛nnte es noch vor der Mitte des 3. Jahrhunderts.

Das Randfragment eines glatten Bechers mit hohem und dˇnnem, steilem

Schr�grand (Trichterrand) und stark ab dem Hals gebauchtem K˛rper

(Kat.-Nr. 57) erinnert an�hnlicheFormendes 1. unddes frˇhen 2. Jahrhun-

derts, dieaberallgemeineinengestreckterenRandhaben.
42
Formenmit et-

was niedrigerem Rand wie bei unserem Fragment sind m˛glicherweise

deutlich jˇnger.
43
Auch das Randfragment Kat.-Nr. 198 mit breitem, umge-

legtem Rand, das zu einem glatten Becher mit kugeligem K˛rper geh˛rt,

evoziert die Randformen der £avisch-hadrianischen dˇnnwandigen Be-

cher.

Einen mittellangen Schr�grand, der im vorliegenden Material in verschie-

denen Ausformungen pr�sent ist (Kat.-Nr. 11; 157; 193 im STyp 5 [Taf. 2]

und Kat.-Nr. 3 im STyp 7.1 [Taf. 3]), weist der glatte Becher Kat.-Nr. 96 auf,

der wahrscheinlich eine beutelf˛rmige Wandung hat. Der Schr�grand ”

an vor£avischen gerundeten Bechern belegt, wo er steil und lang ist
44

”

ist bei denMichaelerplatz-Exemplaren viel kˇrzer und weniger steil.

Der rekonstruierte gro�e, dickwandige, glatte Faltenbecher Kat.-Nr. 27mit

verkˇrztem und dickem Schr�grand (bzw. umgelegtem Rand) und einer

dicht beim Rand liegenden Schulterrille weist eine breite und stabile

K˛rperformauf. ImGegensatz zur dickenWand ist dieniedrigeundgerade

Boden£�che dˇnn, mit einem seitlich deutlich herausragenden Ringfu�,

dessen Stand£�che au�en gerade, innen, in der Mitte, leicht gebuckelt ist.

Einer �hnlichen Becherform, die aber begrie�t und ohne Falten ist, geh˛-

ren das Bodenfragment Kat.-Nr. 28 und das Randfragment Kat.-Nr. 84 an.

Zu Kat.-Nr. 84 liegt in einem ganz rekonstruierbaren Kleinbecher aus der

2. H�lfte des 1. Jahrhunderts eine identische Form aus Vindonissa vor.
45

Bei dieser Randform handelt es sich um eine verkˇrzte Variante der Form

Hofheim 26” sie ist im vorliegendenMaterial inmehreren Varianten vertre-

ten (Kat.-Nr. 21 und 2 im STyp 8.3 [Taf. 6]) ”, die leicht umgestaltet, l�ngere

Zeit in Gebrauch war.

An Bechernmit Karniesrand und karnies�hnlichemRand liegt im STyp 7.4

nur ein Fragment vor, das einen niedrigen, karnies�hnlichen, leicht ˇber-

h�ngenden Rand aufweist (Kat.-Nr. 89).

Die zwei dickwandigen, glatten Faltenbecher-Fragmente Kat.-Nr. 61 und

62 sind sehr minimalistisch geformt (sie erinnern nur mehr entfernt an ei-

nen karnies�hnlichen Rand); beim ersten Exemplar ist die Randlippe nur

schwach ausgepr�gt, beim zweiten durch seichte Rillen angegeben, die

sichauchauf demHals fortsetzen.DiebreiteMˇndungunddie hochange-

setzten Falten weisen auf eine langgestreckte Becherform hin, deren Ge-

samth˛he anhand eines Vergleichsstˇckes aus Carnuntum (,,Mˇhl-

�cker‘‘)
46
auch ˇber 18 cm betragen k˛nnte, womit die H˛he der gestreck-

ten Becher Kat.-Nr. 19, 20 und 25 (STyp 9.2 Taf. 7 Abb. 1) ˇbertro¡en w�re.

Sowohl in der Form als auch im Randdurchmesser (7,8 bzw. 8 cm) ent-

spricht die Kat.-Nr. 61 dem Carnuntiner Exemplar, das von 180 bis 230 da-

tiert ist. Weiters ist der Boden des Bechers aus Carnuntum dem Boden

41 Donat et al. 2003, 25; 27; 33 Taf. 4,4.

42 Frˇhe Feinware (Lyoner Ware): Toma-

s› evic¤ (Anm. 21) Taf. 12,6 (Vindonissa); siehe
dazu auch Gassner 1990, 258; 261 Nr. 29 f.

285 Taf. 2,29”30 (Fabrikat E). Tongrundige

T˛pfchen, 2. H. 1. bis frˇhes 2. Jh.: Walke

1965, Taf. 65,3.8 (Straubing-Serviodurum);

Hintermann 2000, Taf. 10 Grab 93-20 Nr. 3:

Form Vindonissa 98 (Vindonissa). Ein Be-

cher lokaler Produktion (Fabrikat 7) datiert

E. 1. bis 1. H. 2. Jh. in Poetovio: Istenic› 1999,
Taf. 49 Grab 238 Nr. 7.

43 Ein �hnlicher Becher mit Kerbschnitt

stammt aus einem nicht datierten Grab in

Aquincum: Topa¤ l 2003, Taf. 86 Grab 18 Nr. 3.

44 Greene 1979, Abb. 12,8 (Lyoner Ware);

53,7 (Gallo-belgische Ware).

45 Hintermann 2000, Taf. 45Grab 93-93 Nr.

2. Eine entsprechende Randform liegt wei-

ters in der belgischen Terra Rubra aus

Reims vor: Deru 1996, 303”305 Abb. 152,42

(Form P30).

46 Gassner 1990, Taf. 7,79. Der Rand ist

zwar nicht identisch, aber die Form.
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des Bechers Kat.-Nr. 27 und dem Bodenfragment Kat.-Nr. 28 so �hnlich,

dass an Produkte desselben T˛pfers gedacht werden kann.

Der vollst�ndigerhaltene, begrie�teBecherKat.-Nr. 132 (Abb. 1)mit ausge-

bogenem, spitz zulaufendem Rand zeichnet sich durch Breitf˛rmigkeit

aus sowie durch einen nur leicht angedeuteten Schulterknick, unter dem

eine breite Rille verl�uft, und einen stabilen und gerundeten K˛rper mit

dem Schwerpunkt im unteren Drittel. Am Bauch sind zwei Reihen aus verti-

kalen, eingeritzten St�bchen angebracht. Die leicht verdickte Stand£�che

ist fast gerade, innen in derMitte nur leicht gebuckelt und seitlich nicht her-

ausragend. Die Randform dieses Bechers geh˛rt zwischen 120 und 180

zur Standardform bei verschiedenen Gef��formen am raetisch-germani-

schen Limes.
47
Sie setzte sich auch noch im beginnenden 3. Jahrhundert

fort. In einer gestreckten und umgelegten Variante ¢ndet man sie unter

der engobierten Feinware aus Lezoux (ca. 70”150).
48
Unser Exemplar da-

tiert wegen seiner typologischen Charakteristika nicht nach dem 2. Jahr-

hundert; es k˛nnte auch schon im 1. Viertel des 2. Jahrhunderts hergestellt

worden sein.
49

Einen Vorl�ufer hat diese langlebige und viel verwendete

Form in den reduzierend gebrannten Bechern mit Barbotineverzierung

des 1. Jahrhunderts (40”80, Stuart 204 B)
50
. Im vorliegenden Material ist

diese Grundformmit zwei weiteren Stˇcken vertreten: Kat.-Nr. 130 im STyp

14.1 (Taf. 9) und Kat.-Nr. 92 im STyp 9.2 (Taf. 7).

Die Bodenformen im STyp 7.4 sind sehr unterschiedlich. Den schon be-

sprochenenFormen ist nochdasdˇnnwandigeund zarteBodenfragment

Kat.-Nr. 166 anzuschlie�en, das einembegrie�ten, stark kugeligenBecher

zugeh˛rt. Ein Vergleichsstˇck aus Vindonissa, ein Bodenstˇck der Ware

mit Goldglimmerˇberzug, entstammt der Zeit zwischen 65/75 und 120/

130.
51
Derselben Zeitperiode geh˛rt ein weiteres Bodenfragment aus Vin-

donissa an,
52
das demglatten, leicht geknickten und innen pro¢lierten Bo-

denfragment Kat.-Nr. 56 gleicht.

STyp 7.5 (Taf. 4 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe br�unlich stumpforange (7.5 YR 6/4); Bruch glatt;

Porenanteil niedrig (4”5 St.), Porenform rundlich, Porengr˛�e 0,05 mm; Magerungsgehalt

ˇber 18%; Sortierung sehr schlecht; Magerungspartikel: h�u¢g bis dominierend Quarzk˛r-

ner, gerundet, ca. 0,03”0,04 mm; mittelh�u¢g bis h�u¢g Silberglimmerpl�ttchen, 0,02”0,05

mm; mittelh�u¢g braune, kupferfarbene und orange K˛rner, gerundet, ca. 0,04 mm, selten

0,08 mm; selten schwarze und graue K˛rner, gerundet, durchschnittlich 0,04”0,05 mm; mit-

telh�u¢g hellbraune nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, ca. 0,05 mm; sehr selten gelbliche

und goldfarbene Partikel, gerundet, ca. 0,06 mm. H�u¢g Carbonatpseudomorphosen, rund

bis amorph, 0,005”0,07 mm.

�berzug: dunkelbraun, graubraun. Stellenweise Glanz auf der Au�enseite.

Relation: Der STyp 7.5 gleicht in seiner Tonmatrix einer Terra-Sigillata-Schale bzw. -Schˇs-

sel Drag. 36 und einer Volutenschnauzenlampe Loeschcke I (beide aus Vindobona), wobei

die Lampe etwas feiner gemagert ist.

ImSTyp 7.5 liegt ein vollst�ndig zusammengesetzter Kleinbechermit Grie�-

bewurf vor (Kat.-Nr. 117 Abb. 1). Er ist breitf˛rmig, wohl gerundet mit einer

Schulterrille und mehreren weiteren Rillenreihen auf der Wandung. Der

ausgebogene, relativ dicke Rand l�uft spitz zusammenund kannmangels

47 Sorge 2001, Taf. 105 N2 passim mit viel

Material aus �fen und Gruben. Die Form

kommt auf engobierter Ware, der Firnisware

und der Ware mit raetischem Dekor vor. Der

K˛rper ist hier aber sehr bauchig. Fˇr K˛ln:

H˛pken 2005, 80 f. E23 Taf. 114,27-005.

48 P. Bet/D. Gras, Parois ¢nes engobe¤ es et

ce¤ ramique metallescente de Lezoux. In: Bru-

let et al. 1999, 16 f. Form 331b.

49 Ein Kleinbecher entsprechender Rand-

form (als Karniesrandbecher bezeichnet)

mit mohnkop¡˛rmigem K˛rper und Knopf-

fu� aus K˛ln wird Anf. 2. Jh. datiert: S. Wei�,

Fundmaterial aus einem dendrodatierten

Brunnen. Xantener Ber. 13 (K˛ln 2003) 248

Abb. 12,77”188.

50 Stuart 1962, Taf. 20,335.

51 Hintermann 2000, Taf. 1 Grab 85-1 Nr.

18.

52 Hintermann 2000, Taf. 9 Grab 93-18 Nr.

2. Das Bodenfragment geh˛rt zu dem Kar-

niesrandbecher Vindonissa 323/326.
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spezi¢scher Merkmale als verschli¡ener, karnies�hnlicher Rand bezeich-

netwerden.DerBoden ist leichtglockenf˛rmig, plumpunddick; diegerade

Stand£�che ist seitlich herausragend und abgerundet und bildet einen

niedrigen Ringfu�.

Scherbentyp 8

Die Gruppe 8 ist durch einen hohen Anteil an Kalk- und Quarzpartikeln

charakterisiert. Der Gro�teil der Typen weist eine gute Sortierung auf.

STyp 8.1 (Taf. 5 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe beige (ca. 10 YR 7/4”8/4) und gelborange (7.5 YR

7/6);
53

Bruch glatt; Porenanteil niedrig bis mittel, Porenform l�nglich, Porengr˛�e 0,03”

0,12 mm; Magerungsgehalt ca. 15%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel: dominierend

Quarzk˛rner, angular, gerundet, durchschnittlich 0,04 mm; dominierend wei�e K˛rner, ge-

rundet, durchschnittlich 0,03 mm (bis 0,06 und 0,15 mm); h�u¢g schwarze und braune (ver-

schiedene T˛ne) K˛rner, angular und gerundet, durchschnittlich 0,04 mm; h�u¢g schwarze

und braune nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, gl�nzend, ca. 0,04 mm; mittelh�u¢g farblose

und silberne Glimmerpl�ttchen, 0,02”0,05 mm. H�u¢g Carbonatpseudomorphosen,

amorph.

�berzug: orange, orangebraun, graubraun, rotgrau, orangerot, rotkupferfarben. Ein metal-

lischer Glanz ist selten.

Im STyp 8.1 liegen vier Schr�grandbecher in zwei Varianten vor: Die Rand-

fragmente Kat.-Nr. 206 und 162 weisen einen verkˇrzten Rand und

schr�ge Wandung auf, die beiden Faltenbecher Kat.-Nr. 197 und 192 ei-

nen kurzen Schr�grand und eine gerundete Wandung. Das Randfrag-

ment Kat.-Nr. 206 geh˛rt derselben Form wie Kat.-Nr. 188 im STyp 2

(Taf. 1) an, das in £avisch-traianische Zeit datiert.

Das glatte Randfragment Kat.-Nr. 83 mit verschli¡enem und ˇberh�ngen-

dem Karniesrand schlie�t an Randformen wie Kat.-Nr. 34 im STyp 3

(Taf. 1) an. Im Unterschied zu diesem weist der Becher Kat.-Nr. 83 eine im

oberen Teil schr�geWandung auf und l�sst eine beutelf˛rmigeWandung

annehmen. Der Becher gelangte im 3. Jahrhundert in die Erde,
54

k˛nnte

aber noch im 2. Jahrhundert entstanden sein
55
.

Der begrie�te, breitf˛rmige Becher Kat.-Nr. 42 zeichnet sich durch einen

gerundeten, umgelegten Rand, einen kantigen Schulterumbruch und ge-

bauchteWandung aus. Diese Randform kommt noch im 1. Jahrhundert in

einer ausgesprochen kantigen Variante am Magdalensberg (Form 40a)

vor und in der leicht gerundeten Form in Lyoner Ware (Form Greene

20.1).
56
Eine sp�tere Variante stellen T˛pfchen/Becher mit etwas massive-

rem Rand aus Raetien (Gro�prˇfenig, Regensburg) in reduzierend ge-

brannter Feinkeramik dar, die zwischen ca. 180 und ca. 260 datiert wur-

den.
57

DerBecherKat.-Nr. 48mit hohemTrichter-bzw.Schr�g-oderSteilrand,der

sich durch Dˇnnwandigkeit auszeichnet, weist einen fast vertikalen Rand

auf und ein s-Pro¢l mit abgerundetem �bergang zum gerundeten, leicht

eingeengten K˛rper. Die vorliegende Randform steht typologisch zwi-

schen den Formen des 1. Jahrhunderts mit scharfem Halsumbruch und

53 Beide Farben sind auf einem Gef��

(Kat.-Nr. 199) vertreten.

54 Donat et al. 2003, 21”24; 32; Donat et al.

2005, 49”55; 67 f.

55 �hnliche Randformen sind etwa vor 170

gel�u¢g, vgl. W. Czysz, Heldenbergen in der

Wetterau. Feldlager, Kastell, Vicus. Limes-

forsch. 27 (Mainz 2003) Taf. 78 H6 (Becher

mit GB, datiert vor 170). Ein Vergleichsstˇck

unter frˇhen feinkeramischen T˛pfen: Ricci

1985, Taf. 86,4 (aus Bonn).

56 Magdalensberg: Schindler-Kaudelka

1975, 71 Form 40a Taf. 9 (Fabrikat A), augus-

teisch. Greene 1979, 32; 24 Form 20.1 Abb.

12,9.

57 Th. Fischer, DasUmland des r˛mischen

Regensburg. Mˇnchner Beitr. Vor- u. Frˇh-

gesch. 42 (Mˇnchen 1990) Taf. 35,153;

36,154.
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Taf. 5: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 8.1”2. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Taf. 5 (Fortsetzung): Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: Variante des STyp 8.2. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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entsprechend bauchigerer Wandung sowie ausgepr�gtem Schr�grand

und den Formen mit konkavem Schr�grand und abgerundetem �ber-

gang. Die letztgenannte Form datiert ab dem 2. Drittel bzw. um die Mitte

des 2. Jahrhunderts. Sie war besonders am raetischen Limes gel�u¢g
58

und liegtauch inVindobonamehrfachvor
59
.UnserExemplarweistParalle-

len zu den frˇhen Formen auf ” poetovische Vergleichsbeispiele lokaler

Produktion, die aber einen scharfkantigen Schulterumbruch aufweisen,

wurden von 50 bis 100/130 datiert
60
. Vergleiche liegen auch aus Emona

(Ofenfund, datiert 50”150) und Verulamium (datiert 130”150) vor.
61

ZweiweitereFragmentemit karnies�hnlichem,geteiltemRandweisen�hn-

lichkeiten mit den Bechern Kat.-Nr. 61 und 62 des STyps 7.4 (Taf. 4) auf:

der kupferfarbene, dickwandige, glatte Faltenbecher Kat.-Nr. 140 und der

etwas feinere, glatte Faltenbecher Kat.-Nr. 136 mit ausgepr�gtem, geteil-

tem Rand. Zu Kat.-Nr. 136 liegt in Poetovio ein Vergleichsexemplar ohne

�berzug vor.
62

Den Becher mit Schr�grand repr�sentieren die beiden

Randfragmente Kat.-Nr. 192 und 197mit entsprechenden Formen imSTyp

8.2 (Kat.-Nr. 94 Taf. 5) und STyp 8.6 (Kat.-Nr. 164; 174 Taf. 6 Fortsetzung).

Nennenswert ist noch das Bodenfragment eines glatten Bechers oder Fal-

tenbechers mit hohem, sockelf˛rmigem Boden (Kat.-Nr. 98), zu dem ein

Vergleichstˇck in Poetovio vorliegt
63
. �berhaupt scheinen scharfkantige

und sockelf˛rmige B˛den die poetovischen Becher und Faltenbecher zu

charakterisieren.

STyp 8.2 (Taf. 5 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe ocker (7.5 YR 6/4) und ockerorange (7.5 YR 6/6);

Bruch glatt; Porenanteil mittel bis hoch, Porenform sph�risch, rechteckig und gerundet, Po-

rengr˛�e ca. 0,05 mm; Magerungsgehalt ca. 15%; Sortierung gut; Magerungspartikel: domi-

nierend Quarz (ˇber 35 St.), durchschnittlich 0,04 mm, vereinzelt 0,08 mm; h�u¢g farblose,

hellbraune und schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, gl�nzend, 0,06”0,08 mm; mittel-

h�u¢g (5”10 St.) schwarze Partikel, kreisrund, 0,03 mm; h�u¢g (10 St.) farblose und silberne

Glimmerpl�ttchen, 0,03 mm; selten bis mittelh�u¢g (7 St.) wei�e K˛rner, rund, 0,06”0,25

mm; sehr selten braune Partikel, rund, 0,03 mm. Mittelh�u¢g Carbonatpseudomorphosen,

amorph.

�berzug: ockerorange, graubraunschwarz, rotdunkelbraun, braun, rotbraun, orange,

braun, rotorange, graublau (silbern).

Im STyp 8.2 sindmehrere verschiedene Rand- bzw. Becherformenmit je ei-

nem Stˇck vertreten.

DasRandfragmentKat.-Nr. 105mit schr�gemHals undglattem, innenst�r-

ker verdicktemRandgeh˛rt zu einer gel�u¢gen T˛pfchenform, die in Fein-

keramik mit �berzug schon ab ca. 50/70 belegt ist.
64

Der bis auf den Boden erhaltene, begrie�te Kleinbecher Kat.-Nr. 104 zeich-

net sich einerseits durch eine gebauchte, dicht unter dem Rand ansetzen-

de, beutelf˛rmigeWandung sowie Breitf˛rmigkeit aus, andererseits durch

einen abgekˇrzten, umgelegten Schr�grand mit abgerundetem Ab-

schluss. Die Randformerinnert an etwas gr˛�ereR�nder der italischen en-

gobierten Becher, etwa aus Cosa
65
, sowie an den Kleinbecher Kat.-Nr. 21

(STyp 8.3 Taf. 6). DieGesamtform ist im vorliegendenMaterial genauso sin-

58 Zur Form: Brunsting 1937, 76”78 Nr. 4

Taf. 3,4; H˛pken 2005, 80 f. E23: kugeliger Be-

cher mit konkavem Hals; 91 B11: bauchiger

Topf mit abgesetzter Schulter und kurzem

Hals. Die Form wird als Niederbieber 33a,

Hofheim 114 und Stuart 4 bezeichnet; sie

entspricht in ihrer Originalform unserem

Exemplar nicht.

59 Vgl. Becher mit Tropfenbarbotinedekor

aus Wien, die oft noch eine Rille oben am

Rand haben: Donat 1999, 38”40 Abb. 8”10.

60 Istenic› 1999, 114”116 Abb. 102,145:6

(Fabrikat 7).

61 Emona: J. Istenic› /M. Daszkiewicz/G.

Schneider, Local Production of Pottery and

clay lamps at Emona (Italia, Regio X). RCRF

Acta 38 (2003) 83”85 Abb. 3,3. Verulamium:
Frere 1972, Abb. 116,600. Weitere Verglei-

che: H˛pken 2005, Taf. 150,36-089; 27,07-

168 (K˛ln); Ricci 1985, Taf. 85,2.3 (Ostia, Su-

tri, bauchige zweihenkelige T˛pfchen mit

vergleichbarer Randform).

62 Istenic› 1999, Taf. 124Grab 578Nr. 1 (Fa-

brikat 7), datiert 2. H. 2.”3. Jh.

63 J. Istenic› , Poetovio, Zentrum der Herstel-

lung keramischer Erzeugnisse. In: I. Lazar

(Hrsg.), Die R˛mer: Glas, Ton, Stein. Ausstel-

lungskat. Pokrajinski Muzej Celje 2004 (Ce-

lje 2004) 141 Nr. 92.

64 Ein �hnliches, etwas schr�ger gestell-

tes Exemplar aus Oberwinthertur (Vicus)
wurde 50”70 datiert: Schucany et al. 1999,

Taf. 121,22.

65 Abgebildet bei Greene 1979, 78 Abb.

33,8; M. T. Marabini Moevs, The Roman Thin

Walled Pottery from Cosa (1948”1954).

Mem. Am. Acad. Rome 32 (Rome 1973) Taf.

34,307.
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gul�r, wie die des Kleinbechers Kat.-Nr. 21. Den Schr�grandbechern

geh˛ren auch der glatte Becher Kat.-Nr. 94 mit umgelegtem Rand und der

begrie�teFaltenbecherKat.-Nr. 186an, bei demder kurze, kantigeSchr�g-

rand ˇber eine schmale, leicht gekehlte Halspassage in die m��ig gerun-

dete Wandung ˇbergeht. Die Form schlie�t an die Exemplare Kat.-Nr. 91

und 168 im STyp 5 (Taf. 2) an. Eine �hnliche Randbildungweist der Falten-

becher Kat.-Nr. 167 auf, bei dem aber der steiler gewordene Schr�grand

karnies�hnlich ist. Diese Randform repr�sentiert vielleicht eine Zwischen-

form zwischendenSchr�grandbechernundBechernmit kleinem, karnies-

�hnlichem Rand und weist gleichzeitig auf die Entwicklung des kleinen,

karnies�hnlichen Randes hin. Auch das Randfragment Kat.-Nr. 10, das ei-

nem sehr gro�en, begrie�ten Becher zugeh˛rt, weist einen karnies�hnli-

chen Schr�grandauf. Dieser schief gestellte, karnies�hnlicheRand ergab

sich aus dem schr�g gestellten Hals und der tiefen Halseinkehlung.

Einen gr˛�eren umgeschlagenen Rand hat der glatte Becher Kat.-Nr. 30

mit scharfem Schulterumbruch; er geh˛rt typologisch derselben Form an

wie Kat.-Nr. 42 im STyp 8.1 (Taf. 5) und Kat.-Nr. 160 im STyp 5 (Taf. 2).

Der bis auf den Boden erhaltene, wohl gerundete, begrie�te Becher Kat.-

Nr. 109 weist einen kurzen, spitz zulaufenden, umgelegten Rand, eine kan-

tig gekehlte, schmaleHalspassageundeinebreiteSchulterrille auf.DerBe-

cher entstammt der Steinbauphase 1.1, die bis um 180 datiert wird,
66
was

sich mit der Datierung eines vergleichbaren glatten Exemplars aus Nijme-

gen, das um die Mitte des 2. Jahrhunderts gesetzt wurde,
67
deckt. Ein zwei-

tes Vergleichsexemplar, ein Kleinbecher aus Vindonissa, geh˛rt der 2.

H�lfte des 1. Jahrhunderts an.
68

Im vorliegenden Material hat dieser Be-

cher sein Pendant in der Kat.-Nr. 15 im STyp 6 (Taf. 2).

Variante des STyp 8.2 (Taf. 5 Fortsetzung)

Die folgendeGruppe,die in sichnichthomogen ist, zeigt leichteUnterschie-

de im Scherbentyp. Sie unterscheidet sich von den ˇbrigen Gef��en im

STyp 8.2 auch durch das h�u¢ge Vorkommen eines metallisch gl�nzen-

den �berzugs, der entweder rotkupferfarben oder lasur�hnlich blaugrau,

silberngl�nzend ist. AuchdieKombinationderbeiden�berzˇgeaufeinem

Gef�� kommt vor.

Der glatte, eif˛rmige Kleinbecher Kat.-Nr. 36 mit abgerundetem Rand gibt

die Formen der frˇhen dˇnnwandigen Becher
69
wieder und ist unter den

sp�teren Bechern kaum zu ¢nden.
70
Der bis auf den Boden erhaltene, be-

grie�te Kleinbecher Kat.-Nr. 14, dessen Form leicht mohnkop¡˛rmig ist,

weist einen verschli¡enen undmassiven Karniesrand auf. Die Schulterrille

liegt tief. Becher mit karnies�hnlichen R�ndern und £ˇssigem �bergang

zumK˛rper werden ab derMitte des 2. Jahrhunderts hergestellt.
71
Der voll-

st�ndig rekonstruierbare Kleinbecher Kat.-Nr. 74 mit Grie�bewurf weist ei-

nen mittelhohen, karnies�hnlichen Schr�grand auf. Der fast vollst�ndig

erhaltene Kleinbecher Kat.-Nr. 65 zeichnet sich durch eine ausgewogene

Gesamtform und einen hohen, au�en gew˛lbten Standfu� aus. Der kurze

und kantig verdickte, leicht ausgebogene Rand schlie�t ˇber eine st�rker

66 Donat et al. 2003, 16”20; 32 Taf. 2,4.

67 Brunsting 1937, 110 Nr. 32 Taf. 5.

68 Hintermann 2000, Taf. 45Grab 93-93 Nr.

3.

69 Diese Randform kommt vorwiegend bei

der spanischen engobierten Ware (bei

Sch�lchen und Bechern) vor: Greene 1979,

Abb. 30,7; F. Mayet, Les ce¤ ramiques a parois

¢nes dans la pe¤ ninsule Ibe¤ rique (Paris

1975) Taf. 38,306.314; 39,324; 40,338 usw.

70 Ein vergleichbarer Rand eines Balsa-

mariums aus Neviodunum: S. Petru/P. Pe-
tru, Neviodunum (Drnovo pri Krs› kem). Kata-

logi in monogra¢je 15 (Ljubljana 1978) Taf.

44,26. Das Exemplar ist ein Einzelstˇck.

71 Vgl. etwa J. K. Haalebos, Het grafveld

van Nijmegen-Hatert. Een begrafplaats nit

de eerste drie eeuwen na Chr. op het platte-

land bij Noviomagus Batavorum. Beschrij-

ving van de verzamelingen in het Provinci-

aal Museum G. M. Kam te Nijmegen 11 (Nij-

megen 1990) 98 Abb. 57,2 (datiert 150”180).
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gekehlte Passage an die wohl gerundete Wandung an. Hoch beim Rand

und beim Fu�ansatz liegt je eine Rille.

Die Kat.-Nr. 16 (geh˛rt zu dem Bodenfragment Kat.-Nr. 17) und 33 sind

durch einen eingezogenen Randbereich charakterisiert und haben einen

bauchigen, kugeligen K˛rper, was in diesemAusma� im vorliegendenMa-

terial nicht vorkommt. Diese zwei Becher fallenauchdurchunˇblichgro�e

Dimensionen auf. Der Schr�grand ist mittelhoch mit leicht wulstf˛rmig ge-

rundeten Leisten. Im Michaelerplatz-Material weist der Becher Kat.-Nr. 37

im STyp 11.1 (Taf. 8) eine verwandte Randform mit wenig ausgepr�gten

Leisten auf. Diese Becherform ist typologisch mit einer vor£avischen ver-

wandt, die in Lyoner Ware aus Vindonissa vorliegt
72
und bei der der Rand

etwas schlanker und schr�ger ist. Ein weiteres Fragment, das unseren

Exemplaren n�her kommt, ist aus Tenedo-Zurzach und datiert ebenfalls

indas1. Jahrhundert.
73
AusCarnuntum stammteine�hnlicheBecherform,

vertreten durch ein glattes Randfragment, das um 180 bis 230 datiert, wo-

bei hier der Rand nicht geknickt, sondern mehr vertikal und relativ hoch

ist.
74

Drei Becher unterschiedlicher Gr˛�e, deren Randform jener des so-

ebenerw�hntenCarnuntinerBechers sehr�hnlich ist, stammenauseinem

Grab in Poetovio. IhreWandung ist aber nicht bauchig.
75

Der gro�formatige, beutelf˛rmige Becher Kat.-Nr. 182 mit verschli¡enem

Karniesrand und abgerundetem Schulterumbruch geh˛rt zu Formen, die

beispielsweise im Rheinland gel�u¢g sind, wo sie auch mit einem dunklen

(braunschwarzen oder blauschwarzen) �berzug vorkommen.
76
Sie datie-

ren ab derMitte bzw. in die 2. H�lfte des 2. Jahrhunderts.

Ebenfalls breitf˛rmig und gro�formatig ist der glatte (?) Becher
77
Kat.-Nr.

69 mit gestrecktem, s-f˛rmigem Hals-Rand-Pro¢l und zierlichem, karnies-

�hnlichem Rand. Zwei Reihen von Schulterrillen liegen relativ dicht unter

dem Rand und markieren einen leichten Wandungsknick. Ein, bis auf die

Rillen, identisches Stˇck aus dem 3. Viertel des 2. Jahrhunderts liegt aus

Heidelberg in einem begrie�ten Faltenbecher vor.
78

Becher mit dieser

Randform sind dort ab dem 3. Drittel des 1. Jahrhunderts mit unterschiedli-

cherVerzierungzahlreichvertreten.FˇrdieHeidelbergerFirniswarewurde

eine lokale Produktion angenommen.
79

Ein weiteres Stˇck aus Vindobo-

na, vielleicht von derselben Produktion, stammt von der Grabung Hafen-

gasse 3 inWien 3.
80

Das Fragment Kat.-Nr. 67 mit stark verdickter Randinnenseite ist im vorlie-

genden Material einmalig. Diese Form ist charakteristisch fˇr reduzierend

gebrannte, ,,rauhwandige‘‘ Faltenbecher, die in Noricum und Pannonien

ab der Mitte des 2. bis in das 4. Jahrhundert vielerorts vorkommen (in Car-

nuntum und Aquincum sollen sie nicht ˇber das 3. Jahrhundert hinausge-

hen).
81

STyp 8.3 (Taf. 6 Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (5 YR 5/6 bzw. 5 YR 6/6”6/7); Bruch glatt;

Porenanteil hoch, Porenform l�nglich, sph�risch, Porengr˛�e 0,02”0,36 mm; Magerungs-

gehalt ca. 15%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel: dominierend wei�e K˛rner, rund,

durchschnittlich 0,04 mm, sehr selten 0,12 mm; h�u¢g bis dominierend Quarzk˛rner, gerun-

72 Greene 1979, Abb. 9,25; C. Meyer-Freu-

ler, Vindonissa Feuerwehrmagazin. Die Un-

tersuchungen im mittleren Bereich des Legi-

onslagers. Ver˛¡. Ges. Pro Vindonissa 15

(Brugg 1998) Taf. 9,154: Becher Vindonissa

238 mit Schr�grand, 1. Viertel 1. Jh; Bertrand

(Anm. 12) Taf. 2,11. Datierung: Desbat et al.

1997, 10 Abb. 6 (hier kommt die besagte

Form nicht vor).

73 R. H�nggi/C. Doswald/K. Roth-Rubi,

Die frˇhen r˛mischen Kastelle und der Kas-

tell-Vicus von Tenedo-Zurzach. Ver˛¡. Ges.

Pro Vindonissa 11 (Brugg 1994) Abb.

100,99.102.

74 Gassner 1990, Taf. 7,81. Ein weiterer

�hnlicher Rand aus Carnuntum, bei dem
die Gesamtform unterschiedlich ist: M. Grˇ-

newald, Die Gef��keramik des Legionsla-

gers von Carnuntum. Grabungen 1968”

1974. RL� 29 (Wien 1979) Taf. 22,23. Typolo-

gisch verwandt, aber beiderseits leicht kon-

kav ist weiters ein Becherrand aus Mautern-

Favianis, datiert 130/140”170: St. Groh/H.
Sedlmayer, Forschungen im Vicus Ost von

Mautern-Favianis. Die Grabungen der Jah-

re 1997”1999. RL� 44, 1”2 (Wien 2006) Taf.

205 Nr. 935/432. Ein weiteres Stˇck aus Car-
nuntum, aus dem nicht datierten Grab 95,

ist vergesellschaftet mit einem Terra-Sigilla-

ta-Teller (Westerndorf), der in die 1. H. des 3.

Jh. datiert: Ch. Ertel/V. Gassner/S. Jilek/H.

Stiglitz, Untersuchungen zu den Gr�berfel-

dern in Carnuntum. RL� 40 (Wien 1999)

Grab 95.2 Taf. 50.

75 Z. Kujundz› ic¤ , Poetovijske nekropole.

Katalogi in monogra¢je 20 (Ljubljana 1982)

21 Taf. 8 Grab 74 Nr. 11”13.

76 Czysz et al. 1981, Taf. 14,121”123

(Wimpfen); H˛pken 2005, Taf. 149,36-088;

152,36-136 (K˛ln). Der Scherben in K˛ln ist

cremefarben.

77 Wie der im Folgenden angefˇhrte Ver-

gleich aus Heidelberg zeigt, setzten hier Fal-

ten und Grie�bewurf ziemlich niedrig an, so-

dass es fˇr das Michaelerplatz-Stˇck nicht

gewiss ist, ob es sich nicht doch um einen

Faltenbecher mit Grie�bewurf handelt. Dies

hat jedoch fˇr die Frage der Herkunft und

fˇr Vergleiche nur eine untergeordnete Be-

deutung.

78 Heukemes 1964, 95 Taf. 38,9.

79 Heukemes 1964, 21; 94 f.

80 S. Czeika/Ch. �llerer/H. Sedlmayer, R˛-

mische Funde und Befunde aus dem Sied-

lungsbereich Wien 3, Hafengasse. FWien 2,

1999, 101 Taf. 3,36.

81 Petznek 1997, Typ 20.1 und 20.2 (Car-
nuntum); Topa¤ l 2003, Taf. 97 Grab 40 ohne

Nr., sp�tes 2.”3. Jh. (Aquincum).
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det und angular, durchschnittlich 0,04 mm, vereinzelt bis 0,36 mm; h�u¢g bis dominierend

schwarze K˛rner, nadel- bzw. linsenf˛rmig, gl�nzend, durchschnittlich 0,04 mm; selten

schwarze K˛rner, rund, 0,04 mm; selten silberne und farblose Glimmerpl�ttchen. Selten Car-

bonatpseudomorphosen, amorph.

�berzug: orange, orangerot, br�unlich orange, rotbraun

Im STyp 8.3 liegen mit Ausnahme von zwei oder drei Exemplaren aus-

schlie�lich Becher vor. Sie zeigen das ˇbliche Formenrepertoire, das sich

ausBechernmit Schr�g-undKarniesrandodergerundetemundumgeleg-

tem Rand zusammensetzt. Ein kleiner und ausgewogener, nur leicht pro¢-

lierter Karniesrand kommt beim glatten Becher oder Faltenbecher Kat.-Nr.

55 vor. Dicht unter demRand laufen zwei breite Schulterrillen und einewei-

tere ist gegenMittedesGef��esangebracht. Ein�hnliches, nichtn�herda-

tiertes Exemplar stammt aus dem Legionslager von Carnuntum.82 Einen

sehr schmalen und kurzen, karnies�hnlichen Rand weist das begrie�te

Fragment Kat.-Nr. 82 auf. Der stark eingezogene, konische Rand-Halsbe-

reichmit drei breiten Rillenreihen ist sehr ,,topfartig‘‘ gestaltet.

Ein s-Pro¢l mit leicht ausgebogenem, rund-verdicktem Rand weist der be-

grie�te, gerundete Becher Kat.-Nr. 90 auf, der ein Pendant in Kat.-Nr. 73

im STyp 8.6 (Taf. 6 Fortsetzung) hat. Ein �hnlicher, rund-verdickter Rand

”ansonsten eineRandformder T˛pfe”kommt, vergesellschaftetmit einer

Traiansmˇnze, einer Volutenschnauzen- und einer Firmalampe, an einem

sehr bauchigen Topf aus einem Grab in Aquincum vor
83
sowie auf einem

bauchigen, orange ˇberf�rbten Becher mit schmalem Standfu� aus Poe-

tovio84
.

Der zur H�lfte erhaltene, glatte Kleinbecher Kat.-Nr. 21 mit kurzem, umge-

legtem Rand weist, gleich ab dem Rand, einen stark bauchigen K˛rper

auf, der im vorliegenden Material ohne Vergleich ist. Es handelt sich wahr-

scheinlich um einen mohnkop¡˛rmigen (,,poppy‘‘) Becher, eine Form, die

in denwestlichsten Provinzen bei Kleinbechern, besonders in traianischer

Zeit, relativ h�u¢g vorkommt und von ca. 70 bis nach 160 belegt ist.
85
Ein

zur H�lfte erhaltener Kleinbecher der Lyoner Ware (bis um 100) scheint

derselben Form anzugeh˛ren.
86

Ein vergleichbarer Rand, jedoch massi-

ver, ¢ndet sich an einem kugeligen Kleinbecher dermetallisierendenWare

aus der Produktion Lezoux (Form 305), der ca. von 150 bis 250 datiert,

und an einem engobierten Becher K˛lner Produktion (,,Hofheim 26‘‘).
87

Auch das Bodenfragment Kat.-Nr. 40 mit ungew˛hnlich dickem Standfu�,

das einem glatten, dˇnnwandigen und sehr wahrscheinlich kleinen Be-

cher zugeh˛rt, ist ein Einzelstˇck. Vielleicht geh˛rt es zu dem Kleinbecher

Kat.-Nr. 21. Vergleichbar w�re der etwas glockenf˛rmige Fu� an zwei ein-

ander stark gleichenden Kleinbechern mit ausladendem Rand: einem be-

grie�ten Stˇck aus Gomolava bei Sirmium (3. Drittel des 1. bis 2. Jahrhun-

dert) und einem glatten Exemplar aus K˛ln.
88

Zu dem umgelegten Rand

des Kleinbechers Kat.-Nr. 21 gesellen sich im vorliegenden Material for-

mentypologisch mehrere Becher. Im STyp 8.3 sind es noch der gro�e und

breitf˛rmigeTopfKat.-Nr. 2mit einemmassivenRandundderbegrie�teBe-

cher Kat.-Nr. 126mit einer schlankeren Randvariante.

82 Grˇnewald (Anm. 25) 24 Taf. 23,1, nach

Grˇnewald werden diese orangefarbenen

Becher ab traianischer Zeit gel�u¢g.

83 Topa¤ l 2003, Taf. 97 Grab 40 Nr. 1.

84 Istenic› (Anm. 63) 125 Nr. 11.

85 Davies et al. 1994, 159; 204 Abb.

91,594.596. Aus Frankfurt a. M.-Heddern-

heim liegt eine Kleinbecher-Serie aus der

Zeit von 150 bis 233 vor, bei der die Gesamt-

form mohnkop¡˛rmig ist, die Wandung im

oberen Teil steil: Biegert 1999, Taf. 39.

86 Desbat et al. 1997, 34 Taf. 2,30.

87 Lezoux: Bet/Gras (Anm. 48) 27”29

(Form 305) 35; 16 f. (dieselbe Randform hat

ein engobierter beutelf˛rmiger Becher der

Form 334, ca. 70”150). K˛ln: A. Bocquet,

Production et Distribution des ce¤ ramiques

¢nes dans le Nord de la Gaule. In: Brulet et

al. 1999, 139 Abb. 3,1.

88 Gomolava: O. Brukner, Rimska kerami-

ka u jugoslovenskom delu provincije Donje

Panonije (Beograd 1981) Taf. 58,4. K˛ln:

H˛pken 2005, 81 Taf. 156,36-217. Das K˛l-

ner Exemplar wurde als Variante von Nieder-

bieber-33a-Formen (Stuart 4) angespro-

chen. Nach H˛pken a. a. O. beginnt ihre

Produktion in K˛ln in der 1. H. des 2. Jh. und

dauerte bis zum Beginn des 3. Jh. an.
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Taf. 6: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 8.3. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Dasglatte Randfragment Kat.-Nr. 101 geh˛rt einer breiten, wahrscheinlich

beutelf˛rmigen Becherform an, worauf die steile Wandung hinweist. Der

kurze, spitz zulaufendeRand setzt ohne�bergang an. Diesbezˇglich �hn-

lich ist der glatte, breitf˛rmige Becher Kat.-Nr. 107 mit seinem minimalisti-

schen, aus zwei dˇnnenLeistenpro¢liertenRand.DieKat.-Nr. 51 stellt eine

glatte, breitf˛rmigeFormmit verkˇrztem, leicht sich verjˇngendemSchr�g-

rand dar. Ein Einzelstˇck ist der begrie�te Becher Kat.-Nr. 114 mit ausge-

pr�gtem s-Pro¢l.

Typ 8.4 (Taf. 6 Fortsetzung, Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe ocker (7.5 YR 6/5”6/6); Bruch k˛rnig geschichtet;

Porenanteil stellenweise hoch, stellenweise niedrig, l�ngliche Risse, Porenform sph�risch,

l�nglich, kanalartig, Porengr˛�e 0,04”0,15 mm; Magerungsgehalt 12%; Sortierung gut; Ma-

gerungspartikel: h�u¢g wei�e K˛rner, kreisrund, 0,01”0,13 mm, vorwiegend 0,05 mm;

h�u¢g bis dominierend Quarzk˛rner, durchsichtig und wei�, durchschnittlich 0,04 mm (bis

0,08 mm); mittelh�u¢g farblose und silberne Glimmerpl�ttchen, durchschnittlich 0,03 mm;

mittelh�u¢g nadel- bzw. linsenf˛rmige braune Partikel, ca. 0,05 mm; mittelh�u¢g (8 St.)

schwarze Partikel, gerundet und l�nglich angular, durchschnittlich 0,05 mm; sehr selten gel-

be Konkretionen, rund, bis 0,25 mm; sehr selten hellbraun/orange bzw. kupferfarbene K˛r-

ner, gerundet, 0,06 mm.

�berzug: orangerot

DasRandfragment Kat.-Nr. 43”unddas eventuell zugeh˛rigeBodenfrag-

ment Kat.-Nr. 44 ” repr�sentieren einen begrie�ten, beutel- oder eif˛rmi-

gen Becher mit hohem Schr�grand. Die im oberen Teil steile Wandung,

die nach einem scharfen Schulterumbruch ansetzt, l�sst auf einen schlan-

ken K˛rper schlie�en. Zwei Rillenreihen sitzen tief unter demRand. Der ho-

Taf. 6 (Fortsetzung): Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 8.4”6. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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he und schmale, an einen Karniesrand erinnernde Schr�grand ist am En-

de abgerundet und zum Hals hin verbreitert. Der Boden ist im Schnitt drei-

eckig, stark pro¢liert, die niedrige Stand£�che ist au�en leicht konvex, in-

nen gerade. Der Becher zeichnet sich durch Dˇnnwandigkeit, eine glatte

Oberfl�che und einen ursprˇnglich kadmiumroten, jetzt gro�teils abgetra-

genen �berzug aus. Der Eleganz ausstrahlende Becher geh˛rt zu den

�ltesten Exemplaren im vorliegenden Material. Ein Vergleichsbeispiel aus

Nijmegen-Hatert stammt aus der Zeit um 90 bis 120.
89

Im Allgemeinen ist

diese Form unter den Karniesrandbechern (Stuart-2-Becher) selten.
90

STyp 8.5 (Taf. 6 Fortsetzung, Foto-Taf. 2)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (zwischen 2.5 YR 6/8 und 2.5 YR 5/8); Bruch

mehrfach geschichtet, schr�g; Porenanteil niedrig bis mittel (6”7 St.), Porenform sph�risch,

Porengr˛�e 0,02”0,2 mm; Magerungsgehalt 15%; Sortierung sehr gut; Magerungspartikel:

h�u¢g bis dominierend Quarzk˛rner, durchsichtig, gelblich, 0,06”0,1 mm und milchig wei�,

l�ngliches Rechteck, bis 0,24 mm; h�u¢g bis dominierend wei�e K˛rner, gerundet, 0,02”0,1

mm; selten bis mittelh�u¢g schwarze und dunkelbraune K˛rner, rund 0,03”0,2 mm; selten

bis mittelh�u¢g (4”5 St.) farblose, silberne und goldene Glimmerpl�ttchen, 0,01”0,04 mm.

H�u¢g Carbonatpseudomorphosen, gerundet und amorph.

�berzug: br�unlich rot, au�en stellenweise lasur�hnlicher blaugrauer �berzug mit metalli-

schem Glanz

Im STyp 8.5 liegt das glatte Bodenfragment Kat.-Nr. 54 mit m��ig steiler

Wandung und gerader, nur leicht gew˛lbter Stand£�che vor. Im unteren

Teil weist es zwei Rillenreihen auf. Es geh˛rt wahrscheinlich einem

konischen Becher an. Die Form ist in der dˇnnwandigen Keramik des 1.

Jahrhunderts, etwa ausCosa, vertreten.91 In Pannonien des 2. und 3. Jahr-

hunderts, um Poetovio, im sˇdlichen Grenzgebiet zwischen Noricum und

Pannonien, sind konische Becher besonders zahlreich vertreten. Sie sind

abermit wenigen Ausnahmen tongrundig und reduzierend gebrannt.
92

STyp 8.6 (Taf. 6 Fortsetzung, Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (5 YR 5/6); Bruch glatt; Porenanteil sehr

niedrig, Porenform l�nglich angular, Porengr˛�e ca. 0,06 mm; Magerungsanteil ˇber 20%;

Sortierung bimodal; Magerungspartikel: dominierend wei�e K˛rner, rund, selten l�nglich

angular, durchschnittlich 0,06 mm, selten 0,25 mm; dominierend Quarz, vorwiegend durch-

sichtig, selten grau, rechteckig, 0,06 mm, selten 0,2 mm; mittelh�u¢g braune bis dunkelkup-

ferfarbene und schwarze K˛rner, gerundet und rechteckig, unterschiedliche Gr˛�e von

0,04 ˇber 0,12 bis 0,36 mm; selten braune und schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner,

ca. 0,04 mm; selten farblose Glimmerpl�ttchen, 0,06 mm; mittelh�u¢g Foraminiferen dersel-

ben Gattung, bis 0,04 mm.

�berzug: rotbraun, orangerot, orange

Die Kat.-Nr. 164 und 174 geh˛ren zwei glatten Bechern mit kurzem, gerun-

detem Schr�grand an. Die steile, nur leicht gerundete Wandung l�sst auf

ein beutelf˛rmiges Gef�� schlie�en. Der Becher Kat.-Nr. 73 mit gerunde-

tem, ausgebogenem Rand entspricht der bereits besprochenen Form

Kat.-Nr. 90 im STyp 8.3 (Taf. 6).

89 J. K. Haalebos, Die Keramik des Gr�ber-

feldes Nijmegen-Hatert. RCRF Acta 27/28

(1990) 81; 83 Abb. 4,2. In der Gesamtform

�hnlich, aber mit einem karniesf˛rmigen

Rand, liegt ein Fragment aus Carnuntum
vor (evtl. Import): Gassner 1990, 275”277 Nr.

76 Taf. 7,76, datiert 120”170/180. �hnlich

elegante beutelf˛rmige Becher fanden sich

noch unter den in Sinzing hergestellten Kar-

niesrandbechern (Symonds 1990, Abb.

6,41.42.46).

90 �hnliche Randformen kommen bei

bauchigen Bechern/T˛pfchen vor: Walke

1965, Taf. 65,24; Sorge 2001, Taf. 93 H12”

H13; 98 H8 usw. (in Schwabmˇnchen ˇber-

wiegen ˇberhaupt Formen mit gestreckten

Schr�gr�ndern). Zu �hnlichen Formen des

1. Jh. siehe: Istenic› 1999, 115; 117 Abb.

102,145:6 (C� /B4.1), vor£avisch bis traianisch

datiert.

91 Ricci 1985, Taf. 88,9.

92 Aus Poetovio liegt u. a. auch ein oxidie-

rend gebranntes Exemplar in Feinkeramik

vor: Bo¤ nis (Anm. 26) Taf. 17,29.
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Scherbentyp 9

Die Gruppe 9 weist eine hellbraune, kompakte und gl�nzende Scherben-

masse auf und wenige schlecht sortierte gr˛�ere Partikel.

STyp 9.1 (Taf. 7 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe stumpf orange (7.5 YR 6/5) bis orange (7.5 YR 6/6);

Bruch glatt; Porenanteil niedrig (unter 5 St.), Porenform gerundet, Porengr˛�e 0,03 mm; Ma-

gerungsgehalt 10% (?); Sortierung sehr schlecht; Magerungspartikel: dominierend farblose

und silberne Glimmerpl�ttchen (die Masse gl�nzt); h�u¢g dunkle, zum Teil silbrige und

braune K˛rner (12 St.), gerundet, 0,02”0,2 mm; mittelh�u¢g Quarz, wei�, gelblich, gr�ulich,

l�nglich gerundet, 0,06”0,12 mm, durchschnittlich 0,08 mm; mittelh�u¢g bis h�u¢g wei�e

K˛rner, gerundet, 0,12 mm; sehr selten gelblich wei�e K˛rner, 0,15 mm. H�u¢g Carbonat-

pseudomorphosen, amorph.

�berzug: rotbraun, braun, orangerot, graubraun. Gelegentlich (bei einem Drittel der Stˇ-

cke) metallischer Glanz bzw. ein zweiter lasur�hnlicher �berzug mit silbernem oder grau-

blauem metallischem Glanz.

Neben fˇnf unterschiedlichen Bodenfragmenten mit geraden Stand£�-

chen (Kat.-Nr. 6; 22; 77; 99; 194), die verschiedenenBecherformen zuzuwei-

sen sind, liegt im STyp 9.1 nur das Randfragment Kat.-Nr. 93 vor.
93
Es ge-

h˛rt einem zur H�lfte erhaltenen, begrie�ten Becher mit gerundeter Wan-

dung an. Der kleine, abgerundete, rechteckige Rand folgt auf eine kantig

gekehlte Halspassage. Die breitere Schulterrille liegt hoch. Diese Rand-

form ” im 2. Jahrhundert in verschiedenen Ausformungen vor allem bei

T˛pfen h�u¢g, in der frˇhen Feinware und in der dˇnnwandigen Keramik

noch selten ” kommt am Magdalensberg in Fabrikat A (augusteisch)

vor,
94
wobei es sich hier um eine etwas scharfkantigere Form als beim Mi-

chaelerplatz-Stˇck handelt. Eine gegenˇber unserem Stˇck entspre-

chend abgerundete Form liegt bei den jˇngeren (?) Bechern der Lyoner

Ware aus der Werkst�tte ,,de la Butte‘‘ (bis um 95/100) vor
95
sowie bei den

um40datiertenniederrheinischen ImitationenderLyonerundspanischen

Ware. Weitere Beispiele sind in der spanischenWare zu ¢nden.
96

STyp 9.2 (Taf. 7 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe ockerbraun (7.5 YR 6/6); Bruch glatt; Porenanteil

niedrig bzw. kaum; Magerungsgehalt ca. 10%; Sortierung sehr schlecht; Magerungsparti-

kel: h�u¢g bis dominierend farblose und silberne Glimmerpl�ttchen; selten bis mittelh�u¢g

(5 St.) schwarze K˛rner vereinzelt mit goldfarbenen Konkretionen, gerundet, verschiedene

Gr˛�en, 0,03”0,15 mm; selten (3 St.) Goldglimmerpl�ttchen; selten (3 St.) hellbraune bzw.

kupferfarbene K˛rner, gerundet, 0,06”0,36 mm; sehr selten farblose, hellbraune und

schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, gl�nzend, bis 0,12 mm. H�u¢g Carbonatpseu-

domorphosen, amorph.

�berzug: stumpforange, rotbraun, braun, kupferfarben. Viele Stˇcke weisen an der Au�en-

seite einen kupferfarbenenmetallischen Glanz auf. Andere haben an der Innen- und Au�en-

seite ˇber dem ,,Grundˇberzug‘‘ einen zweiten, blaugrauen silbernen �berzug.

Relation: Aufgrund der formalen �bereinstimmungen mit Ofenfunden aus Poetovio, wurde

eine Produktion in Poetovio (Fabrikat 7) in Betracht gezogen; mikroskopische Vergleiche

ergaben aber keine Analogien zwischen den beprobten poetovischen Stˇcken und dem

STyp 9.2.
97

Unter den Formen des STyp 9.2 hebt sich eine Gruppe von drei rekonstru-

ierbaren Ganzformen (bei einem Gef�� fehlt der Boden) hervor, die ge-

93 Die Zuweisung des Randfragmentes

Kat.-Nr. 201 (beschrieben beim STyp 9.2)

zum STyp 9.1 oder 9.2 erfolgte nicht ohne

Vorbehalte.

94 Schindler-Kaudelka 1975, 56 f. Form 22

Taf. 5,22 (Fabrikat A).

95 Desbat et al. 1997, 10 (Datierung) 34

Taf. 2,24.

96 Greene 1979, Abb. 25,12.14; 31,5.10.12.

14.

97 Beprobt wurden mehrere Stˇcke (u. a.

Faltenbecher, eine Firmalampe) aus einer

Grube nahe dem Ofen im Fundort Cafuta

(zur Grube: J. Istenic› /M. Tomanic¤ Jevremov,

Poetovian wasters from Spodnja Hajdina

near Ptuj. Arh. Vestnik 55, 2004, 313”341;

zumOfen: M. Strmc› nik-Gulic› , Skrb za poroc› i-

lo preteklosti. In: Festschr. Ptuj. Ptujski Ar-

heolos› ki Zbornik [Ptuj 1993] 484”486).

O¡en bleibt aber die Frage, ob sich unter

den beprobten Stˇcken auch das Fabrikat

7 befand, aus dem die poetovische Feinwa-

re des 2.”3. Jh. samt den Produkten aus

dem besagten Ofen von Poetovio herge-

stellt wurden (zum Fabrikat 7: Istenic› 1999,

87”89). J. Istenic› und M. Tomanic¤ Jevremov

sei fˇr die schnelle und unbˇrokratische Hil-

festellung und fˇr die zur Verfˇgung gestell-

ten Proben gedankt.
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streckte, begrie�te Faltenbecher repr�sentieren: Kat.-Nr. 19 (Abb. 4), 20

und 25 (Abb. 1); diesen ist das Bodenfragment Kat.-Nr. 1 anzuschlie�en,

das einem weiteren, wahrscheinlich gleichf˛rmigen Faltenbecher zuge-

h˛rt. Die Becher Kat.-Nr. 19, 20 und das lose Bodenfragment Kat.-Nr. 1 wei-

sen einenmetallischen Glanz auf; der Becher Kat.-Nr. 25 ist orangefarben.

Alle drei Exemplare zeichnen sich durch einen kleinen und geteilten, kar-

nies�hnlichen
98
Steilrand aus, einen leicht eckigen/kantigen Wandungs-

verlauf mit dem Schwerpunkt immittleren Drittel des Gef��es ” was durch

den eingezogenen Rand- und Bodenbereich zu Stande kam ” und einen

dicken Boden, der, der dˇnnen W�nde wegen, besonders au¡�llt.
99

Der

kaum herausragende Rand, der ein wenig nach innen geneigt sein kann,

formt mit dem K˛rper ein s-Pro¢l, das beim Exemplar Kat.-Nr. 25 st�rker

ausgepr�gt ist. Die Gef��e weisen je eine Schulterrille auf, die ziemlich

dicht beimRandangebracht sind. Au¡allend sind die Rillen, die imunteren

Teil und ca. auf der halbenH˛hederGef��e verlaufen, sowie eineWellenli-

nie an Kat.-Nr. 25, die das untere Ende der Falten abzeichnet. Eine Anh�u-

fung von Rillen ist im vorliegenden Material auch bei einigen weiteren Stˇ-

cken zu beobachten, wo diese aber entweder auf der oberen oder unteren

H�lfte vorkommen. Symptomatisch erscheint, dass diese Rillenanordung

auch bei entsprechenden Form-Vergleichsbeispielen in Poetovio zu

¢nden ist (Ofenfunde aus Cafuta und Fehlbr�nde von Spodnja Hajdina).

Sie werden in das 2. und 3. Jahrhundert gesetzt und wurden im poetovi-

schen Fabrikat 7 hergestellt.
100

Ob die poetovischen und vindobonensi-

schen Becher aus derselben Werkst�tte in Poetovio stammen oder ob die

beiden Becherserien dieselben Merkmale tragen, weil sie typologisch glei-

chen Formen zugeh˛ren, ist unklar. Die Becher sind zwar nicht identisch,

aber au¡allend �hnlich geformt, was z. B. fˇr jene gleichen Typs aus Car-

nuntum101
nicht gilt. Mit diesen ist aber ein weiteres Fragment im STyp 9.2

vergleichbar: das Randfragment Kat. Nr. 201 eines glatten Faltenbe-

chers
102

und eventuell das glatte Randfragment Kat.-Nr. 153. Die Form

des ersten Exemplars zeigt eine im oberen Drittel bauchige Wandung mit

eingezogenem Randbereich und s-Pro¢l und einen kleinen, leicht kanti-

genKarniesrand. Solche kleinen und zierlichen, karnies�hnlichenR�nder

sind mit einer gewissen H�u¢gkeit aus Carnuntum bekannt; sie zeichnen

sich auch durch eine st�rkere Innenneigung (wie bei Kat.-Nr. 201) aus, so-

dass der Eindruck entsteht, dass sie schief sind. Im vorliegenden Material

geh˛rt zu diesen ,,schiefen‘‘ R�ndern auch das Fragment Kat.-Nr. 10 im

STyp 8.2 (Taf. 5).

Ein weiteres Randfragment mit karnies�hnlichem Rand (Kat.-Nr. 155) ge-

h˛rt zu einemglatten (?) Faltenbecher ohne Schulterrille (ein im vorliegen-

den Material nahezu singul�re Erscheinung). Der dickwandige Rand in

Formvonzwei breiten, eckigenLeistenerinnert einerseitsandie ,,rauhwan-

digen‘‘ Faltenbecher
103

, w�hrendandererseits die eckigenLeistenParalle-

len zum Karniesrandbecher Kat.-Nr. 85 im STyp 14.2 (Taf. 9) aufweisen.

Die dicht beim Rand ansetzenden Falten deuten auf eine gestreckte Ge-

samtform, wie bei den Exemplaren Kat.-Nr. 61 und 62 im STyp 7.4 (Taf. 4).

98 Augenscheinlich hat dieser Rand nicht

viel mit einem Karniesrand der Form Stuart

2 gemeinsam.

99 Obwohl Vergleiche ” wie im weiteren

Text angefˇhrt ” aus Poetovio stammen, ist

die Bodenform, wie bei Kat.-Nr. 19, auch in

der Lyoner Ware belegt (Desbat et al. 1997,

Taf. 4,23).

100 Ofenfunde: Strmc› nik-Gulic› (Anm. 97)

484; 486 Taf. 6,1.7”9; Fehlbr�nde: Istenic› /To-

manic¤ Jevremov (Anm. 97) 333; 340 Nr. 26”

30 (bes. der Boden vonNr. 30). ZumFabrikat

7/8: Istenic› 1999, 87 f.

101 Die publizierten Becher aus Carnun-
tum (v. a. Petznek 1999, 271”273 Taf. 8”10)

sind gro�teils nicht als Ganzformen erhal-

ten, sodass nur R�nder verglichen werden

konnten. Dabei zeigte sich, dass bei den dor-

tigen R�ndern die Randleiste deutlicher her-

ausragt bzw. ein ausgepr�gtes s-Pro¢l bil-

det, als das bei den Michaelerplatz-Stˇcken

der Fall ist. Es kann kein vergleichbares

Exemplar angefˇhrt werden. Auch die vor-

kommenden Fabrikate (FW5, FW8 und

FW11, a. a. O. 195 f.) scheinen nicht mit dem

STyp 9.2 zu korrespondieren.

102 Vgl.: Petznek 1999, Taf. 9,1596.1602;

10,1619 (alle im Fabrikat FW5).

103 Petznek 1997, 252”256 Typ 20.1 Falttaf.

4 bzw. B. Petznek, R˛merzeitliche Ge-

brauchskeramik aus Carnuntum. Teil 2. Car-

nuntumJb 1998 (1999) 365 Taf. 48,930.

Abb. 4: Kat.-Nr. 19 im STyp 9.2 vonWien 1, Mi-

chaelerplatz. (Foto: I. Pavic¤ )
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Taf. 7: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 9.1”2. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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Drei begrie�te Randfragmente (Kat.-Nr. 176; 179; 79) mit sehr �hnlichem,

gro�em und unpro¢liertem, schr�g abgeschnittenem Karniesrand liegen

in drei Gr˛�en vor. Vergleichbar sind einige K˛lner Stˇcke des 2. und des

sp�ten 2. bzw. frˇhen 3. Jahrhunderts.
104

Das glatte Randfragment Kat.-Nr. 92 mit hohem, leicht ˇberh�ngendem

Rand, scharfem Rand-Hals-Umbruch und einer Schulterrille, unter der die

Wandung etwas kantig umknickt und daher eventuell auf eine schlanke

Gesamtform oder auf Falten schlie�en l�sst, repliziert die Randform der

Terra-Nigra-Becher, die bereits gegen Ende des 1./Anfang des 2. Jahrhun-

derts datieren.
105

Sie kommt auch im 2. Jahrhundert bis um die Mitte des 3.

Jahrhunderts im r�tisch-germanischen Raumbei verschiedenen Keramik-

gattungen vor.

Das Fragment des Kleinbechers Kat.-Nr. 122mit hohem Steilhals und drei-

eckigem Rand �hnelt den Bechern Niederbieber 32/33 bzw. stellt eine

Nachahmung der frˇhesten Formen ” das sind jene mit niedrigem Hals ”

dar, die ab der Mitte des 2. Jahrhunderts aufkommen.
106

Es hat mehrere

Produktionszentren gegeben, die Originale (K˛ln, Xanten, Argonnen

usw.) in wei�en und roten Scherben undNachahmungen (mehrere T˛pfe-

reien um Regensburg) der Formen Niederbieber 33 herstellten.
107

Manch

�hnlicher Rand ¢ndet sich auch unter den Bechern mit raetischem De-

kor.
108

Zwei Bodenfragmente, das begrie�te Kat.-Nr. 118 und das glatte Kat.-Nr.

177, unterscheiden sich stark von den vorliegenden Becher-Bodenfor-

men. Die unpro¢lierten, dickwandigen Formen geh˛ren T˛pfchen bzw.

topff˛rmigenBechern an. In STyp 9.2 gibt es keineRandfragmente, die die-

sen B˛den formentypologisch zugeh˛ren k˛nnten.

Scherbentyp 10

Der Scherben ist oxidierend/reduzierend gebrannt und weist eine gut sor-

tierte Massemit dunklen Partikeln auf.

STyp 10 (Taf. 8 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand reduzierend (Kern) und oxidierend (Rinde); Farbe im Kern grˇnlich

grau (2.5 GY 4/1 bzw. N 4/) und Rinde orangebraun (5 YR 5/6); Bruch glatt; Porenanteil

hoch, Porenform sph�risch und l�nglich, Porengr˛�e durchschnittlich 0,04 mm, gr˛�ere

Risse (Hohlr�ume); Magerungsgehalt ca. 12%; Sortierung mittel bis gut; Magerungsparti-

kel: dominierend Quarzk˛rner, vorwiegend grau mit blaugrˇnem Stich, sowie durchsichtig

und milchig, gerundet, 0,03”0,05 mm; dominierend farblose Glimmerpl�ttchen, ca. 0,05

mm; h�u¢g bis dominierend schwarze, gerundete K˛rner, 0,02”0,06 mm; selten bis mittel-

h�u¢g (6 St.) braune Partikel, 0,02”0,1 mm; sehr selten wei�e K˛rner, rund, 0,4 mm; mittel-

h�u¢g Silberglimmerpl�ttchen, 0,01 mm; sehr selten gelbliche, runde K˛rner, 0,06 mm; sehr

selten wei�gelbliche K˛rner, l�nglich, 0,3 mm. Mittelh�u¢g Carbonatpseudomorphosen, ge-

rundet, ca. 0,03 mm.

�berzug: dunkelblauschwarz und dunkelgraublauschwarz, metallischer Glanz auf der In-

nenseite

Relation: mehrere Produktionsorte am obergermanischen Limes sowie im Rhein-Mosel-Ge-

biet

104 H˛pken 2005, Taf. 149,36-087; 172,41-

159: ein weiteres Stˇck in belgischer Ware

(Terra Nigra), datiert in das sp�te 2. bzw. frˇ-

he 3. Jh., kommt unseren noch n�her.

105 Fˇr Terra-Nigra-Becher aus Regens-

burg-Kumpfmˇhl: A. Faber, Das r˛mische

Auxiliarkastell und der Vicus von Regens-

burg-Kumpfmˇhl. Mˇnchner Beitr. Vor- u.

Frˇhgesch. 49 (Mˇnchen 1994) Beil. 12,4 (2.

H. 1./frˇhes 2. Jh.).

106 In Krefeld-Gellep datieren Formen wie

unser Stˇck um 150”160: Heising 2003,

141 f. Typ 0 Abb. 9; siehe auch Oelmann

1914, 42.

107 Zusammenfassend Heising 2003, 130

Abb. 2.

108 H. Bender/G. Moosbauer, Das r˛mi-

sche Donaukastell Schl˛gen in Ober˛ster-

reich. Die Funde aus den Grabungen

1957”1959, 1984 und die Altfunde. Passau-

er Universit�tsschr. Arch. 8 (Rahden/West-

fal. 2003) Taf. 27,1753.

Abb. 5: Kat.-Nr. 39 im STyp 10 vonWien 1, Mi-

chaelerplatz. (Foto: I. Pavic¤ )
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Der breit beutelf˛rmige, begrie�te Karniesrandbecher Kat.-Nr. 39 (Abb. 5)

der Form Stuart 2 ist charakterisiert durch Ausgewogenheit der Gesamt-

form und einen dunkelkobaltblauen bis grauschwarzen �berzug. Der

sch˛n pro¢lierte, leicht eingezogene Karniesrand mit scharfem Schulter-

knick dicht unter dem Rand gibt den Karniesrandbecher in seiner ur-

sprˇnglichen Form wieder und zeichnet diesen als Importstˇck aus. Stu-

art-2-Becher wurden ab dem letzten Drittel des 1. bis in das 3. Jahrhundert

hergestellt, wobei die Hauptproduktionszeit zwischen 120 und 160 f�llt.

Die Hauptproduktionsorte liegen in Gallien und am germanischen Limes,

aber auch in England.
109

Vereinzelte Funde von Stuart-2-Bechern aus

Pannonien und Noricum werden in der Literatur als wahrscheinliche Im-

Taf. 8: Becher, Faltenbecher und eine Schˇssel vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 10; 11.1”3. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )

109 Deru 1996, 173 f. 189 f.; Haalebos (Anm.

71) 77 Abb. 40,3 (datiert 110”140); 92 Abb.

51,2 (datiert 130”160); 94 Abb. 53,1 (datiert

150”180); Czysz et al. 1981, 29 Taf. 14 f. (2.

Jh.); I. Huld-Zetsche, Zur Produktion von Fir-

nisbechern in Nida-Heddernheim. RCRF Ac-

ta 25/26 (1987) 373”382 (datiert 150”175);

Symonds 1990, 5”7; H˛pken 2005, 76”79

mit ˇber 50 Abb.; weitere Produktionsorte

bei Petznek 1999, 234 Anm. 447.
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porte angesehen.
110

Der blau schimmernde �berzug des Michaelerplatz-

Bechers scheint auf das Rheinland oder Ostfrankreich zu verweisen.
111

Trotz weiterer ˇbereinstimmender Merkmale ” bezogen auf die Form der

Heidelberger Exemplare und auf den Scherben der Wimpfener Stˇcke ”

konnte keine sichere Identi¢zierung des Bezugsortes dieses Bechers erfol-

gen. Die besten Vergleiche lieferte jedoch Heidelberg, wo sich eine Serie

vonStuart-2-BecherndurcheinenausgewogenenundelegantenKarnies-

rand auszeichnet, w�hrend dieser an anderen rheinl�ndischen Orten

hoch und unproportional gro� und spitz herausragend ist (da diese Be-

cher auch sp�ter als jene inHeidelberg datiert werden, ist diese Formvaria-

tion vielleicht auf die unterschiedliche Entstehungszeit zurˇckzufˇhren).

Eine identischeKarniesrandformgibt es bei einem sehr bauchigenBecher

aus einemGrab inWeil (bei Augst), das von 100 bis 150 datiert ist.
112

Scherbentyp 11

Die Scherben der Gruppe 11 sind vorwiegend oxidierend und zum Teil re-

duzierend gebrannt. Sie weisen gr˛�ere braune und schwarze Partikel in

schlechter Sortierung auf.

STyp 11.1 (Taf. 8 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (2.5 YR 5/6”5/8); Bruch leicht geschichtet;

Porenanteil hoch, Porenform gerundet, Porengr˛�e 0,04 mm; Magerungsgehalt ca. 12%;

Sortierung schlecht; Magerungspartikel: dominierend (ˇber 35 St.) Quarzk˛rner, vorwie-

gend farblos, selten wei� und gelblich, angular, selten rechteckig, durchschnittlich 0,05”

0,1 mm, selten 0,2 mm; h�u¢g (19 St.) schwarze K˛rner, gelegentlich mit silbrigen Konkretio-

nen, gerundet, 0,03”0,15 mm; mittelh�u¢g Silber- und sehr selten Goldglimmerpl�ttchen,

durchschnittlich 0,01 mm, vereinzelt 0,1 mm; selten braune (kupferfarbene) K˛rner, abge-

rundet, 0,12”0,25 mm; sehr selten schwarze und braune nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner,

gl�nzend, ca. 0,06 mm; selten wei�e K˛rner, rund und ovoid, 0,12”0,36 mm; sehr selten gel-

be K˛rner, 0,12 mm. Selten Carbonatpseudomorphosen, amorph. �berzug: orange, braun-

rot, kupferfarben, orangerot, selten ein lasur�hnlicher graublauer �berzug mit silbernem

Glanz auf der Au�enseite

Relation: Es sind mehrere Scherbentypen erw�hnt, deren Beschreibungen auf die Scher-

bentypen 11.1 und 11.2 zutre¡en k˛nnten.
113

ImSTyp11.1 liegenvier verschiedeneGef��formenvor,diedenEindruckei-

nes Services erwecken. Dazu geh˛ren: der begrie�te Kleinbecher Kat.-Nr.

178 mit karnies�hnlichem, geteiltem Rand, der mittelgro�e Becher oder

Faltenbecher Kat.-Nr. 37 mit Schr�grand, das Randfragment Kat.-Nr. 111

mit konischer Wandung und die begrie�te Schˇssel Kat.-Nr. 63 mit mehr-

fach pro¢liertem Rand. Die Schˇssel mit dem entsprechenden Vergleichs-

beispiel vomAnfangdes 2. Jahrhunderts ausCarnuntum114
wurde bereits

publiziert
115

.

Ob das Fragment Kat.-Nr. 111 mit geteiltem Rand und konischer, m��ig

ausladenderWandung einemBecher, einemKrug oder einer Kanne ange-

h˛rt, lie� sich sowohl wegen des fragmentarischen Erhaltungszustandes

als auch wegen des Mangels an erhaltenen Ganzformen nicht feststellen.

Das dˇnnwandige Fragment erinnert einwenig an Facettenschli¡-Becher

und -Kannen des 1./Anfang des 2. Jahrhunderts,
116

sodass an eine Beein-

110 R. Miglbauer, Die Gef��keramik der

Grabung Wels Marktgemeinde. RCRF Acta

Suppl. 7 (Liestal 1990) 14; 93 Taf. 6,1 Inv.-Nr.

223057; Gassner 1990, 275; 277 Taf. 7,76.

111 Einen blauschwarzen/graublauen

�berzug weisen Stuart-2-Formen in mehre-

ren Produktions- und Fundorten des Rhein-

lands auf: Heidelberg, letztes Drittel 1. Jh.

(Heukemes 1964, 20, einige der Becher Taf.

2,23”27 aus dem Fundkomplex 1, wobei Nr.

23 zus�tzlich einen sehr �hnlichen Rand

hat); Dieburg, nach 150 (M. Porzenheim/E.

Schallmayer, Der r˛mische Tempelbezirk

mit Kultgeschirrdepot von Dieburg, Land-

kreis Darmstadt-Dieburg. In: Festschr. G.

Smolla. 2. Mat. Vor- u. Frˇhgesch. Hessen 8,

2 [Wiesbaden 1999] 588 f. Abb. 36,1); Wimp-

fen im Tal, 2. Jh. (Czysz et al. 1981, 29 Taf.

14 f.). Siehe auch mit weiterfˇhrender Litera-

tur: F. Vilvorder, Les productions de ce¤ rami-

ques engobe¤ es et me¤ tallescentes dans l’est

de la France, la Rhe¤ nanie et la rive droite du

Rhin. In: Brulet et al. 1999, 77 (L’Argonne)

90 Abb. 10,8.

112 Schucany et al. 1999, 143 Abb. 34,2.

113 Fraktur FW8 aus Carnuntum (Petznek

1999, 196); Niederrheinisches Fabrikat

(Greene 1979, 56) mit dem auch teilweise

eine Formenkonkordanz besteht (Kat.-Nr.

63 Taf. 8); STyp D von ei- und birnenf˛rmi-

gen Gef��en aus Vindobona (R. Chinelli, Ei-

f˛rmige und birnenf˛rmige Gef��e aus

Wien. In: Vindobona 2005, 146”148; R. Sau-

er in: Vindobona 2005, 182 Taf. 3,9).

114 Petznek 1999, 231 Nr. 1582 Taf. 8,1582.

Halbkugelige kleine Schˇsseln und Schalen

mit Grie�bewurf und anderem appliziertem

Dekor waren im 1. Jh. in der dˇnnwandigen

Gebrauchskeramik besonders beliebt, vgl.

Schindler-Kaudelka 1975, z. B. Taf. 22,115l

(Fabrikat F).

115 Donat et al. 2005, 64 f. Taf. 6,9.

116 R. Lierke, Antike Glast˛pferei (Mainz

1999) 98 f. Abb. 244”246. Fˇr ein gl�sernes

Kannenfragment aus Wien 1 (FO: Palais

Porcia), abgebrochener Rand, vgl. S. Sakl-

Oberthaler/K. Tarcsay, R˛mische Glasfor-

men aus Wien. FWien 4, 2001, 85 Nr. 8h Taf.

1,8h.

166

Aufs�tze I. Pavic¤ , Feinware: Becher und Faltenbecher des 2. und 3. Jahrhunderts

Fundort Wien 10, 2007. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



flussung durch zeitgleiche Glasformen zu denken w�re, obwohl entspre-

chende Vergleichsstˇcke in Keramik ein Vierteljahrhundert �lter zu sein

scheinen
117

. Da diese Form vom 1. bis in das 4. Jahrhundert existierte und

vorzugsweise zun�chst fˇr R�ucherschalen, sp�ter fˇr Krˇge verwendet

wurde, wird sie allgemein als chronologisch schwer fassbar charakteri-

siert.

Der dˇnnwandige Faltenbecher (?) Kat.-Nr. 37 zeichnet sich durch einen

eingezogenen Randbereich, eine kantige Wandung und einen h˛heren

Schr�grandmit nur schwachausgepr�gten, wulstf˛rmig gerundetenLeis-

ten aus. �hnliche R�nder, die oft auch gestreckter oder geknickter sein

k˛nnen, kommen vorzugsweise in der frˇhen dˇnnwandigen Ware vor.

Ein vergleichbarer Rand eines dˇnnwandigen Bechers mit Barbotinede-

kor in grauer Ware stammt aus einem an das Ende des 1. bis zum 1. Drittel

des2. JahrhundertsdatiertenGrab inPoetovio.118Mit dieserFormsindwei-

ters die Kat.-Nr. 16, 17 (von einem Gef��) und 33 in Variante des STyp 8.2

(Taf. 5 Fortsetzung) zu vergleichen.

Das Bodenfragment Kat.-Nr. 13, dessen Zugeh˛rigkeit zumSTyp 11.1 frag-

lich ist, geh˛rt einer dˇnnwandigen, mittelgro�en Form an. Die Stand£�-

che, auf niedrigem, au�en abgerundetem Ring, ist leicht gew˛lbt und m�-

�ig verdickt.

STyp 11. 2 (Taf. 8 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe br�unlich stumpforange (2.5 YR 5/6”5/8); Bruch

leicht geschichtet; Porenanteil mittel, Porenform kanalartig und angular, Porengr˛�e

0,12”0,4 mm; Magerungsgehalt ca. 14%; Sortierung sehr schlecht; Magerungspartikel: do-

minierend milchige und silberne Glimmerpl�ttchen, 0,05 mm, silberne h�u¢g 0,15”0,5 mm;

h�u¢g Quarzk˛rner, wei� und farblos, durchschnittlich 0,07 mm; h�u¢g schwarze und

schwarzsilberne K˛rner, gerundet und angular, 0,04”0,15 mm; h�u¢g wei�e K˛rner, rund

und angular, 0,04mm, selten 0,1 mm; selten farblose und hellbraune nadel- bzw. linsenf˛rmi-

ge K˛rner, gl�nzend, bis 0,12 mm; sehr selten gelbliche undwei�e K˛rner, 0,06”0,2 mm; sehr

selten kupfer- und goldfarbene K˛rner, rund, bis 0,1 mm. H�u¢g Carbonatpseudomorpho-

sen, amorph.

�berzug: orange, rotbraun, kann innen und au�en leicht blaugrau gl�nzen

Der begrie�te Faltenbecher Kat.-Nr. 108 mit kleinem, karnies�hnlichem,

geteiltem Rand ist breitf˛rmig mit hoch ansetzenden Falten und l�sst auf

eine im oberen Drittel bauchige Wandung schlie�en. Er weist ein ausge-

pr�gtes s-Pro¢lauf. Zudieser inPannonienh�u¢genForm liegen�hnliche

Exemplare inCarnuntum undPoetovio vor.
119

Das glatte Bodenfragment Kat.-Nr. 154 eines Faltenbechers weist eine

schmale und dicke Stand£�che auf, die au�en nur leicht gew˛lbt und mit

einer Rille versehen sowie innen stark gebuckelt ist. Vergleichbare Boden-

formen kommen im publiziertenMaterial ausPoetovio undOstraetien (Re-

gensburgundUmland) vor.
120

Zeitlichwirdman sie andasEndedes 2./An-

fang des 3. Jahrhunderts setzen k˛nnen.

STyp 11.3 (Taf. 8 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand reduzierend und oxidierend; Farbe grau (2.5 GY 6/1, Kern im Randbe-

reich) und hellgelbocker (7.5 YR 7/4, Rinde im Randbereich und Wand); Bruch glatt; Poren-

anteil mittel, Porenform l�nglich, Porengr˛�e 0,05 mm; Magerungsgehalt ca. 13%; Sortie-

117 Davies et al. 1994, Abb. 127,802 (ein

Schalen- bzw. Becher-Randfragment in lo-

kaler Londoner Ware LOEG).

118 Istenic› 1999, Taf. 1 Grab 2 Nr. 10.

119 Poetovio: Istenic› 1999, Taf. 124 Grab

578 Nr. 1 (ohne �berzug, lokal);Carnuntum:
Petznek 1999, 273 Taf. 9.

120 Zwei vergleichbare, aber glockenf˛rmi-

ge B˛den aus Poetovio: L. Plesnic› ar-Gec,
The Production of thin-walled Pottery at

Poetovio: New Evidence. RCRF Acta 27/28

(1990) 152 Abb. 3 Grab 74, Ostnekropole:

Faltenbecher; I. Mikl-Curk, Poetovio I. Kata-

logi in monogra¢je 13 (Ljubljana 1976) Taf.

12,12: Becher Niederbieber 33 mit Dellen.

Ein Vergleich unter Niederbieber-Bechern

ergab, dass solche gebuckelten B˛den fˇr

diese Form nicht ˇblich sind. Sie kommen

au�er in Poetovio auch in Regensburg vor,

und zwar auf Niederbieber-33c-Bechern,

die den Funden aus Poetovio sehr �hnlich,

aber etwas schlanker sind; vgl. Heising

2003, 151 Abb. 2 R9; Fischer (Anm. 57) 313

Nr. 24 Taf. 209 A24.
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rung sehr schlecht; Magerungspartikel: dominierend (ˇber 25 St.) Quarzk˛rner, grau, wei�,

milchig, farblos, durchschnittlich 0,5”0,15 mm, aber auch kleinere; h�u¢g (ca. 14 St.)

braune (hellbraune, ockerorange, dunkelbraune) bzw. schwarze K˛rner, 0,04”0,2 mm (im

reduzierend gebrannten Scherbenteil sind sie schwarz, im oxidierenden dunkelbraun); mit-

telh�u¢g farblose und silberne Glimmerpl�ttchen, ca. 0,03 mm.

�berzug: braunschwarz

Der STyp 11.3 ist mit einem Randfragment (Kat.-Nr. 190) und zwei Wand-

fragmenten (Kat.-Nr. 26) vertreten. Sie geh˛ren vermutlich alle ein und

demselben Faltenbecher mit zierlichem, unpro¢liertem Karniesrand und

st�rker eingezogenemRandbereichan.Der sehrbauchigeK˛rpermit zwei

Rillenreihen setzt direkt unter demniedrigenRandan. Im vorliegendenMa-

terial liegt ein�hnlichesFragment, Kat.-Nr. 201 imSTyp9.2 (Taf. 7), vor. Ver-

gleichbare kleinformatige Karniesr�nder datieren bis um 150.
121

Scherbentyp 12

Die Gruppe 12 ist durch einen hohen Anteil an mittelgro�en bis gro�en

Quarzpartikelnunddurcheinegl�nzendeScherbenmassecharakterisiert.

STyp 12.1 (Taf. 9 Foto-Taf. 3)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe ocker bis braun (7.5 YR 5/4”5/6 und 4/1”4/2);

Bruch k˛rnig glatt; Porenanteil 0; Magerungsgehalt ca. 15%; Sortierung sehr schlecht; Ma-

gerungspartikel: dominierend farblose, seltener silberne Glimmerpl�ttchen; dominierend

Quarzk˛rner, farblos, gelblich, gr�ulich, milchig, unterschiedliche Gr˛�e von 0,03”0,15 mm

(die Masse gl�nzt); h�u¢g schwarze nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, ca. 0,07 mm; selten

schwarze K˛rner, gerundet, bis 0,1 mm; selten kupfer- und goldfarbene K˛rner, rund, 0,08

mm; sehr selten gelbe K˛rner, rund, 0,06 mm; sehr selten (unter 1 St.) Konkretionen von

Quarz- und Silberk˛rnern. Reste von Carbonatpseudomorphosen.

Anmerkung: Dˇnnwandigkeit. Der Scherbentyp ist bei den einzigen zwei Exemplaren nicht

identisch.

�berzug: br�unlich dunkelrot (rotkupferfarben)

Im STyp 12.1 liegen zwei Becher vor. Der Becher Kat.-Nr. 9, ein sp�rlich be-

grie�ter, schlanker Faltenbecher, hat einen kurzen Steilrandmit zwei dˇn-

nen Leisten. Eine �hnliche Randform, aber schm�ler und hoch, ist in meh-

reren Warengattungen des 1. Jahrhunderts tradiert (z. B. Terra Sigillata,

Terra Nigra, Terra Rubra).

Das zweite Exemplar, das glatte Randfragment Kat.-Nr. 189, bei dem die

sonst ˇbliche Schulterrille fehlt, weist eine Form auf, die man als ,,plumper

Karniesrand‘‘ (V.Gassner)mit rundlichemundm��igh�ngendemOberteil

oder als ,,umgeschlagener Bandrand‘‘ (A. Desbat) bezeichnet. In schlan-

ker und gestreckter Ausfˇhrung erscheint diese Randform unter letztge-

nannter Bezeichnung an Sch�lchen der Lyoner Ware des Ateliers ,,La

Butte‘‘ bis um 90/100,
122

w�hrend jene sp�ten Formen aus Carnuntum ”

darunter ein gestreckter, glatter Faltenbecher ”, die um 230 bis 300 datie-

ren, die erste Bezeichnung tragen
123

. Der saumartige Randabschluss ist

bei den Exemplaren aus allen drei Fundortenmarkant und deutet auf eine

gemeinsame typologischeHerkunft hin. DasMichaelerplatz-Stˇck scheint

typologisch und daher vielleicht auch chronologisch (?) zwischen den

Lyoner und Carnuntiner Funden zu stehen, obwohl es sich vielleicht auch

121 So etwa ein Stˇck aus Vindonissa, bei
dem aber der K˛rper nicht so stark ge-

baucht ist: Meyer-Freuler (Anm. 72) Taf.

57.1001 (bis 150).

122 Desbat et al. 1997, 7 Taf. 2,2 f. (,,bols ca-

re¤ ne¤ s a' le' vre en bandeau brise¤ ‘‘). In Usk ist

diese Form nicht vertreten.

123 Gassner 1990, 276; 278 Nr. 85 f. 290 Taf.

7,85.86. Den Angaben nach entspricht der

Scherbentyp nicht dem STyp 11.1, dˇrfte

aber �hnlich sein. Ein weiteres Vergleichs-

stˇck, jedoch wenig geschwungen, stammt

ebenfalls aus Carnuntum: Grˇnewald (Anm.

74) Taf. 21,4.
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Taf. 9: Becher und Faltenbecher vonWien 1, Michaelerplatz: STyp 12.1”3; 13; 14.1”2 und nicht zuordenbare Stˇcke. M 1:2 (Gra¢k: I. Pavic¤ )
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umProdukte handeln kann, die nicht soweit zeitlich und r�umlich entfernt

sind.

STyp 12.2 (Taf. 9 Foto-Taf. 4)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe br�unlich orange (2.5 YR 4/6”4/8); Bruch k˛rnig

glatt; Porenanteil mittelhoch bis hoch, Porenform angular oder gerundet, Porengr˛�e

0,06”0,08 mm; Magerungsgehalt ˇber 20%; Sortierung schlecht; Magerungspartikel: domi-

nierend (?) farblose, silber- und kupferfarbene Glimmerpl�ttchen sowie farblose, wei�e

und gr�uliche Quarzk˛rner, gerundet und eckig, 0,06”0,08 mm, vereinzelt 0,1”0,15 mm

(die Masse gl�nzt); h�u¢g schwarze und mittelh�u¢g braune und kupferfarbene K˛rner,

rund und l�nglich, durchschnittlich 0,08 mm, vereinzelt bis 0,15 mm; selten schwarze und

braune nadel- bzw. linsenf˛rmige K˛rner, 0,08 mm; sehr selten gelbliche Steinchen, gerun-

det, 0,18 mm.

�berzug: dunkelrot (rotkupferfarben), metallischer Glanz innen und au�en

Im STyp 12.2 liegt ein glatter Kleinbecher (Kat.-Nr. 175) mit st�rker eingezo-

genemRand-HalsbereichundkantigemSchulterumbruch sowie gerunde-

ter, leicht eingeengter Wandung, vor. Der hohe, innen verdickte und zum

Rand hin sich verjˇngende Steilrand entspricht der als raetischer Rand

bekannten Randform
124

, die auch unter begrie�ten Faltenbechern (Ve-

rulamium, um150”160) sowieunterbelgischenTerra-Nigra-T˛pfchenver-

treten ist
125

. Da das Stˇck auf der erhaltenen oberen H�lfte keine fˇr die

Raetische Ware typische Verzierung tr�gt und seine Warenzugeh˛rig-

keit
126

wie auch die Provenienz unklar sind, wurde es hier aufgenommen.

STyp 12.3 (Taf. 9 Foto-Taf. 4)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe br�unlich ocker (7.5 YR 5/4”5/6); Bruch k˛rnig

glatt; Porenanteil niedrig (3 St.), Porenform l�nglich, Porengr˛�e 0,06 mm; Magerungsge-

halt ca. 15%; Sortierung schlecht; Magerungspartikel: dominierend farblose, weniger sil-

berne Glimmerpl�ttchen und h�u¢g Quarzk˛rner, vorwiegend 0,15 mm (die Masse gl�nzt);

mittelh�u¢g (6 St.) wei�e K˛rner, rund, durchschnittlich 0,12 mm, vereinzelt bis 0,4 mm; sel-

ten bis mittelh�u¢g schwarze und braune, silbrige K˛rner, rund, 0,06 mm; selten gelbliche

K˛rner, rund, 0,07 mm; selten orange- und kupferfarbene K˛rner, rund, bis 0,1 mm.

�berzug: dunkelrotbraun

Der glatte Becher Kat.-Nr. 76 mit mittelhohem, leicht konkavem Steilrand

und leichtem Schulterknick geh˛rt einer Form (Stuart 4) an, die ab 120 bis

ins 3. Jahrhundert vorkommt (siehe dazu das typologisch verwandte

Stˇck Kat.-Nr. 48 im STyp 8.1 [Taf. 5]). Ein Vergleichsstˇck stellt ein Schup-

penbecher aus K˛ln dar.
127

Scherbentyp 13

DieGruppe13 zeigt vereinzelt gro�eQuarzpartikel und einen hohen Anteil

an Carbonatpseudomorphosen.

STyp 13 (Taf. 9 Foto-Taf. 4)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (5 YR 6/6); Porenanteil mittel bis hoch; Po-

renform gerundet, Porengr˛�e 0,03”0,12 mm; Magerungsgehalt 20%; Sortierung schlecht;

Magerungspartikel: dominierend wei�e K˛rner, gerundet bis amorph, ca. 0,05 mm; mittel-

h�u¢g Quarzk˛rner, grau und durchsichtig, durchschnittlich 0,5 mm, selten kleinere, 0,06

124 Vgl. etwa Funde vom E. des 2. Jh. aus

Carnuntum: Gassner 1990, 289 Taf. 6,72;

Petznek 1999, 265 Taf. 5,1527.1528.

125 Verulamium: Frere 1972, 320 Abb.

122,787.788. Es handelt sich um Becher aus

cremefarbenem Ton mit dunklem, metal-

lisch gl�nzendem �berzug. Belgische Terra

Nigra: Deru 1996, 122 f. P41,1. Die besagte

Randform tritt im raetisch-germanischen

Gebiet noch vor der Raetischen Ware auf

(z. B. auf tongrundigen T˛pfchen E. 1./Anf.

2. Jh. in Straubing: Walke 1965, Taf. 64,2).

Sie ist auch weiterhin bei anderen Formen

und Gattungen in Gebrauch (vgl. etwa eine

Schˇssel aus Frankfurt a. M.-Heddernheim:

Biegert 1999, Taf. 42,31).

126 Der STyp 12.2 ist einem der Scherbenty-

pen der Raetischen Ware vom Michaeler-

platz sehr �hnlich.

127 H˛pken 2005, Taf. 151,36-117.
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mm; selten dunkle (braunschwarze) K˛rner, 0,05 mm; selten braune nadel- bzw. linsenf˛rmi-

ge K˛rner, ca. 0,06 mm; selten gelbe K˛rner, rund, 0,04 mm. H�u¢g Carbonatpseudomor-

phosen, amorph.

�berzug: rotbraun, braunorange; gelegentlich graublauer silberner Glanz

Im STyp 13 liegt ein Randfragment (Kat.-Nr. 147) mit hohem, schr�gem

Hals und dreieckigem Rand vor, das die Niederbieber-33-Formen bzw.

Trierer Spruchbecher evoziert. Die Wandst�rke und die Randform lassen

auf eine krug- bzw. topfartige Form schlie�en. Es handelt sich hierbei um

Formen, die vom frˇhen 1. bis in das 4. Jahrhundert hergestellt wurden.
128

Auch das Randfragment Kat.-Nr. 183 mit schr�gem Hals und verkˇrztem,

gerundetem Schr�grand geh˛rt einer bauchigen, topfartigen Form an.

Scherbentypgruppe 14

Die Gruppe 14 zeigt einen hohen Anteil an gro�enQuarzpartikeln.

STyp 14.1 (Taf. 9 Foto-Taf. 4)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orangebraun (7.5 YR 6/6”5/6); Bruch k˛rnig; Po-

renanteil niedrig (3 St.); Porenform vorwiegend l�nglich und kanalartig, auch abgerundet,

Porengr˛�e 0,06”0,25 mm; Magerungsgehalt 20%; Sortierung sehr schlecht; Magerungs-

partikel: dominierend farblose Quarzk˛rner, durchschnittlich 0,25 mm, sehr selten wei�e,

0,15”0,2 mm; h�u¢g farblose Glimmerpl�ttchen; selten schwarze K˛rner, rund, 0,07”

0,15 mm; selten hell- und dunkelbraune K˛rner, l�nglich, 0,1 mm; selten kupfer- und goldfar-

bene K˛rner, gerundet, 0,1 mm.

�berzug: dunkelbraunschwarz

Im STyp 14.1 liegt ein Randfragment (Kat.-Nr. 130) eines wahrscheinlich

glatten Bechers vor. Der hohe, leicht umgeschlagene Rand ist schlechthin

als raetischer Rand bekannt (sp�tes 2. bis 3. Jh.), kommt aber in einer �hn-

lichen Ausformung in Germanien und Raetien, an Terra-Nigra-Bechern

und -T˛pfchen, schon im 1. Jahrhundert vor.
129

Diese Formwurde auch in

Gallien in der 1. H�lfte des 2. Jahrhunderts hergestellt,
130

sodass wie bei

den Niederbieber-32/33-Formen in zwei unterschiedlichen Regionen eine

�hnliche Ware hergestellt wurde (siehe dazu auch Kat.-Nr. 92 im STyp 9.2

[Taf. 7] und Kat.-Nr. 132 im STyp 7.4 [Taf. 4]).

STyp 14.2 (Taf. 9 Foto-Taf. 4)
Beschreibung: Brand oxidierend; Farbe orange (5 YR 5/6); Bruch k˛rnig; Porenanteil nied-

rig, Porenform gerundet, Porengr˛�e ca. 0,05 mm; Magerungsgehalt 15”18%; Sortierung

schlecht; Magerungspartikel: dominierend Quarz, h�u¢g durchsichtig und wei�, selten

gr�ulich und hellgelb, 0,05”0,45 mm, durchschnittlich 0,2 mm; mittelh�u¢g (9 St.) schwarze

K˛rner, gerundet, 0,5 mm; mittelh�u¢g (unter 6 St.) Silberglimmerpl�ttchen; selten braune

und gold- und kupferfarbene K˛rner, gerundet, 0,05”0,12 mm; sehr selten (unter 1 St.) wei�-

gelbliche K˛rner, rund, 0,3”0,4 mm.

�berzug: dunkelbraunschwarz, braun und schwarz, mit leicht metallisch-silbernem Glanz,

au�en oder innen oder beides.

Relation: Quarzgemagerte Scherbentypen und Formen, die dem STyp 14.2 �hnlich sind,

¢nden sich an mehreren Orten im Rhein-Moselgebiet; eine genaue Identi¢zierung steht aus.

ImSTyp 14.2 liegen je zwei Rand-, Boden- undWandfragmente vor, die von

mindestens zwei begrie�ten Karniesrandbechern der Form Stuart 2 stam-

men: Kat.-Nr. 47, 81, 85, 129 und 156. Die Fragmente lassen auf beutel-

128 �hnlich ist ein Honigtopf aus K˛lner

Produktion (Form Hofheim 66, Stuart 146):

H˛pken 2005, Taf. 72,15-019 (Form T21).

129 Fˇr Ofen- und Grubenfunde aus dem

T˛pferviertel von Schwabmˇnchen (engo-

bierte Ware, Firnisware, Raetische Ware)

von der Mitte des 2. bis zur Mitte des 3. Jh.:

Sorge 2001, bes. Taf. 105 N2. Ein Vergleichs-

beispiel mit dem Drexel-1-Dekor: Bender/

Moosbauer (Anm. 108) Taf. 27,1709.

130 J. Simon et al., Contribution a' l’e¤ tude de

la ce¤ ramique du Haut-Empire a' Autun

(Sao“ ne-et-Loire): le site du centre commerci-

al Leclerc. In: L. Rivet (ed.), Le mobilier du IIIe

sie' cle dans la cite¤ de Vienne et a' Lyon. Ac-

tualite¤ des recherches ce¤ ramiques. Actes

du congre' s de Saint-Romain-en-Gal, 29

mai”1er juin 2003. SFECAG (Marseille

2003) 293 f. Abb. 4,15 (Horizont 3: 70”140).

Es wird eine lokale Provenienz angenom-

men.

171

Aufs�tzeI. Pavic¤ , Feinware: Becher und Faltenbecher des 2. und 3. Jahrhunderts

Fundort Wien 10, 2007. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



und breitf˛rmige Gef��e schlie�en. Eine gr˛bere Ausfˇhrung zeigt das

Fragment Kat.-Nr. 85: Der schlampig abgeschnittene Rand mit herausra-

gendem unterem Teil der Karniese ist pr�gnant pro¢liert und ˇber eine

schmale und tiefe, kantige Halskehle abgesetzt. Der Karniesrand ist beim

Randfragment Kat.-Nr. 47 nur leicht pro¢liert, aber tief unterschnitten und

zeigt einen geraden Verlauf. Die B˛den repr�sentieren die zwei ˇblichen

Formen der Karniesrandbecher: den breiten, gew˛lbten Boden und den

schmalen, leicht verdickten Boden, wobei der Letztgenannte einer jˇnge-

ren Ausformung zugeh˛rt. Durchaus ˇbereinstimmende, ja identische

Exemplare ” zu Rand- und Gesamtform und zum Scherbentyp ” liegen

ausmehreren Produktionsst�tten im Rheinland vor.
131

Nicht zuordenbare Exemplare (Taf. 9)

Bei vier Boden- und vier Randfragmenten konnte der STyp wegen des Se-

kund�rbrandes nicht festgestellt werden. Unter den Randfragmenten

¢ndensichdrei Schr�grandbecher (Kat.-Nr. 100; 173; 187), dieFormenwie-

dergeben, die auch in schon besprochenen STypen vertreten sind. Beach-

tenswert ist das Fragment Kat.-Nr. 173 mit mittelhohem Schr�grand und

gerundetem K˛rper, das den frˇhen Faltenbechern (1. bis 1. H�lfte des 2.

Jahrhunderts)
132

nahe kommt. Sein Scherben weist eine Tonmasse aus

mittelgro�en Quarzk˛rnern (Magerungsgehalt ˇber 20%) bzw. einen

STyp auf, der im vorliegenden Material nicht festgestellt wurde. Unter den

Bodenfragmenten liegtmit demFragment Kat.-Nr. 88 ein zweites Exemplar

eines knau¡˛rmigen Bodens vor. Im Unterschied zum Exemplar Kat.-Nr.

46 im STyp 7.1 (Taf. 3), der gerade und sockelf˛rmig ist, ist dieser leicht glo-

ckenf˛rmig. Die ansetzende Wandung l�sst auf eine bauchige Form

schlie�en. Solche knau¡˛rmigen B˛den werden mit sp�teren Becherfor-

men in Verbindung gebracht, die ab 150 datieren.

Conclusio
Die Gef��formen und ihre Funktion

DerGro�teil desMaterials besteht aus rundwandigenBechernundFalten-

bechern, wobei einige Formen als T˛pfchen anzusprechen sind. Sie alle

kommen in zwei Gr˛�en vor: die Kleinformen mit einem Durchmesser von

ca. 5 bis 6 cm und einer H˛he von ca. 8 bis 9 cm, die Gro�formenmit einem

Durchmesser von ca. 9 bis 11 cm und einer H˛he von ca. 13 bis 15 cm, sel-

ten 16 bis 17 cm.
133

Es sei angemerkt, dass die Ma�e der vorliegenden Ge-

f��e allerdings nicht immer einwandfrei ermittelt werden konnten, da die

Keramik der Grabung Michaelerplatz ausgesprochen kleinteilig fragmen-

tiert (in entsprechend schlechtem Erhaltungszustand) ist.

Gew˛hnlichwerden solcheBecher demTrinkgeschirr zugeordnet undder

Grie�bewurf wird mit diesem angenommenen Verwendungszweck in Ver-

bindung gebracht: Sie sollten handlich sein bzw. gut in der Hand liegen ”

daher auch der Grie�bewurf und die Falten ” und die Trink£ˇssigkeit (vor

allem Wein) aufnehmen. Daher ist die Innenseite meistens mit einem was-

serdichten �berzug versehen.

131 Heidelberg: Heukemes 1964, Taf. 12,31:

E. 1./Anf. 2. Jh. Ein �hnlicher Rand, nicht

aber die Wandung in Sinzig: Symonds 1990,

Abb. 6,44; Wimpfen: Czysz et al. 1981, 29 Taf.

14,115: 2. H. 2. Jh.; Frankfurt a. M.-Heddern-

heim: Biegert 1999, Taf. 56,95. Unter den

,,rauhwandigen Faltenbechern‘‘ aus Car-
nuntum, datiert ins letzte Drittel des 2. bis 3.

Jh., kommt eine �hnliche Randform vor, die

anderen Formelemente stimmen aber mit

unserem Fragment nicht ˇberein: Petznek

1997, 252”256 Typ 20.1 Falttaf. 4; Petznek

(Anm. 103) 365 Taf. 48,930.

132 Vgl. etwa zwei Becher im Fabrikat E aus

Carnuntum: Gassner 1990, 258; 261 Nr. 29 f.

285 Taf. 2,29”30.

133 DieseMa�einheitlichkeit scheint beson-

ders bei den Kleinbechern von allgemeiner

bzw. ˇberregionaler Gˇltigkeit zu sein.
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Foto-Taf. 1: Mikrofotogra¢en: STyp 1”7.2. (Foto: R. Sauer/I. Pavic¤ )
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Foto-Taf. 2: Mikrofotogra¢en: STyp 7.3”8.5. (Foto: R. Sauer/I. Pavic¤ )
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Foto-Taf. 3: Mikrofotogra¢en: STyp 8.6”12.1. (Foto: R. Sauer/I. Pavic¤ )
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Foto-Taf. 4: Mikrofotogra¢en: STyp 12.2”14.2. (Foto: R. Sauer/I. Pavic¤ )
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Der Grie�bewurf wurde auch mit dem Einfˇllen ˛liger Flˇssigkeiten in Zu-

sammenhang gebracht, die Becher demnach als Unguentaria angese-

hen.
134

Manche der vorliegenden Becher waren tats�chlich, der Form oder der

Gr˛�e wegen, weniger als Trinkgef��e geeignet, sodass ihre Nutzungs-

zwecke andere gewesen sein k˛nnten. So k˛nnte der Becher Kat.-Nr. 131

mit Horizontalrand (Taf. 1) wegen seiner Form bzw. wegen der formalen

�hnlichkeit mit den so genannten Honigt˛pfen, als T˛pfchen angespro-

chen werden. Fˇr mehrere weitere Stˇcke (etwa Kat.-Nr. 2; 58; 84; 162; 180;

184; 188 usw.), die eine dickere Wandung haben und eine eher fˇr T˛pfe

als fˇr Becher ˇbliche Randform aufweisen ” also keinen Karniesrand

oder karnies�hnlichen Rand zeigen ”, ist eine Aufbewahrungsfunktion

wahrscheinlich. Da einige dieser Becher-T˛pfchen wahrscheinlich Impor-

te (au�erpannonische?) sind, besteht die M˛glichkeit, dass es sich hier

um Beh�lter fˇr den Transport von importierten Nahrungsmitteln handelt.

Der undichte�berzugauf der Innenseite k˛nnte ein Indiz sein, dass die Be-

cher vielleicht nicht als Flˇssigkeitsbeh�ltnis verwendet wurden. Eine wei-

tere M˛glichkeit zur Feststellung der Funktion bietet die Untersuchung

von Rˇckst�nden, die jedoch bei den schlecht erhaltenen Michaelerplatz-

Fragmenten nicht durchfˇhrbar war.

Weiters k˛nnten einige Kleinbecher als Messbecher gedient haben. Als

Trinkgef��e scheiden vielleicht auch jene gro�en Becher wie Kat.-Nr. 27

(Taf. 4) und Kat.-Nr. 39 (Taf. 8) aus. Da sie mit einer Hand schwer greifbar

waren (?), k˛nnte es sich bei diesen umMischgef��e handeln.

DasGrosderBecher dˇrfte als Trinkgeschirr, im t�glichenLeben sowie bei

Festen
135

, benˇtzt worden sein.

Formenrepertoire und Vergleiche

Das vorliegende Material weist ein breites und gut di¡erenzierbares For-

menrepertoireauf, dessenweitereErforschungdieZuweisungderFormen

undTypenzubestimmtenProduktionsortenerm˛glichenkann.Dies konn-

tehiernur in sp�rlichemAusma�durchgefˇhrtwerden,bestimmteCharak-

teristika zeichnen sich aber ab.

Bis auf eine Schˇssel (Kat.-Nr. 63 Taf. 8) und ein paar weitere Fragmente,

die nicht mit Sicherheit einer bestimmten Form zugeordnet werden konn-

ten (z. B. das Randfragment mit konischer Wandung Kat.-Nr. 111 Taf. 8),

sind im vorliegenden Material nur Becher und Faltenbecher vertreten. Mit

Ausnahme von zwei konischen Bechern (Kat.-Nr. 54 Taf. 6 Fortsetzung;

120 Taf. 2) und einem Trichterbecher (Kat.-Nr. 159 Taf. 4) handelt es sich

um Rundwandbecher und -faltenbecher bzw. -t˛pfchen. Ihre Form reicht

voneiner beutelf˛rmigenWandung (Kat.-Nr. 39Taf. 8; 43”44Taf. 6 Fortset-

zung; 104 Taf. 5) ˇber eine wohl gerundete Wandung (Kat.-Nr. 45; 32 Taf.

1) bis zu den kugeligen (Kat.-Nr. 33 Taf. 5 Fortsetzung), mohnkop¡˛rmi-

gen (Kat.-Nr. 21 Taf. 6) undgestreckten (Kat.-Nr. 19”20; 25Taf. 7)Gef��en.

Die Randformen sind sehr mannigfaltig, folgende Typen liegen vor: der

Schr�grand (Kat.-Nr. 43”44 Taf. 6 Fortsetzung) mit sehr vielen Formva-

134 Curle (Anm. 16) 248: ‘‘It has been sugge-

sted that such vessels were specially design-

ed to contain unguents, the roughened sur-

face making it more easy for oily ¢ngers to

hold them.’’

135 Vgl. Deponien in Heiligtˇmern und Mi-

thr�en: Porzenheim/Schallmayer (Anm.

111) 539”596.
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rianten, in einer steilen Variante (Kat.-Nr. 48 Taf. 5), in einer kˇrzeren Va-

riante, die glatt (Kat.-Nr. 96 Taf. 4) oder mit zwei gerundeten Leisten pro¢-

liert seinkann (Kat.-Nr. 16; 33Taf. 5Fortsetzung; 37Taf. 8),wobei eine stark

verkˇrzte Variante am h�u¢gsten ist (Kat.-Nr. 32 Taf. 1; 91;168 Taf. 2; 167;

186 Taf. 5); der Horizontalrand (Kat.-Nr. 131 Taf. 1); der umgelegte Rand

in vielfacher Ausformung, als verkˇrzte Form (Kat.-Nr. 27; 84 Taf. 4; 104

Taf. 5; 21 Taf. 6) und als spitz zulaufende Variante (Kat.-Nr. 15 Taf. 2; 109

Taf. 5); der gro�eumgeschlageneRand (Kat.-Nr. 30; 42 Taf. 5 undVariante

198 Taf. 4); der Trichterrand (Kat.-Nr. 159 Taf. 4); der dreieckige Rand

(Kat.-Nr. 147 Taf. 9) und der einfache, rund-verdickte Rand (Kat.-Nr. 169

Taf. 3; 90 Taf. 6; 73 Taf. 6 Fortsetzung).Obwohl nur eingeringerer Teil unter

den Bechern des 2. Jahrhunderts einen karnies�hnlichen Rand aufweist

und ein echter Karniesrand gar nicht so h�u¢g ist,
136

ist eine Subsummie-

rung verschiedener karnies�hnlicher Randformen unter dieser Bezeich-

nung gel�u¢g, sodass ihre Anzahl viel gr˛�er erscheint, als sie in Wirklich-

keit ist. Der ,,echte‘‘, etwas gr˛�ere Karniesrand kommt im vorliegenden

Material nur bei wenigen Exemplaren vor (Kat.-Nr. 39 Taf. 8; 47; 85 Taf. 9);

der kleine, leicht verschli¡ene Karniesrand ist etwas h�u¢ger (Kat.-Nr. 55

Taf. 6; 201 Taf. 7; 108 Taf. 8). Den Gro�teil stellen karnies�hnliche Formen,

wie etwa der geteilte karnies�hnliche Rand (Kat.-Nr. 64 Taf. 1; 136 Taf. 5;

19; 20; 25; 153 Taf. 7), der fast glatt bzw. unpro¢liert sein kann (Kat.-Nr.

61”62 Taf. 4; 140 Taf. 5), der verschli¡ene Karniesrand in gro�er (Kat.-Nr.

45 Taf. 1; 182 Taf. 5 Fortsetzung) und kleiner Ausfˇhrung (Kat.-Nr. 190 Taf.

8), der ˇberdimensionierte und wulstartige, ˇberh�ngende Karniesrand

(Kat.-Nr. 34 Taf. 1; 83 Taf. 5), der umgeschlagene Bandrand (Kat.-Nr. 189

Taf. 9), der massive, innen stark verdickte, karnies�hnliche Rand (Kat.-Nr.

67 Taf. 5 Fortsetzung) usw.

B˛den folgengewissen,wahrscheinlichmehrdurchdieFormals durchdie

ModebedingtenRegelm��igkeiten. EskonntenmehrereBodenformenun-

terschieden werden: sehr dicke und hohe B˛den bei manchen kleinen,

eventuell mohnkop¡˛rmigen Bechern (Kat.-Nr. 40 Taf. 6), dicke B˛den bei

dˇnnwandigen, hohen Bechern (Kat.- Nr. 19; 20 Taf. 7), breite B˛den bei

Karniesrandbechern (z. B. Kat.-Nr. 39 Taf. 8), leicht verdickte, seitlich nicht

herausragende B˛den (Kat.-Nr. 31 Taf. 2), glockenf˛rmige, niedrige und

hohe B˛den (Kat.-Nr. 95; 165; 168 Taf. 2), sockelf˛rmige B˛den (Kat.-Nr.

98 Taf. 5) und knop¡˛rmige B˛den (Kat.-Nr. 46 Taf. 3; 88 Taf. 9). Zu denBe-

cher-B˛den z�hlen auch zwei Fragmente mit fast gerader Stand£�che,

die wahrscheinlich konische Becher repr�sentieren (Kat.-Nr. 120 Taf. 2;

54 Taf. 6 Fortsetzung).

DieWandst�rke ist unterschiedlich. Sie variiert sogar innerhalb eines Typs,

da sie ja mit der jeweiligen Form in Zusammenhang steht. Sie betr�gt zwi-

schen 0,2 und 0,45 bis 0,55 cm, wobei au¡�llt, dass die Stˇcke, die eine fein

gemagerte Tonmasse aufweisen und nach ihren typologischenCharakte-

ristika den �lteren Stˇcken im vorliegenden Material zugeh˛ren, beson-

ders dickwandig sein k˛nnen (etwa STyp 2 und 3). Das kann vielleicht

auch dadurch erkl�rt werden, dass manche dieser Gef��e vielleicht T˛pf-

136 Zur Entwicklung des Karniesrandbe-

chers: Heukemes 1964, 94 f.; Gassner 1990,

274”279.
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chen sind.Gef��e in denScherbentypen 9.2, 10, 11.1, 12.1 bis 12.3 aber, die

zu den jˇngerenStˇckengez�hlt werden k˛nnen, heben sich durchDˇnn-

wandigkeit hervor (ca. 0,18”0,3 cm).

Es konntenParallelenmit Raetien, Pannonien,Ostgallien undObergerma-

nien festgestellt werden. Vergleiche mit entsprechenden Formen aus Car-

nuntum zeigten im Allgemeinen wenige �bereinstimmungen. Im Gro�en

und Ganzen ist das Material aus den beiden Fundorten unterschiedlich.

Ausnahmen sind aber einige identische oder sehr �hnliche Exemplare,

die im STyp 7.4 und 11.1 vorliegen und vielleicht derselben Provenienz zu-

geh˛ren. Das gilt auch fˇr Poetovio, zu dem eine sehr nahe Formenkon-

kordanz im STyp 9.2 beobachtet wurde.

�berzug (Engobe) und Grie�bewurf

Der Gro�teil der Stˇcke weist einen�berzug bzw. eine Engobe in verschie-

denen orangen, roten und braunen T˛nen auf. Mit einem dunklen, brau-

nen oder blauen �berzug sind nur wenige Exemplare versehen. Ein heller

bzw. gelber �berzug ist auch �u�erst selten. Der �berzug ist immer matt

gehalten (lagerungsbedingt?), auch bei jenen Gef��en mit metallischem

Glanz.Dieser kannbronzefarben, kupferfarben, rotkupferfarben, silberfar-

ben und graublau mit silbernem Glanz sein. Bezˇglich des graublauen

�berzugsmit silbernemGlanz wurde beobachtet, dass es sich hier vorwie-

gend um einen lasur�hnlichen, durchsichtigen �berzug (Firnis?) handelt,

der ˇber dem ersten �berzug ” auf der Au�enseite manchmal nur stellen-

weise (etwa im Bodenbereich) ” aufgetragen wurde, w�hrend das Innere

immer vollst�ndig ˇberzogen wurde. Auch erscheint dieser durchsichtige

�berzug gelegentlich nur auf der Innenseite, w�hrend der kupferfarbene

und andere dichte �berzˇge vorzugsweise auf der Au�enseite erschei-

nen. Im vorliegenden Material kommt der graublaue, silberne �berzug im

STyp 8.2 und seiner Variante, auf etwa einem Viertel der Gef��e dieser

Gruppe (Taf. 5 und Fortsetzung), vor. Er ist aber nicht auf diesen Typ be-

schr�nkt, sondern erscheint auch imSTyp 7.4, 9.2 und sehr seltenbei STyp

7.1, 8.5 und 9.1. Ein zweiter �berzug bzw. Schlussˇberzug wurde beispiels-

weise auch auf den Trierer Spruchbechern (Kˇnzl-Form-1.1.1., ab 255/

260) festgestellt und als ,,dˇnner bleihaltiger Firnis‘‘ beschrieben.
137

Nach

Beobachtungen mehrerer Autoren sind die orangefarbenen �berzˇge �l-

ter als die dunklen. Letztere setzen, auch mit metallischem Glanz sowie

der metallische Glanz ˇberhaupt, um die Mitte des 2. Jahrhunderts ein.
138

Dies geht aber nicht immer konformmit denDatierungender einzelnenGe-

f��e (siehe z. B. Kat.-Nr. 39 im STyp 10).

Der Grie�bewurf kann aus Sand- oder Quarzk˛rnern oder aus Schamott-

k˛rnchen bestehen. Dass die ersten zwei Arten ursprˇnglich bzw. �lter

sind, wurde auch zuletzt in K˛ln best�tigt. Die Verwendung von Schamott-

partikeln beginnt aber auchbereits im frˇhen 2. Jahrhundert.
139

DerGrie�-

bewurf der vorliegendenGef��ebestehtausSchamottk˛rnchen, dieauch

aus einer Tonmasse bestehen k˛nnen, die nicht jener des jeweiligen Gef�-

�es entspricht.

137 Dazu siehe S. Kˇnzl, Die Trierer Spruch-

becherkeramik. Trierer Zeitschr. Beih. 21

(Trier 1997) 93 Anm. 284 mit weiterfˇhrender

Literatur.

138 Schucany et al. 1999, 125; H˛pken 2005,

66.

139 H˛pken 2005, 73.
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Fundstellen/Fundverteilung (Abb. 6)

Nur ein sehr geringer Teil des vorliegenden Materials (ca. 5%) konnte Be-

funden zugewiesen werden, und zwar jener Teil, der aus den bereits bau-

geschichtlich untersuchten und publizierten Bereichen der Werkst�tten

(Metallverarbeitung), der Wohnbereiche und Stra�en stammt.
140

Der

Gro�teil des vorliegenden Materials ist demnach unstrati¢ziert oder en-

stammtmassiv gest˛rten Befunden.

Die Verteilung des Materials (kartiert wurden nur Fundstellen mit mehr als

drei Fundstˇcken) zeigt eine gr˛�ereDichte imBereichdes sˇdlichenStra-

�engrabens, des angenommenen Weiterverlaufs der Stra�e 402 bzw. in

den Planquadraten Z2, A2, B2, C2, E2, F2 und G2. In diesem Umfeld befan-

den sich mehrere kleinere und gr˛�ere Gruben und vielleicht ein Brunnen

oder eine Latrine. Sˇdlich davon durchzieht ein Betonkanal, der parallel

zur r˛mischen Stra�e 402 verl�uft, das gesamte Grabungsareal. Er st˛rt

auch die r˛mischen H�user B (Eisenschmiede) und C. Auf Grund der ho-

hen Fundzahl sind die Planquadrate A2 (24 Stˇcke) und B2 (14 Stˇcke)

im Nordwesten des Hauses B hervorzuheben. Mehrere Funde verzeichne-

ten auch die Planquadrate westlich der Limestra�e (D-3, E-2, F0) sowie
weitere im Bereich der neuzeitlichen Keller (C4, D4, E4, F4 usw.).

Scherbentypen und Produktionsorte

Es liegen insgesamt ca. 131 Gef��e (gez�hlt wurden nur die Ganzformen

und die R�nder) vor. 29 Scherbentypen konnten unterschieden werden

(Tab. 2). Auch unter Berˇcksichtigung der Annahme, dass in den einzel-

nen Produktionsorten bzw. Werkst�tten Gef��e in mehreren Scherbenty-

penproduziertwurden, scheint es einegr˛�ereAnzahlanKeramikproduk-

tionsstellen gegeben zu haben, die zwischen dem 1. und dem 3. Jahrhun-

dert Feinware inoder fˇrPannonienherstellten.Ungeachtet der Tatsache,

dass zu einigen wenigen Scherbentypen korrespondierende Scherbenty-

pen gefunden werden konnten, blieb ihre Provenienz dennoch weiterhin

unbekannt. Fˇr einen viel gr˛�eren Teil wurden keine Vergleiche gesich-

tet.
141

Es w�re besonders erstrebenswert, die Produktionsst�tte des STyp

9.2 bzw. der Gruppe 8 zu lokalisieren, da es sich anscheinend um jenen

Produktionsort handelt, der ” in Pannonien von ca. 150 bis ca. 250 ” in

der Produktion von qualitativ hochwertigen Bechern und Faltenbechern

mit dem fˇr Pannonien typischen kleinen und geteilten, karnies�hnlichen

Rand fˇhrend war. Weiters sind die Gruppen 7 und 8 beachtenswert, da

der Gro�teil des vorliegendenMaterials aus diesen beiden Scherbengrup-

pen besteht.

Es stellt sich weiterhin die Frage, wie die beobachteten �bereinstimmun-

gen oder gro�en �hnlichkeiten mit einigen Scherbentypen der frˇhen

dˇnnwandigen Feinware (STyp 1; 3; 7.3”7.4) zu interpretieren sind. Sollte

es sich best�tigen, dass ein Teil des vorliegenden Materials ” der typolo-

gisch haupts�chlich dem 2. Jahrhundert zugeh˛rt ” aus jenen Werkst�t-

ten stammt, die frˇhe Feinware herstellten, wˇrde das nur bedeuten, dass

diese Orte ihre Keramikproduktion im 2. Jahrhundert, unter Umstellung

140 Donat et al. 2003; Donat et al. 2005.

141 Dass nur wenige Identi¢zierungen ge-

langen, lag zum Teil daran, dass die publi-

zierten Beschreibungen und Aufnahmen

von Scherbentypen zu wenig pr�zise sind.
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Abb. 6: Ausgrabung Michaelerplatz: �bersichtsplan mit r˛mischen Befunden und Fundstellen der Becher und Faltenbecher. (Plan: Stadtar-

ch�ologieWien)
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auf neueFormenund etwas ,,gr˛bere bzw. dickwandigere‘‘ Ausfˇhrungen,

fortfˇhrten. Diese Entwicklung konnte beispielsweise bei der Lyoner Ware

beobachtet werden.
142

Die Feinkeramik des 2. bis 3. Jahrhunderts wird ge-

nerell als gr˛ber bezeichnet als jene des 1. Jahrhunderts, was mit der loka-

len Produktion derselben erkl�rt wird. Aber schon bei claudischer oxidie-

rend gebrannter, dˇnnwandiger Feinware (Fabrikat H) bemerkte E.

Schindler-Kaudelka, dass diese nicht mehr so dˇnnwandig ist wie die �lte-

ren Fabrikate.
143

Tats�chlich sind manche Stˇcke im Fabrikat F und H

vomMagdalensberg (von ca. 20 bis um45 n. Chr.) dicker als einige Verglei-

che des 2. Jahrhunderts vom Michaelerplatz, w�hrend sich manche Fal-

tenbecher/Becher poetovischer Produktionnoch im3. Jahrhundert durch

ausgesprocheneDˇnnwandigkeit (0,15 cm) auszeichnen.

Und w�hrend ein Teil der Feinware, wie die zahlreichen Terra-Sigillata-Im-

porte der Grabung Michaelerplatz
144

, wahrscheinlich aus weit entfernten

Produktionszentren nach Vindobona gelangte, ist fˇr einen Teil eine pan-

nonische Provenienz wahrscheinlich, vielleicht auch eine lokale Produkti-

on, die jedoch bis dato nicht nachgewiesen werden konnte.
145

EinBlickauf die ZentrenderKeramikherstellung inPannonienweistAquin-

cum, Poetovio und Sirmium als m˛gliche Gro�exporteure aus. Die in

142 Durch die Forschungen der letzten Jah-

re wurde z. B. festgestellt, dass mehrere Lyo-

ner Werkst�tten nicht schon gegen 70 mit

der Produktion aufh˛rten, sondern diese

bis um das Jahr 110 oder sogar 125 fortsetz-

ten: Desbat et al. 1997; Desbat 2000.

143 Schindler-Kaudelka 1975, 35 (Fabrikat

H).

144 Vgl. P. Donat, Zur Herkunft der Terra Si-

gilatta von der Ausgrabung Michaelerplatz.

FWien 2, 1999, 210: in der Zeit von 70 bis

110 kamen 32% der gesamten TS-Menge

der Grabung Michaelerplatz aus Sˇdgal-

lien, von 150 bis 200 stammen 52,8% aus

Mittelgallien.

145 Angenommen wurde eine Produktion

von bestimmten Feinwarenformen: Donat

1999.

Scherbentyp Kat.-Nr.
1 45, 64

2 188

3 4, 32, 34, 123, 180, 200 (?)

4 131, 163 (?)

5 11, 24, 31, 50, 91, 95, 144, 157, 160, 165, 168, 193

6 5, 7, 15 (?), 23, 35, 49, 110 (?), 113, 120, 121, 145, 208

7.1 3, 41 (?), 46, 71, 75, 125, 138, 171, 172, 203, 204

7.2 58, 59, 112 (?), 133 (?), 134, 148, 184, 191

7.3 12 (?), 41 (?), 106, 112 (?), 158 (?), 169 (?), 181, 185

7.4 27, 28, 29, 38, 56, 57, 61, 62, 78, 80, 84, 89, 96, 132, 149, 159, 166, 198, 205, 207

7.5 117

8.1 42, 48, 72 (?), 83, 98, 102, 116, 128, 136, 140, 152, 162 (?), 192, 197, 199, 206

8.2

Variante 8.2

10, 30, 86, 94, 104, 105, 109, 115, 119, 137, 141, 142, 151, 161, 167 (?), 186

14, 16, 17, 33, 36, 60, 65, 66, 67, 69, 70, 74, 182, 196

8.3 2 (?), 8, 21, 40, 51, 52, 55, 68 (?), 82, 87, 90, 97, 101, 107, 114, 124, 126, 202

8.4 43, 44

8.5 54

8.6 73, 164, 170, 174

9.1 6, 22, 77 (?), 93, 99, 194

9.2 1, 18, 19, 20, 25, 77 (?), 79, 92, 118, 122, 153, 155, 176 (?), 177, 179, 201 (?)

10 39

11.1 13 (?), 37, 63, 111, 178

11.2 53, 108, 154

11.3 26, 190

12.1 9, 189

12.2 175

12.3 76

13 147, 183

14.1 130

14.2 47, 81, 85, 129, 156, 195

nicht fest-

stellbar (ver-

brannt)

88, 100, 103, 127, 135, 139, 143, 146, 150, 173, 187

Tab. 2: Scherbentypen und die ihnen zugeordneten Kat.-Nr.
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Aquincum und Brigetio hergestellten Formen korrespondieren nicht mit

unseren
146

und sind gro�teils jˇnger. Poetovio weist ein teilweise identi-

sches Formenrepertoire auf undkommt deswegenals Bezugsort fˇr einen

Teil der Feinware in Betracht. Wahrscheinlich ist jedoch, worauf viele For-

men und manche Scherbentypen hinweisen, dass die Hauptlieferanten

derFeinkeramikdes2. bis 3. Jahrhunderts imWesten, inRaetienund im˛st-

lichen Noricum, zu suchen sind.

Verbreitung und Datierung

EinTeil des vorliegendenMaterials, dieKarniesrandbecherundBechermit

karnies�hnlichem Rand, war von den letzten Dezennien des 1. bis in das 3.

Jahrhundert, von Britannien bis in die mitteldonaul�ndischen r˛mischen

Provinzen, in Gebrauch. Ausgehend von Gallien in Richtung Osten schei-

nen die Karniesr�nder kleiner und verschli¡ener zu werden.
147

In West-

pannonien, demGrenzgebiet der Karniesrandbecher, hat sich eine eigen-

tˇmliche Karniesrandform behauptet: der kleine karnies�hnliche Rand,

meistens gerade abgeschnitten und geteilt. Die Typologie dieser karnies-

�hnlichen Randform ist unklar; die Produktionsorte, in denen ˇber ein

Jahrhundert lang diese Becher hergestellt wurden, sind kaum bekannt.

Die Herstellung der vorliegenden Feinware erfolgte zwischen dem Ende

des 1. und den ersten Dezennien des 3. Jahrhunderts.
148

Katalog149

1 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,6 cm; Oberfl�che glatt; STyp 9.2; � au�en: stumpf-

orange (5 YR 6/5), ein zweiter �berzug br�unlich grau (5 YR 6/1), gl�nzend, � innen: br�un-

lich grau (5 YR 5/1”5/2) bis r˛tlich grau (5 Y 6/1”5/1); Inv.-Nr. 15/29. (Taf. 7)

2 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 9,5 cm; STyp 8.3 (?); �: rotbraun (5 YR 5/6);

Inv.-Nr. 20/15. (Taf. 6)

3 RS eines Bechers mit GB (?); RDm 8,6 cm; STyp 7.1; � au�en: violettbraun (2.5 YR 5/1”5/2,

4/1), stellenweise metallischer Glanz, � innen: graugrˇn (ca. 2.5 GY 5/1), metallisch gl�n-

zend; Inv.-Nr. 41/16. (Taf. 3)

4 WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,3”0,5 cm; STyp 3; � au�en: zwischen br�unlich

grau (10YR 4/1) und br�unlich schwarz (10 YR 3/1 bzw. 2.5 Y 4/1, 3/1), � innen: gr�ulich

braun (7.5 YR 5/1); Inv.-Nr. 53/27.

5 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 5,3 cm; STyp 6; � au�en: im unteren Teil rot-

braun (2.5 YR 5/6), im oberen dunkelgraubraun (7.5 YR 4/1”5/1), graublauer silberner

Schimmer (ca. N 3/”4/), � innen: rotbraun (2.5 YR 5/5); Inv.-Nr. 55/3557/62; 58. (Taf. 2)

6 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,9 cm; STyp 9.1; � au�en: orangerotbraun

(5 YR 6/6, 5/6), � innen: stumpfrotbraun (5 YR 5/3”5/4) bis br�unlich schwarz (5 YR 3/1), me-

tallischer Glanz; Inv.-Nr. 60/13. (Taf. 7)

7 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,2 cm; Oberfl�che ist glatt; STyp 6; �: oran-

ge (5 YR 5/6, 4/6); Inv.-Nr. 60/16; 103/39. (Taf. 2)

8 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,6 cm; STyp 8.3; �: orange bis rotbraun (5 YR 6/6”6/8, 5/6”

5/8, 4/6”4/8); Inv.-Nr. 140/2. (Taf. 6)

9 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 8,7 cm, dˇnnwandig (Wst 0,18 cm); STyp 12.1; � au-

�en: stumpfrotbraun, rotkupferfarben (5 YR 5/5, 4/5) bis br�unlich grau (5 YR 4/1), � innen:

br�unlich grau (5 YR 5/1”4/1); Inv.-Nr. 62/1751304/2. (Taf. 9)

10 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 10,8 cm; STyp 8.2; � au�en: ockerorange

(5 YR 6/6”5/6), � innen: graubraunschwarz (5 YR 4/1”3/1); Inv.-Nr. 71/10. (Taf. 5)

11 RS eines Bechers; RDm 9,4 cm; STyp 5; � au�en: grau (N 5/; N 4/), dunkelbl�ulich grau (5

B 4/1), � innen: br�unlich grau (7.5 YR 5/1, 4/1) und dunkelrotgrau (5 R 3/1); innen und au-

�en metallischer Glanz; Inv.-Nr. 72/18. (Taf. 2)

Abkˇrzungen
BS Bodenstˇck

BDm Bodendurchmesser

erh. erhalten

GB Grie�bewurf

H H˛he

RDm Randdurchmesser

rek. rekonstruiert

RS Randstˇck

STyp Scherbentyp

WS Wandstˇck

Wst Wandst�rke

� �berzug

146 Die Aussage bezieht sich auf die bis da-

to bekannten Werkst�tten und deren Reper-

toire, zusammengefasst bei: K. Po¤ czy/P. Zsi-

di, R˛mische Keramik in Aquincum. Ausstel-

lungskat. Burgmus. Buda, August 1992 bis

Februar 1993 (Budapest 1992) mit weiterfˇh-

render Literatur.

147 Die Karniesrandbecher und Becher mit

karnies�hnlichem Rand scheinen tats�ch-

lich in Sˇd- und Ostpannonien nicht beson-

ders gel�u¢g gewesen zu sein, obwohl dort

viele Becher und Faltenbecher gefunden

wurden.

148 Folgenden Personen, die beim Zustan-

dekommen dieses Artikels auf die eine oder

andere Art engagiert mitgeholfen haben,

sei hier herzlichst gedankt: S. J�ger-Werso-

nig, E. Eleftheriadou (beide Stadtarch�olo-

gie Wien), M. Tomanic¤ Jevremov (Pokrajin-

ski muzej Ptuj/Landesmuseum Pettau), J.

Istenic› (Narodni Muzej Slovenije/Sloweni-

sches Nationalmuseum, Ljubljana), E.

Schindler-Kaudelka und R. Sauer (Univ. an-

gewandte Kunst Wien, Inst. Konservierungs-

wissenschaften u. Restaurierungs-Techno-

logie).

149 Wenn nicht anders angegeben, ist die

Ober£�che rau und matt. Matt ist auch der

Glanz, der im Katalog als ,,metallischer

Glanz‘‘ oder als ,,Glanz‘‘ bezeichnet wird.
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12 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,2 cm; STyp 7.3 (?); �: orange (2.5 YR 5/6”5/8),

matter Glanz; Inv.-Nr. 76/5.

13 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,3 cm; STyp 11.1 (?); �: orange (2.5 YR 5/

6); Inv.-Nr. 76/18. (Taf. 8)

14 RS eines Bechers mit GB; RDm 5,4 cm; Variante des STyp 8.2; � au�en: stumpfocker-

orange-braun (5 YR 5/4 und 2.5 YR 5/6, 4/1”3/1), stellenweise metallischer Glanz, � innen:

violettsilbern (ca. 2.5 YR 5/1), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 77/15. (Taf. 5 Fortsetzung)

15 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,8 cm; Oberfl�che glatt; STyp 6 (?); �: orange (5 YR 6/6);

Inv.-Nr. 78/551554/11. (Taf. 2)

16 RS eines Faltenbechers mit GB, geh˛rt wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 17; RDm 14,5 cm; Va-

riante des STyp 8.2; � au�en: stumpfr˛tlich braun, rotkupferfarben-br�unlich schwarz (5

YR 4/4”3/1), metallischer Glanz, � innen: stumpfr˛tlich braun (5 YR 5/4”5/6); Inv.-Nr. 82/

285179/1. (Taf. 5 Fortsetzung)

17 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB, geh˛rt wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 16; BDm 5 cm;

Variante des STyp 8.2; �: wie Kat.-Nr. 16; Inv.-Nr. 84/41. (Taf. 5 Fortsetzung)

18 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 6,6 cm; STyp 9.2; � au�en: stumpfbraun-

braun (7.5 YR 5/4, 4/6”4/4), £eckig, � innen: stumpfbraun (7.5 YR 5/3); Inv.-Nr. 89/23. (Taf.

7)

19 Faltenbecher mit GB, Ganzform; RDm 8,5 cm, BDm 5 cm, H 16,9 cm; STyp 9.2; �: stumpf-

r˛tlich braun, kupferfarben (2.5 YR 5/6), ein zweiter lasur�hnlicher blaugrauer (N 5/”4/, 3/)

�berzug mit silbernem metallischem Glanz; Inv.-Nr. 91/165108/43. (Abb. 1; 4 Taf. 7)

20 Faltenbecher mit GB, Ganzform; RDm 8,1 cm, BDm 4,7 cm, H 16 cm; STyp 9.2; �: wie Kat.-

Nr. 19; Inv.-Nr. 91/175108/3. (Abb. 1 Taf. 7)

21 RS eines Bechers; RDm 5,7 cm; STyp 8.3; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 92/5. (Taf. 6)

22 BS eines Bechers/Faltenbechersmit GB; BDm 5,6 cm; STyp 9.1; �: r˛tlich braun (5 YR 5/6),

zweiter �berzug graublau (5 PB 4/1) bzw. graugrˇn (10 G 4/1) bzw. graubraun (5 YR 4/1),

metallisch gl�nzend, £eckig; Inv.-Nr. 100/105103/40; 185/13. (Taf. 7)

23 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 2,8 cm; STyp 6; �: r˛tlich braun (2.5 YR 5/6,

4/6); Inv.-Nr. 103/26. (Taf. 2)

24 WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,35”0,5 cm; STyp 5; �: violettbraun (5 R 5/1”4/1);

Inv.-Nr. 107/225121/16.

25 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 8,4 cm, erh. H 15,7 cm; STyp 9.2; �: r˛tlich braun (2.5

YR 5/8); Inv.-Nr. 112/225125/3. (Abb. 1 Taf. 7)

26 2 WS eines Bechers mit GB, die wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 190 geh˛ren; Wst 0,2”0,35 cm;

STyp 11.3; �: braunschwarz (10 YR 4/1”3/1); Inv.-Nr. 114/9; 123/67.

27 RS und BS eines Faltenbechers, rek. Ganzform; RDm 10,2 cm, BDm 5,7 cm, rek. H 16,5 cm;

STyp 7.4; � au�en: stumpfrotbraun bis rotgrau (2.5 YR 5/4”4/4, 3/1), stellenweise leicht gl�n-

zend, � innen: stumpfrotbraun (2.5 YR 5/4”5/6); Inv.-Nr. 123/8; 185/13. (Taf. 4)

28 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,5 cm; STyp 7.4; �: rotbraun (2.5 YR 5/6, 4/

6, 4/3) und rotgrau (2.5 YR 4/1), metallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 131/13. (Taf. 4)

29 RS eines Bechers mit GB; RDm 11,5 cm; STyp 7.4; �: rosabraun (5 YR 5/4), ein zweiter

lasur�hnlicher graublauer (10 YR 5/1) �berzug, silberner Glanz; Inv.-Nr. 138/5. (Taf. 4)

30 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 7,7 cm; Oberfl�che glatt; STyp 8.2; � au�en: ocker-

orange (7.5 YR 6/5”5/5) bzw. orange (5 YR 6/6), � innen: orange (5 YR 6/6); Inv.-Nr. 138/27.

(Taf. 5)

31 BS eines Faltenbechers mit GB; BDm 4,2 cm; STyp 5; � au�en: intensiv ockerorange-

braun (5 YR 6/8”5/8, 4/2”3/2), £eckig; � innen: orangebraun, kupferfarben (2.5 YR 5/4”5/

6), leichter metallischer Glanz; Inv.-Nr. 141/29. (Taf. 2)

32 Becher mit GB, Ganzform; RDm 5,9 cm, BDm 2,9 cm, H 8,8 cm; STyp 3; �: braun (7.5 YR 4/3,

3/2), £eckig; Inv.-Nr. 142/160. (Abb. 1; 3 Taf. 1)

33 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 8,9 cm; Variante des STyp 8.2; �: orange (5 YR 5/6)

und schwarz, £eckig; Inv.-Nr. 145/1. (Taf. 5 Fortsetzung)

34 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,2 cm; STyp 3; � au�en: br�unlich ocker (7.5 YR 5/3”5/4,

5/1, 4/1; 10 YR 5/3”5/4) mit beigen und orangekupferfarbenen Flecken, � innen: br�unlich

ocker (10 YR 5/2”5/4, 4/3), leicht gl�nzend; Inv.-Nr. 152/335156/21. (Taf. 1)

35 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,7 cm; STyp 6; �: orange (2.5 YR 5/6 bzw. 5 YR 5/6); Inv.-

Nr. 154/11. (Taf. 2)
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36 RS eines Bechers; RDm 4,8 cm, erh. H 7,2 cm; Variante des STyp 8.2; �: br�unlich orange

(2.5 YR 5/4”5/6 bzw. 5 YR 5/4”5/6), au�en stellenweise ein zweiter blaugrausilberner (ca.

N 4/1) �berzug mit metallischem Glanz; Inv.-Nr. 156/165157. (Taf. 5 Fortsetzung)

37 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,7 cm; Oberfl�che sehr glatt; STyp 11.1; �: orange (2.5 YR

5/6”5/8); Inv.-Nr. 168/15. (Taf. 8)

38 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,1 cm; STyp 7.4; �: orangeocker (2.5 YR 5/8 bzw.

5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 158/451548/15.

39 Becher mit GB, Ganzform; RDm 11,2 cm, BDm 6,1 cm, H ca.14,7 cm; STyp 10; � au�en:

dunkelblauschwarz (N 3/), � innen: dunkelgraublauschwarz (N 4/”3/), metallisch gl�n-

zend; Inv.-Nr. 160/925161516851745175. (Abb. 1; 5 Taf. 8)

40 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 2,8 cm; STyp 8.3; � au�en: br�unlich orange (5 YR

5/6”5/8), � innen: orange (2.5 YR 5/8); Inv.-Nr. 168/23. (Taf. 6)

41 BS eines Bechers mit GB; BDm 5,6 cm; STyp 7.1 oder 7.3; � au�en: rotbraun (5 YR 4/3”5/

4, 4/3”4/4), � innen: rotbraun (5 YR 5/4), metallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 169/1.

42 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,8 cm; STyp 8.1; �: orange (2.5 YR 5/8 bzw. 5 YR 5/7); Inv.-

Nr. 183/4. (Taf. 5)

43 RS eines Bechers mit GB, geh˛rt vielleicht zu Kat.-Nr. 44; RDm 8,8 cm; STyp 8.4; �: urspr.

orangerot (2.5 YR 5/6”5/8), gro�teils abgegangen, Grund: ocker (7.5 YR 7/4”7/6); Inv.-Nr.

187/95188/14. (Taf. 6 Fortsetzung)

44 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB, geh˛rt vielleicht zu Kat.-Nr. 43; BDm 4,8 cm;

STyp 8.4; �: orangerot (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 188/12. (Taf. 6 Fortsetzung)

45 Becher mit GB, Ganzform; RDm 9,4 cm, BDm 4,7 cm, H 13,1 cm; STyp 1; �: orange (5 YR 5/

6”5/8); Inv.-Nr. 191/27. (Abb. 1; 2 Taf. 1)

46 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,2 cm; STyp 7.1; � au�en: br�unlich ocker-

rosa (5 YR 5/3”5/4), leicht metallisch gl�nzend, � innen: orange (2.5 YR 5/6, 4/6); Inv.-Nr.

210/25. (Taf. 3)

47 RS eines Bechers mit GB, geh˛rt vielleicht zu Kat.-Nr. 129; RDm 10,8 cm; STyp 14.2; �: dun-

kelbraunschwarz (7.5 YR 3/1), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 211/46. (Taf. 9)

48 RS eines Bechers; RDm 7,4 cm; STyp 8.1; � au�en: braun (5 YR 5/4”5/6, 4/2”4/6, 3/1”3/

2), � innen: stumpforange (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr. 354/2. (Taf. 5)

49 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 8,7 cm; Oberfl�che glatt; STyp 6; � au�en: orange

(2.5 YR 5/6, 4/6”4/4), � innen: rotbraun (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr. 215/3051369/3. (Taf. 2)

50 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,6 cm; STyp 5 (?) verbrannt; �: dunkel-

braunrot, verbrannt; Inv.-Nr. 215/55. (Taf. 2)

51 RS eines Bechers; RDm: 9,7 cm; STyp 8.3; � au�en: br�unlich orange (5 YR 5/6, 4/6), � in-

nen: orange (2.5 YR 5/8); Inv.-Nr. 1426/6. (Taf. 6)

52 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 2,6 cm; STyp 8.3; �: rotbraun (5 YR 5/3”5/

6); Inv.-Nr. 222/3. (Taf. 6)

53 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,3 cm; STyp 11.2; � au�en: dunkelrot-

braun (ca. 2.5 YR 3/1”3/2), � innen: rotbraun (2.5 YR 5/3, 4/3”4/4); Inv.-Nr. 383/1+; 246/20.

(Taf. 8)

54 BS eines konischen Bechers; BDm 2,8 cm; STyp 8.5; �: br�unlich rot (ca. 2.5 YR 5/7), au-

�en stellenweise ein zweiter lasur�hnlicher blaugrauer (ca. N 5/) �berzug mit metallischem

Glanz; Inv.-Nr. 246/22+. (Taf. 6 Fortsetzung)

55 RS eines Faltenbechers; RDm 9 cm; STyp 8.3; �: orangerot (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 257/

21. (Taf. 6)

56 BS eines Bechers; BDm 2,6 cm; STyp 7.4; � au�en: orangebraun (ca. 2.5 YR 4/4”4/6), �

innen: dunkelrotbraun bzw. lilarot (10 R 4/2”4/3); Inv.-Nr. 257/88. (Taf. 4)

57 RS eines Bechers; RDm 7,6 cm; STyp 7.4; � au�en: r˛tlich braun (5 YR 5/4”5/6, 4/3”4/6),

� innen: rotbraun (2.5 YR 4/3”4/4); Inv.-Nr. 259/14. (Taf. 4)

58 RS eines Bechers mit GB; RDm 10,8 cm; STyp 7.2; �: verbrannt, rotdunkelbraun-schwarz

(7.5 YR 4/4); Inv.-Nr. 260/55. (Taf. 3)

59 BS eines Bechers; BDm 2,7 cm; STyp 7.2; � au�en: r˛tlich braun (5 YR 5/3”5/4, 4/1”4/3),

stellenweise silbern gl�nzend, � innen: rotbraun (5 YR 5/2”5/3, 4/1); Inv.-Nr. 289/9. (Taf. 3)

60 BS eines Faltenbechers; BDm 2,2 cm; Oberfl�che glatt; Variante des STyp 8.2; � au�en:

ocker-braun (7.5 YR 5/4”5/6, 4/2”4/3, 3/2”3/3), £eckig, � innen: ockerbraun (7.5 YR 5/5”

4/5); Inv.-Nr. 301/17. (Taf. 5 Fortsetzung)
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61 RS eines Faltenbechers; RDm 7,8 cm; STyp 7.4; �: orange (2.5 YR 6/8, 5/7); Inv.-Nr. 301/33.

(Taf. 4)

62 RS eines Faltenbechers; RDm 9,9 cm; Oberfl�che glatt; STyp 7.4; � au�en: bl�ulich violett

(2.5 YR 4/1”4/3), metallisch gl�nzend, � innen: rot (2.5 YR 5/6, 4/6”4/8); Inv.-Nr. 301/48.

(Taf. 4)

63 Schˇssel mit GB, Ganzform; RDm 18,8 cm, BDm 8 cm, H 7,7 cm; STyp 11.1; � au�en: oran-

ge (2.5 YR 5/8), im oberen Teil ein zweiter lasur�hnlicher graublauer (ca. N 5/”4/) �berzug

mit silbernem Glanz, � innen: orange (2.5 YR 5/8); Inv.-Nr. 301/635355/555356/

2+51401/8551468/457000/13. (Taf. 8)

64 RS eines Faltenbechers; RDm 9,9 cm; STyp 1; �: ockerorange (5 YR 6/6”6/8); Inv.-Nr. 306/

8+. (Taf. 1)

65 Becher mit GB, Ganzform; RDm 4,6 cm, BDm 2,7 cm, rek. H 7 cm; Variante des STyp 8.2; �

au�en: orangebraun (5 YR 5/6”4/6), stellenweise graublau silbern gl�nzend (ca. N 4/), £e-

ckig, � innen: violettgrau (10 R 5/1”5/2, 4/1”4/2), metallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 307/

651053/11. (Taf. 5 Fortsetzung)

66WS (Bodenbereich) eines Bechers mit GB; Wst ca. 0,5 cm; Variante des STyp 8.2; �: braun

(10 YR 3/2), au�en stellenweise ein zweiter lasur�hnlicher blausilberner �berzug (N 5/) mit

metallischem Glanz; Inv.-Nr. 315/50; 1037/168.

67 RS eines Faltenbechers; RDm 9,1 cm; Variante des STyp 8.2; �: br�unlich orange (5 YR 5/

4”5/8), mit einem zweiten lasur�hnlichen blaugrausilbernen (ca. N 5/”4/) �berzug; Inv.-Nr.

315/57. (Taf. 5 Fortsetzung)

68 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,6 cm; STyp 8.3 (?); � au�en: rotbraun (2.5

YR 4/4), leicht silbern gl�nzend, � innen: rotbraun (2.5 YR 4/3”4/4, 3/3”3/4); Inv.-Nr. 317/

54. (Taf. 6)

69 RS eines Bechers/Faltenbechers (GB?); RDm 9,8 cm; Variante des STyp 8.2; �: orange-

braun-dunkelbraunschwarz (5 YR 5/6”5/8, 4/4”4/8, 3/1, 2/1), £eckig, innen leicht graublau

(N 5/”4/) schimmernd; Inv.-Nr. 319/7. (Taf. 5 Fortsetzung)

70 BS eines Bechers mit GB; BDm 4,8 cm; Variante des STyp 8.2; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8

bzw. 5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 319/11. (Taf. 5 Fortsetzung)

71 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,7 cm; STyp 7.1; � au�en: rotschwarz (5 YR 4/3”3/

1), £eckig, � innen: rotschwarz (5 YR 4/3”4/4 bzw. 2.5 YR 4/3”4/4), innen ein zweiter lasur-

�hnlicher blausilberner (ca. N 5/) �berzug mit metallischem Glanz; Inv.-Nr. 320/2351084/

2951095/18. (Taf. 3)

72 RS eines Faltenbechers (mit GB?); RDm 5,8 cm; STyp 8.1 (?); �: orange (5 YR 5/6); Inv.-Nr.

322/4. (Taf. 5)

73 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,6 cm; STyp 8.6; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 323/

151419/1751443/18. (Taf. 6 Fortsetzung)

74 Becher mit GB, Ganzform; RDm 5,5 cm, BDm 2,6 cm, rek. H ca. 8,5 cm; Variante des STyp

8.2; � au�en: braun (10 YR 4/2”4/1), � innen: graublau (ca. N 4/, 5/), metallischer Glanz;

Inv.-Nr. 323/651025/2051107/24. (Taf. 5 Fortsetzung)

75WS eines Bechers; Wst 0,5 cm; STyp 7.1; � au�en: ocker bis dunkelbraunschwarz (7.5 YR

5/3”5/4, 4/3, 3/1), silbern gl�nzend, � innen: dunkelbraunschwarz (7.5 YR 3/1); Inv.-Nr.

323/30+.

76 RS eines Bechers; RDm 5,9 cm; STyp 12.3; �: dunkelrotbraun (5 YR 4/3”3/4); Inv.-Nr. 324/

751085/19. (Taf. 9)

77 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,6 cm; STyp 9.1 oder 9.2; � au�en: br�un-

lich orangerot (2.5 YR 5/6”4/6), � innen: orangerot (2.5 YR 6/6”6/8); Inv.-Nr. 325/35. (Taf. 7)

78 RS eines Bechers; RDm 9,8 cm; STyp 7.4; �: br�unlich orange (ca. 5 YR 5/4”5/6); Inv.-Nr.

355/49. (Taf. 4)

79 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 5,9 cm; STyp 9.2; �: ockerbraun (7.5 YR 5/4”5/6, 3/

2”3/3); Inv.-Nr. 381/10. (Taf. 7)

80 RS (angebrochen) eines Bechers; RDm ca. 10,3 cm; Oberfl�che glatt; STyp 7.4; � au�en:

ockerorange (5 YR 6/6”5/6), � innen: wie au�en, und ein zweiter lasur�hnlicher graublauer

(ca. N 3/”4/) �berzug; Inv.-Nr. 1028/752.

81 BS eines Bechers mit GB, geh˛rt wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 85; BDm 5,4 cm; STyp 14.2; �

au�en: s. Kat.-Nr. 85, � innen: schwarz, silbern gl�nzend; Inv.-Nr. 1035/2903+. (Taf. 9)
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82 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 7,6 cm; STyp 8.3; �: orange (5 YR 6/6, 5/4”

5/6, 4/4), £eckig; Inv.-Nr. 1036/119. (Taf. 6)

83 RS eines Bechers (?); RDm 9,2 cm; STyp 8.1; �: orange (2.5 YR 5/6 bzw. 5 YR 5/6); Inv.-Nr.

1053/5. (Taf. 5)

84 RS eines Bechers mit GB; RDm 10,8 cm; STyp 7.4; � au�en: rot- bis dunkelbraun (7.5 YR 4/

4), � innen: rotbraun (7.5 YR 5/4); Inv.-Nr. 1066/1151415/16. (Taf. 4)

85 RS eines Bechers mit GB, geh˛rt wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 81; RDm 9,7 cm; STyp 14.2; �:

dunkelbraunschwarz (ca. 10 YR 3/1, 2/1 bzw. 2.5Y 3/1); Inv.-Nr. 1068/19. (Taf. 9)

86 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,6 cm; STyp 8.2; � au�en: orange (5 YR 5/6”5/8), � innen:

orange (5 YR 6/6); Inv.-Nr. 1068/22 (51028/752). (Taf. 5)

87 WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,4 cm; STyp 8.3; �: br�unlich rot (2.5 YR 5/6, 4/6);

Inv.-Nr. 1073/16.

88 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 2,8 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) verbrannt; Inv.-

Nr. 1073/18. (Taf. 9)

89 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 8,8 cm; STyp 7.4; � au�en: dunkelbraun-

schwarz (ca. 2.5Y 2/1), mit silbernem Schimmer, � innen: dunkelrotbraun (2.5 YR 4/4”3/4);

Inv.-Nr. 1082/16. (Taf. 4)

90 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,6 cm; STyp 8.3; �: orangerot (5 YR 6/6 bzw. 2.5 YR 6/6);

Inv.-Nr. 1084/1851148/4. (Taf. 6)

91 Faltenbecher mit GB, Ganzform; RDm 8,6 cm, BDm 4,7 cm, H 14 cm; STyp 5; � au�en:

ockerorange (5 YR 5/6) und braun (7.5 YR 4/2), � innen: braun (10 YR 4/2); Inv.-Nr. 1084/

545112151148. (Taf. 2)

92 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 8,6 cm; STyp 9.2; �: orange (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr.

1087/165. (Taf. 7)

93 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,9 cm; STyp 9.1; � au�en: r˛tlich braun (5 YR 5/6 bzw. 7.5

YR 5/4”5/6, 4/3”4/6), � innen: braun (7.5 YR 4/2”3/2), leicht silbern (ca. 7.5 YR 4/1) gl�n-

zend; Inv.-Nr. 1087/167. (Taf. 7)

94 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 12 cm; STyp 8.2; � au�en: orangebraun (5 YR 5/

4”5/6, 4/2”4/6), � innen: rotbraun (5 YR 4/2”3/2); Inv.-Nr. 1089/14. (Taf. 5)

95 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 2,6 cm; Oberfl�che relativ glatt; STyp 5; �: ocker-

orange (5 YR 5/6); Inv.-Nr. 1095/23. (Taf. 2)

96 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 7,9 cm; STyp 7.4; �: orangebraun (5 YR 5/4”5/6,

4/1”4/2, 3/1”3/2), £eckig; Inv.-Nr. 1095/33. (Taf. 4)

97 BS eines Faltenbechers mit GB; BDm 4,2 cm; STyp 8.3; �: orange-schwarz (2.5 YR 5/6”5/8

bzw. 5 YR 5/6”5/8), £eckig; Inv.-Nr. 1095/85. (Taf. 6)

98 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,6 cm; STyp 8.1; �: orange (2.5 YR 5/8”5/6); Inv.-

Nr. 1095/89. (Taf. 5)

99 BS eines Bechers mit GB; BDm 5,2 cm; STyp 9.1; � au�en: r˛tlich braun bis br�unlich grau

(5 YR 5/6, 4/4), £eckig, � innen: gr�ulich braun (5 YR 4/2); Inv.-Nr. 1095/144. (Taf. 7)

100 RS eines Bechers mit GB; RDm 8,3 cm; STyp (?) verbrannt; � au�en: verbrannt, � innen:

verbrannt, bl�ulich grau (5 B 6/1); Inv.-Nr. 1103/225111551116. (Taf. 9)

101 RS eines Bechers; RDm 9,8 cm; STyp 8.3; �: orangerot (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 1105/9.

(Taf. 6)

102 RS eines Bechers mit GB; RDm 5,1 cm; STyp 8.1; �: orangebraun (5 YR 5/6, 4/3”4/6); Inv.-

Nr. 1105/22; 60/17. (Taf. 5)

103 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,6 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) ver-

brannt; Inv.-Nr. 1105/61. (Taf. 9)

104 RS eines Bechers mit GB; RDm 6,25 cm; STyp 8.2; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr.

1106/53. (Taf. 5)

105 RS eines Bechers; RDm 6,8 cm; STyp 8.2; � au�en: rot-braun (2.5 YR 5/4, 4/3, 3/3, 2/3), �

innen: rotbraun (2.5 YR 5/6, 6/6); Inv.-Nr. 1106/64. (Taf. 5)

106 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 5,7 cm; STyp 7.3; �: verbrannt, ocker-schwarz-dun-

kelbraun (7.5 YR 5/3”5/4), £eckig; Inv.-Nr. 1106/121. (Taf. 3)

107 RS eines Bechers; RDm 9 cm; Oberfl�che glatt; STyp 8.3; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-

Nr. 1113/2. (Taf. 6)

108 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 9,8 cm; STyp 11.2; �: orangebraun, rotkupferfar-

ben (5 YR 5/6, 4/3”4/4), au�en metallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 1114/11. (Taf. 8)
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109 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,5 cm; STyp 8.2; � au�en: r˛tlich orange (2.5 YR 5/6”5/

4), � innen: r˛tlich orange (2.5 YR 6/6); Inv.-Nr. 1115/3. (Abb. 1 Taf. 5)

110 BS eines Faltenbechers mit GB; BDm 3,3 cm; STyp 6 (?); �: ockerorange (7.5 YR 6/6, 5/6);

Inv.-Nr. 1122/27. (Taf. 2)

111 RS eines konischen Bechers oder Krugs/Kanne?; RDm 5,6 cm; STyp 11.1; �: br�unlich

rot, kupferfarben (5 YR 5/6, 4/6 bzw. 2.5 YR 4/6); Inv.-Nr. 1124/15. (Taf. 8)

112 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,3 cm; STyp 7.2 oder 7.3; � au�en: ver-

brannt, violett-braun-orange-schwarz (2.5 YR 4/2”4/6; 5 YR 5/4”5/6), � innen: braun (7.5

YR 4/3”4/4); Inv.-Nr. 1127/31. (Taf. 3)

113 BS eines Bechers mit GB; BDm 4,2 cm; STyp 6; � au�en: rotorangebraun (2.5 YR 5/6”5/

8; 5 YR 4/3”4/1), £eckig, � innen: br�unlich rotorange (2.5 YR 5/6, 4/6); Inv.-Nr. 1127/

5051173/25. (Taf. 2)

114 RS eines Bechers mit GB; RDm 7,8 cm; STyp 8.3; �: orange (2.5 YR 5/6”4/6); Inv.-Nr.

1130/1. (Taf. 6)

115 BS eines Bechers mit GB; BDm 4 cm; STyp 8.2; �: orangebraun-grau-braun (5 YR 5/3”5/

6, 4/1, 4/3), £eckig; Inv.-Nr. 1132/6. (Taf. 5)

116 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 6,4 cm; STyp 8.1; �: orangerot (2.5 YR 5/

6); Inv.-Nr. 1134/1. (Taf. 5)

117 Becher mit GB, Ganzform; RDm 5,5 cm, BDm 2,6 cm, H 7,2 cm; STyp 7.5; � au�en: dunkel-

braun (10 YR 3/1”3/3), stellenweise gl�nzend, � innen: braun (10 YR 3/4); Inv.-Nr. 1147/1.

(Abb. 1 Taf. 4)

118 BS eines Bechersmit GB; BDm 4,8 cm; STyp 9.2; � au�en: orange-braun (2.5 YR 5/4”5/6,

4/2), £eckig, � innen: orangebraun (2.5 YR 5/6); innen und au�en leicht metallisch gl�n-

zend; Inv.-Nr. 1147/13. (Taf. 7)

119 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,5 cm; STyp 8.2; � au�en: braun (10 YR

4/2, 3/2), � innen: ocker (10 YR 6/4); Inv.-Nr. 1149/55. (Taf. 5)

120 BS eines konischen Bechers mit GB; BDm 4,9 cm, erh. H 7,8 cm; STyp 6; � au�en: orange

(2.5YR 5/6), � innen: orange (2.5 YR 5/8); Inv.-Nr. 1154/36. (Abb. 1 Taf. 2)

121 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,6 cm; STyp 6; � au�en: orange (2.5 YR

5/6), � innen: orange (2.5 YR 6/6”6/8); Inv.-Nr. 1154/37. (Taf. 2)

122 RS eines Bechers; RDm 4,6 cm; STyp 9.2; � au�en: orangerotbraun (ca. 2.5 YR 5/6 bzw.

5 YR 4/4”4/6), � innen: dunkelrotbraun bzw. lilarot (10 R 4/2”4/3); Inv.-Nr. 1389/12. (Taf. 7)

123 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 3,8 cm; STyp 3; � au�en: braunviolett (7.5 YR 4/

1”3/2), � innen: ockerbraun (7.5 YR 5/3”5/4); Inv.-Nr. 1162/23. (Taf. 1)

124 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,2 cm; STyp 8.3; �: orange (5 YR 6/6 bzw. 2.5 YR

6/6); Inv.-Nr. 1166/13. (Taf. 6)

125 BS eines Bechers mit GB; BDm 3,7 cm; STyp 7.1; �: dunkelrotbraun (5 YR 5/4”5/5, 4/3”

4/4); Inv.-Nr. 1166a/28. (Taf. 3)

126 RS eines Bechers mit GB; RDm 8,2 cm; STyp 8.3; �: orange (5 YR 6/6”5/6, 4/2”4/3); Inv.-

Nr. 1166a/34. (Taf. 6)

127 BS eines Faltenbechers; BDm 3,7 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) verbrannt; Inv.-Nr. 1169/

15.

128 WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,3 cm; STyp 8.1; �: hellocker (7.5 YR 7/6”7/4), £e-

ckig; Inv.-Nr. 1171/1.

129 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB, geh˛rt vielleicht zu Kat.-Nr. 47; BDm 3,6 cm;

STyp 14.2; �: wie Kat.-Nr. 47; Inv.-Nr. 1139/77. (Taf. 9)

130 RS eines Bechers; RDm 10 cm; STyp 14.1; �: dunkelbraunschwarz (ca. 10 YR 1/7); Inv.-

Nr. 1188/20. (Taf. 9)

131 RS eines Bechers mit GB; RDm 8,9 cm; STyp 4; � au�en: dunkelrotbraun (5YR 4/2”4/5,

3/1”3/4), � innen: braun (5 YR 3/2); Inv.-Nr. 1192/3. (Taf. 1)

132 Becher mit GB, Ganzform; RDm 8,8 cm, BDm 4,4 cm, H 13,1 cm; STyp 7.4; �: rotbraun, rot-

kupferfarben (5 YR 4/4”4/5), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 1192/12. (Abb. 1 Taf. 4)

133 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 2 cm; STyp 7.2 (?) verbrannt; �: verbrannt, grau-

braun (10 YR 5/2, 4/2); Inv.-Nr. 1193/36. (Taf. 3)

134 RS eines Faltenbechers mit GB, dˇnnwandig; RDm 5,6 cm; STyp 7.2; �: kupferfarben (7.5

YR 5/2”5/4), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 1194/16. (Taf. 3)
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135 BS eines Bechers; BDm 3,7 cm; STyp (?) verbrannt; �: rot-braun-schwarz (10 R 4/4, 4/1,

3/1); Inv.-Nr. 1194/19. (Taf. 9)

136 RS eines Faltenbechers; RDm 7,7 cm; STyp 8.1; �: verbrannt, ocker (7.5 YR 6/4”6/6, 5/4”

5/6); Inv.-Nr. 1203/18. (Taf. 5)

137 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,1 cm; STyp 8.2; � au�en: orange-braun

(5 YR 6/6”5/6, 4/2), £eckig; � innen: braun (10 YR 4/2”3/2); Inv.-Nr. 1127/59. (Taf. 5)

138 BS eines Bechers; BDm 6 cm; STyp 7.1; �: orangeviolett (2.5 YR 5/2”5/4); Inv.-Nr. 1203/

29.

139 RS eines Bechers; RDm 8,3 cm; STyp (?) verbrannt; �: verbrannt, braun (ca. 7.5 YR 4/3);

Inv.-Nr. 1203/41. (Taf. 9)

140 RS eines Faltenbechers; RDm 9,1 cm; STyp 8.1; � au�en: gr�ulich stumpfbraun, kupfer-

farben (7.5YR 5/2”5/4, 4/1”4/3), � innen: dunkelr˛tlich grau (5 R 4/1); innen und au�en me-

tallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 1203/42; 1036/120. (Taf. 5)

141 BS eines Bechers mit GB; BDm 6,6 cm; STyp 8.2; �: verbrannt, orangebraun (5 YR 4/3”4/

4) und schwarz, £eckig; Inv.-Nr. 1209/4. (Taf. 5)

142 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 4,2 cm; STyp 8.2; �: orangerot (2.5 YR 5/6,

4/6); Inv.-Nr. 1209/6.

143 WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,45 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) verbrannt; Inv.-

Nr. 1217/6051430/11.

144 RS eines Bechers mit GB (?); RDm 5,9 cm; STyp 5; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8); ohne Inv.-

Nr. (Taf. 2)

145 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7 cm; STyp 6; �: orange (5 YR 5/6); Inv.-Nr. 1219/9.

(Taf. 2)

146WS eines Faltenbechers mit GB; Wst 0,2 cm; STyp (?) verbrannt; �: braun-schwarz (5 YR

5/4”5/6, 4/4”4/6), £eckig; Inv.-Nr. 1219/11.

147 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 6,1 cm; STyp 13; �: rotbraun (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr.

1222/1. (Taf. 9)

148 BS eines Bechers mit GB; BDm 4,8 cm; STyp 7.2; �: verbrannt, br�unlich schwarz (10 YR

3/2); Inv.-Nr. 1232/551373/19+. (Taf. 3)

149 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 3,6 cm; STyp 7.4; �: orangebraun, kupferfarben

(5 YR 5/2”5/4, 4/2”4/4), ein zweiter lasur�hnlicher graublauer (ca. N 5/”4/) �berzug mit me-

tallischem Glanz; Inv.-Nr. 1296/48. (Taf. 4)

150 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,8 cm; STyp (?); �: br�unlich grau bis rot-

braun (ca. 5 YR 4/1”4/2, 3/1”3/2); Inv.-Nr. 1314/43. (Taf. 9)

151 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 5,3 cm; STyp 8.2; �: r˛tlich braun (5 YR 5/

6); Inv.-Nr. 1315/6. (Taf. 5)

152 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 5,6 cm; STyp 8.1; �: r˛tlich braun (2.5 YR 5/6”5/8);

Inv.-Nr. 1359/50. (Taf. 5)

153 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm ca. 9,9 cm; STyp 9.2; � au�en: orangebraun,

kupferfarben (5 YR 5/6”4/2), Rand dunkelbraun (5 YR 4/2), � innen: br�unlich grau (5 YR

4/1”4/2); innen und au�en ein zweiter lasur�hnlicher graublauer (N 4/”5/) �berzug, metal-

lisch gl�nzend; Inv.-Nr. 73/14. (Taf. 7)

154 BS eines Faltenbechers; BDm 3,8 cm; STyp 11.2; �: orange (2.5 YR 5/6), leicht bl�ulich

grau (2.5 YR 5/1, 4/1) gl�nzend; Inv.-Nr. 1369/15. (Taf. 8)

155 RS eines Faltenbechers; RDm 9,1 cm; STyp 9.2; �: orange (2.5 YR 6/4”6/6, 5/3”5/6) mit

grausilbernem (2.5 YR 5/1”4/1) Glanz; Inv.-Nr. 1372/3+. (Taf. 7)

156WS eines Bechers mit GB; Wst 0,4 cm; STyp 14.2; � au�en: braun (5 YR 4/3”4/4; 2.5 YR 6/

6”5/6), silbern gl�nzend, � innen: braun (2.5 YR 4/1); Inv.-Nr. 1373/15+. (Taf. 9)

157 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,8 cm; STyp 5; �: orange (5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr.

1373/17+. (Taf. 2)

158 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 8,4 cm; STyp 7.3 (?) verbrannt; �: verbrannt, braun

(7.5 YR 4/2”4/3, 3/1); Inv.-Nr. 1373/22+. (Taf. 3)

159 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,6 cm; STyp 7.4; � au�en: orangebraun (5 YR 5/

3”5/4), £eckig, � innen: grauocker (7.5 YR 6/3”6/4) und graubraun (7.5 YR 5/1”5/2) silbern

gl�nzend; Inv.-Nr. 1378/7. (Taf. 4)

160 RS eines Bechers mit GB; RDm 5,8 cm; STyp 5; � au�en: orange-braunschwarz (5 YR 6/

6”5/6, 3/1”3/2), £eckig, � innen: braun (10 YR 4/2”4/3); Inv.-Nr. 1380/7. (Taf. 2)
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161 BS eines Bechers mit GB; BDm 4,8 cm; STyp 8.2; � au�en: orangebraun (5 YR 5/6, 4/3, 3/

1), £eckig, � innen: braun (5 YR 4/3”4/4); Inv.-Nr. 1401/31. (Taf. 5)

162 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,2 cm; STyp 8.1 (?); �: orange (2.5 YR 5/8 bzw. 5 YR 5/6”

5/8); Inv.-Nr. 1416/6. (Taf. 5)

163 RS eines Bechers; RDm 9,6 cm; STyp 4 (?); �: br�unlich rotorange (2.5 YR 5/6”4/6); Inv.-

Nr. 1419/11. (Taf. 1)

164 RS eines Bechers; RDm 8,3 cm; STyp 8.6; � au�en: rotbraun (2.5 YR 4/3”4/4), � innen:

orangerot (2.5 YR 5/8); Inv.-Nr. 1419/16. (Taf. 6 Fortsetzung)

165 BS eines Faltenbechers mit GB; BDm 3,1 cm; STyp 5; �: ockerorange (5 YR 6/6”6/8); Inv.-

Nr. 1422/12. (Taf. 2)

166 BS eines Bechers mit GB, dˇnnwandig; BDm 3,7 cm; STyp 7.4; � au�en: br�unlich oran-

ge (5 YR 5/4”5/6), im unteren Teil ein zweiter, blausilberner (5 P 5/1”4/1), metallisch gl�n-

zender �berzug, � innen: violettblau (5 P 5/1”4/1), metallisch gl�nzend; Inv.-Nr. 1438/

11951440/18. (Taf. 4)

167 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,4 cm; STyp 8.2 (?); �: braun-schwarz (ca. 10 YR

4/1, 3/1); Inv.-Nr. 1469/1151486/11. (Taf. 5)

168 Becher mit GB, Ganzform; RDm 5,9 cm, BDm 2,6 cm, H 7,7 cm; STyp 5; �: ockerbraun (7.5

YR 6/3”6/4, 3/1), £eckig; Inv.-Nr. 1477/751483/6. (Taf. 2)

169 RS eines Bechers; RDm 9 cm; STyp 7.3 (?); �: ockerbraun (7.5 YR 5/4”5/6, 4/2”4/4, 3/1”

3/2); Inv.-Nr. 1480/3. (Taf. 3)

170 BS eines Bechers mit GB; BDm 4,8 cm; STyp 8.6; �: verbrannt, orange (2.5 YR 5/6); Inv.-

Nr. 1483/10. (Taf. 6 Fortsetzung)

171 RS eines Bechers; RDm 9,4 cm; STyp 7.1; � au�en: lilagraurot (2.5 YR 5/1”5/4, 4/1”4/2),

ursprˇnglich vermutlich gl�nzend, � innen: graurot-rotbraun (2.5 YR 5/6”4/1), £eckig; Inv.-

Nr. 1510/6. (Taf. 3)

172 RS eines Bechers; RDm 7,8 cm; STyp 7.1; � au�en: stumpfr˛tlich braun (2.5 YR 4/3”4/4),

� innen: rotbraun (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 1516/13. (Taf. 3)

173 RS eines Bechers; RDm 8,7 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) verbrannt; Inv.-Nr. 1535/14.

(Taf. 9)

174 RS eines Bechers; RDm 7,6 cm; STyp 8.6; � au�en: br�unlich dunkelrot (2.5 YR 4/3”4/4

bzw. 5 YR 4/3”4/4), � innen: rotbraun (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr. 1536/18. (Taf. 6 Fortsetzung)

175 RS eines Bechers; RDm 5,7 cm; STyp 12.2; �: dunkelrot, rotkupferfarben (5 YR 4/3”4/4,

3/1), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 1538/10. (Taf. 9)

176 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,7 cm; STyp 9.2 (?); �: braun (5 YR 4/1”4/4, 3/1), blau-

grauer (5 YR 4/1), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 1538/15. (Taf. 7)

177 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,4 cm; STyp 9.2; � au�en: orangebraun (5 YR 5/

4”5/6, 4/4”4/6) und bl�ulich grau (5 YR 5/1, 4/1), metallisch gl�nzend, � innen: dunkelrot-

braun (5 YR 4/2”4/3); Inv.-Nr. 1540/9. (Taf. 7)

178 RS eines Bechers mit GB; RDm 5,4 cm; STyp 11.1; �: orangerot (2.5 YR 5/6”5/8, 4/6”4/8);

Inv.-Nr. 1541/32. (Taf. 8)

179 RS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; RDm 7,9 cm; STyp 9.2; �: braun (5 YR 5/6, 4/1”

3/1); Inv.-Nr. 1541/72. (Taf. 7)

180 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 9,1 cm; STyp 3; � au�en: ocker (7.5 YR 6/6”6/4, 5/

6”5/4), � innen: braun (10 YR 4/2”4/3); Inv.-Nr. 1542/2251543/26. (Taf. 1)

181 RS eines Faltenbechers (?) mit GB; RDm 9,1 cm; STyp 7.3; � au�en: orangerot-braun

(2.5 YR 5/4”5/5, 4/4”4/5 bzw. 5 YR 4/1”3/1, 4/2”3/2), � innen: rotkupferfarben (2.5 YR 5/

4), metallischer Glanz; Inv.-Nr. 1542/25. (Taf. 3)

182 RS eines Bechers mit GB; RDm 9,4 cm; Variante des STyp 8.2; � au�en: braun-ocker (7.5

YR 4/2”3/2, 5/6); � innen: braunocker (7.5 YR 6/6); Inv.-Nr. 1542/35; 1422/9. (Taf. 5 Fortset-

zung)

183 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 9,7 cm; STyp 13; �: rotbraun (2.5 YR 4/6); Inv.-Nr.

1551/23. (Taf. 9)

184 RS eines Bechers/Faltenbechers; RDm 11,8 cm; STyp 7.2; � au�en: braunviolett (5 YR 4/

2”4/3), � innen: dunkelbraunviolett (5 YR 3/1); Inv.-Nr. 1551/24. (Taf. 3)

185 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 6,2 cm; STyp 7.3; � au�en: orangebraun (5 YR 5/

3”5/4, 4/2”4/4), £eckig, � innen: orangebraun (2.5 YR 5/3”5/4); Inv.-Nr. 1551/43. (Taf. 3)
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186 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,7 cm; STyp 8.2; � au�en: orange (5 YR 5/4”5/6),

� innen: br�unlich orange (2.5 YR 5/6”5/8); Inv.-Nr. 1554/14. (Taf. 5)

187 RS eines Bechers; RDm 7,3 cm; STyp (?) verbrannt; � (?) verbrannt; Inv.-Nr. 4000/11.

(Taf. 9)

188 RS eines Bechers; RDm 10,7 cm, dickwandig (Wst 0,55 cm); STyp 2; � au�en: graubraun

(7.5 YR 4/1), metallischer Glanz, � innen: braun (5 YR 5/6”4/4); Inv.-Nr. 8000/3. (Taf. 1)

189 RS eines Bechers; RDm 9,6 cm; STyp 12.1; � au�en: br�unlich dunkelrot (5 YR 5/4”5/3,

4/2”4/4), � innen: grau (10 YR 5/2); Inv.-Nr. 8000/40. (Taf. 9)

190 RS eines Bechers/Faltenbechers, das wahrscheinlich zu Kat.-Nr. 26 geh˛rt; RDm 9,8 cm;

STyp 11.3; �: braunschwarz (10 YR 4/1”3/1); ohne Inv.-Nr. (Taf. 8)

191 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 9,8 cm; STyp 7.2; � au�en: grauschwarz (ca. N 4/”

3/), � innen: graubraun (ca. 7.5 YR 5/1”5/2, 4/1); ohne Inv.-Nr. (Taf. 3)

192 RS eines Faltenbechers; RDm 9,7 cm; STyp 8.1; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8, 4/6”4/8);

ohne Inv.-Nr. (Taf. 5)

193 RS eines Bechers; RDm 9,3 cm; STyp 5; �: br�unlich orange (5 YR 7/4”7/6, 6/4”6/6);

ohne Inv.-Nr. (Taf. 2)

194 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB (?); BDm 3,6 cm; STyp 9.1; � au�en: dunkel-

braunschwarz (5 YR 3/1), � innen: stumpfbraun (7.5 YR 5/5); innen und au�en ein zweiter la-

sur�hnlicher graublauer (ca. N 5/) �berzug mit silbernem Glanz; ohne Inv.-Nr. (Taf. 7)

195 WS eines Bechers/Faltenbechers mit GB (?); Wst 0,3 cm; STyp 14.2; �: dunkelbraun-

schwarz (ca. 7.5 YR 3/1), � innen: wie au�en, leicht silbern metallisch gl�nzend; ohne Inv.-Nr.

196 WS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; Wst 0,45 cm; Variante des STyp 8.2; � au�en:

dunkelgrauschwarz (5 YR 3/1”2/1), � innen: violettgrau (ca. 5 RP 5/1), metallischer Glanz;

Inv.-Nr. 23/1.

197 RS eines Faltenbechers mit GB; RDm 7,8 cm; STyp 8.1; � au�en: orange (2.5 YR 5/8 bzw.

5 YR 5/4”5/6), � innen: orange (2.5 YR 5/6); Inv.-Nr. 60/15. (Taf. 5)

198 RS eines Bechers; RDm 9,1 cm; STyp 7.4; � au�en: braun-schwarz (5 YR 4/2”4/3, 3/1”3/

2), stellenweise leicht metallisch gl�nzend, � innen: orangebraun (5 YR 5/4); Inv.-Nr. 283/5.

(Taf. 4)

199 WS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; Wst 0,35”0,4 cm; STyp 8.1; �: wie Kat.-Nr. 197;

Inv.-Nr. 72/7.

200 RS eines Bechers; RDm ca. 7,8 cm; STyp 3 (?); �: stumpfbraunorange (2.5 YR 5/3”5/4, 4/

3”4/4), £eckig; ohne Inv.-Nr. (Taf. 1)

201 RS eines Faltenbechers; RDm ca. 7,5 cm; STyp 9.2 (?); � au�en: br�unlich orange (5 YR

5/6), � innen: wie au�en und ein zweiter lasur�hnlicher graublauer (5 YR 4/1) metallischer

�berzug; Inv.-Nr. 127/3. (Taf. 7)

202 RS eines Bechers mit GB; RDm 10,2 cm; STyp 8.3; �: orange (2.5 YR 5/6”5/8, 4/6”4/8);

Inv.-Nr. 84/9589511135111551160. (Taf. 6)

203 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm ca. 4 cm; STyp 7.1; � au�en: graubraunlila (2.5

YR 4/1”4/2, 3/1), Inv. Nr. 227/32.

204 BS eines Bechers/Faltenbechers mit GB; BDm 3,5 cm; STyp 7.1; � au�en: ockerbraun

(7.5 YR 5/3”5/4), � innen: dunkelgrau-schwarz (7.5 YR 3/1”2/1); Inv.-Nr. 138/23. (Taf. 3)

205 BS eines Bechers/Faltenbechers; BDm 4,1 cm; STyp 7.4; � au�en: verbrannt, rotbraun-

grau (2.5 YR 4/1”4/2, 5/3”5/4), � innen: rotbraun (2.5 YR 5/3”5/4); Inv.-Nr. 140/6. (Taf. 4)

206 RS eines Bechers; RDm ca. 10,7 cm; STyp 8.1; � au�en: graubraun (5 YR 4/2”4/3 bzw.

7.5 YR 4/2”4/3), � innen: braun (7.5 YR 4/3); Inv.-Nr. 160/93+. (Taf. 5)

207 BS eines Bechers/Faltenbechers, dˇnnwandig; BDm 6,2 cm; STyp 7.4; � au�en: br�un-

lich rosaorange (2.5 YR 6/5, 5/5, 5 YR 6/4), � innen: br�unlich grau (2.5 YR 5/1”5/2, 4/1”4/

2); innen und au�en ein zweiter grausilberner (ca. N 4/”5/) �berzug mit metallischem

Glanz; Inv.-Nr. 242/3. (Taf. 4)

208WS eines Faltenbechers; Wst 0,3”0,35 cm; STyp 6; � au�en: gr�ulich schwarz (5 YR 3/1),

� innen: rot-braun bis grau (5 YR 5/1”5/4); innen und au�en metallischer Glanz; Inv.-Nr.

282/4, 1389/5.
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